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vie Verquitun der Reparallone und Schuldenſrage mr ein ramöſſhe Verſuchshallon

Reinhold über die Verwaltungsreform
Ausgaben, nicht Perſonenabban

S Säntliche Waſhingtoner Meldungen, die aus
amtlichen Kreiſen ſtammen, betonen, daß es ſich bei
der in die Debatte geworſenen Frage einer Ber
gquickung der Reparations- und Schul
denfrage um nichts anderes als um franzö
ſüſche Propaganda handle. Von ſeiten des
Staatsdepartements und des Schatzamtes wird noch
einmal betont, daß Amerika nicht daran denke, die
Schulden Frankreichs an die Vereinigten Staaten
um den Betrag zu vexringern, den Frankreich
Deutſchland epentuell erlaſſen würde. Aber auch
daran ſei nicht zu denken, daß das Schulden und
Reparationsproblem in irgendeiner Form verquickt
werden könnte. Ebenſowenig komime eine Schulden
reviſion in Frage

Die Waſhingtoner Meldung des „Journal of
Commerce“, wonach das Staatsdepartement beab
ſichtige, eine Finganzkonferenz zur Regelung
der Schulden und Reparationsfragen einzube-
rufen, wurde vom Staatsſekretär Mellon als
völlig aus der Luft gegriffen bezeich
met. Die amerikaniſche Regierung denkt nicht dar
an, vor Ablauf der gegenwärtigen Präſidentſchaftsperiode dieſe Frage anzu
ſchneiden.

Mellon erklärte außerdem, daß Parker Gilbert,
als er von der Reparationsſumme ſprach, überhaupt
nicht an die interalliierten Schulden gedacht habe.
Der Feſtſetzung der deutſchen Reparationsſumme
dürften noch zahlreiche internationale Konferenzen

vorängehen. zDeutſchland werde ohne Nennungder Endſumme niemals imſtande ſein,
ſeinen Ver pflichtungen nachzukommen.
Nur Unbeſonnene könnten von Deutſchland 33 Mil
liarden Dollar verlangen, alſo eine Summe, die faſt

Zzweimal ſo hoch ſei, wie die geſamte fundierte Schuld
zkas Der Dawesplan in ſeiner jetzigen Formn ſeinen Schöpfern nur als kemporäres

Iſsmittel gedacht geweſen.
Auch Staatsſekretär Kellogeg ging jeßt auf das

Problem der Feſtſetzung der Reparationsſumme ein
und erklärte, daß eine Einigung darüber bald
möglichſt erfolgen ſollte. Von ſeiten des Schaß
amtes und des Staatsdepartements wurde erklärt,
daß Amerika unter Umſtänden an nichtamtlichen
Reparationsbeſprechungen teilnehmen könnte. Viel
leicht könnte r Verhandlungen Parker Gilbert
für Amerika beiwohnen.

Das Urteil eines Verfaſſers des
Dawesplanes.

Wie ein Berliner Abendblatt aus Waſhington
meldet, gewährte einer der Verfaſſer des Dawes
plänes der e Preß“ ein Jnterview, in dem
dieſer Sachverſtändige erklärte: Die Feſtſetzung der
deutſchen Geſamtſchuld ſei im Dawesplan ausdrück
lich vorgeſehen. Der Plan ſollte lediglich dazu
dienen, Deutſchland vor finanziellem Ruin und
Chaos zu retten Unter dem Dawesplan könnte
Deutſchland die Geſamtſchuld nie zahlen. Der Plan

abe das auch nie beabſichtigt, aber bis die Grund
lage für eine Endlöſung gefunden ſei, müßte der
Plan weiter befolgt werden. Kein Vernünfti-
gerglaube, daß Deutſchland die s3 Mil
Füaurden Dollar Kriegsſchuld je aufbringen könne.
Mitte Jannar Miniſterbeſprechung

in Berlin.
Jn deutſchen unterrichteten Kreiſen werden, wie

aus Berlin gemeldet wird, die Meldungen über die
e e die Parker Gilbert mit amerikani-
ſchen Bankiers gepflogen hat, mit einer verſtänd-
ichen Reſerve beurteilt. Es wird daran feſt
gehalten, daß die Jnitiative auf der anderen Seite
liegt. Jmmerhin werden die Beſprechungen aus
dem Grunde begrüßt, weil dadurch die Erörterung
über die Reparation in erfreulicher Weiſe auf
genothmen und fortgeſetzt wird. Das Reichsfinanz
miniſterium ſelbſt hat natürlich zu den Fragen im
einzelnen noch nicht Stellung nehmen können. Es
iſt aber für Mitte Januar nach der Rück
kehr des Reparagtionsagenten Parker
Gilbert eine Miniſterbeſprechung geplant, und
ebenſo wird der Reparationspolitiſche Aus
ſchuß der vor kurzem gebildet worden iſt, zu einer
neuen Sitzung zuſammentreten, in der vorausſicht-
lich über die grundſätzliche Seite der Angelegenheit
beraten werden wird. Vor den amerikaniſchen
Wahlen wird aber nicht mit irgendwelchen konkreten
Verhandlungen gerechnet, zudem iſt das ganze
Problem ja äußerſt vielgeſtaltig. So iſt z. B. noch
gar nicht abzuſehen, wie ein etwaiger Verkauf deut
ſcher Obligationen ſich praktiſch auswirken wird. Es
iſt beiſpielsweiſe zu vermuten, daß die außerordent-
lich hohen Summen, um die es ſich handeln würde,
den ausländiſchen Kapitalmarkt für Deutſchland
völlig erſchöpfen, ſo daß keine Mittel mehr für
andere Zwecke aufgenommen werden könnten.

Hariſer Vorbehalte

Die franzöſiſche Antwort
guf die Note Kelloggs.

Waſhington, 7. Jan. Die franzöſiſche Bot
ſchaft hat aus Paris die Antwort auf die Note Kelloggs
über das internationale Abkommen gegen den Krieg
erhalten. Sie iſt geſtern abend dem amerikaniſchen
Staatsdepartement ausgehändigt worden,

Stuttgart, 7. Jan. Jm Mittelpunkt der Lan-
desverſammlung der Demokratiſchen Partei Württem
bergs ſtand eine Rede des früheren Reichsfinanz-
miniſters Dr. Reinhold.

Wir ſind, ſo führte Reinhold aus, in der Außen
politik in eine Sackgaſſe geraten. Alles, was angebahnt
war iſt ohne Auswirkung geblieben. Streſemann hat
wohl niemals einen größeren Fehler gemacht als da
mals, als er ſagte, daß der Eintritt der Deutſchnatio
nalen in die Regierung keine nachteiligen Folgen für
die Außenpolitik haben werde. Heute wird ſeine
Meinung wahrſcheinlich anders lauten Wir hoffen zu
verſichtlich, daß die Wahlen in der Welt Parlamente
der Verſtändigung bringen werden. Wix Demokraten
haben dabei die große Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß
eine Regierung ans Ruder kommt, die auch mit dem
hen dem Boden der Verſöhnungspolitik ſteht.

Auch in der Jnnenpolitik herrſcht überall Sta
gnation Jn der Strafrechtsreform iſt keinerlei Fortſchritt
zu erblicken. Die in ihr noch enthaltene Todesſtrafe
iſt ein Reſt von Barbarei, der verſchwinden muß.

Ein trauriges Kapitel iſt auch die Löſung der Be
amtenbeſoldungsreform. Eine Regierung, die wirklich
führen wolle und führe, hätte eine ſo traurige Behand-
lung einer ſo ernſten Angelegenheit niemals zugelaſſen
Noch ſchlechter ſteht es auf kulturellem Gebiet
Zur finanzpolitifchen Erörterung über
gehend, erklärte Reinhold, daß er aus perſönlichen
Gründen über die Behandlung des Gilberkſchen Memo-
randums nichts ſagen möchte. Nur das eine möchte er
gusſprechen, daß dem deutſchen Kredit im Auslande
durch das Nemorandum ungeheurer S
wurde. Wenn es wirklich wahr iſt, daß der eich
finanz miniſter Gilbert um dieſes Memorandum erſucht
hat, ſo hat er ihn in eine Rolle hineinmanövriert, die
ihm gar nicht zukommk. Wenn im deutſchen Volk gegen
dieſe fremde Cinmiſchung nicht Sturm gelaufen worden
iſt, ſo liegt der Grund darin, daß wir alle fühlen, daß
Gilberkin vielen Punkten recht hält

Auf die Dauer können wir neben den Reparakions
läſten die Koſten unſerer zu teuren und zu ſchlecht orga
niſierken deutſchen Verwaltung nicht kragen, ohne daß
die Wirtſchaft und die Bevölkerung ſteuerlich überlaſtet
werden. Deshalb müſſen wir auch ernſt machen mit
der deutſchen Verwalkungsreform, die aller
dings anders angefaßt werden muß, als der ſeiner
zeitige Beamkengbbau. Es müſſen Ausgaben
und nicht Perſonen abgebaut werden.

Aber auch dieſe Reform iſt nicht enkſcheidend. Das
Enkſcheidende iſt, daß wir ſie verbinden mit der Skagks-
reformm. Wir müſſen aus dem Reſt der deutſchen Klein
ſtacterei herauskommen. Jch begrüße es deshalb, daß
die Deutſche Demokratiſche Partei dieſe Frage endlich
in die poliliſche Debatte geworfen hat. Die direkten Er
ſparniſſe der Skaatsreform dürften jährlich etwa 150
bis 200 Millionen Mark bekragen. Dagegen werden die

Wie Havas aus Waſhington berichtet nimmt die
franzöſiſche Antwortnote in der Frage der Friedens
paktverhandlungen den Vorſchlag Kelloggs an, der an
vegt, daß die eventuelle Verſtändigung, ſtatt auf die
Vereinigten Staaten und Frankreich beſchränkt zu
bleiben, wenigſtens auf die hauptſächlichſten
europäiſchen Nationen ſowie auf die
anderen, die geneigt ſein würden, dem Ver
trage beizutreten, ausgedehnt wird. Briand
regte jedoch ſeinerſeits at, daß der amerikaniſche Vor
ſchlag in der Weiſe ergänzt werden kann, jeden Angriffs
krieg aus Mitteln der nationalen Politik zu ächten und
nicht jeden Krieg ſchlechthin, wenn er ſich
auch ſonſt auf Maßnahmen dieſer Art beziehen würde.
Jm übrigen teilt Havas mit daß die Veröffentlichung
der Antwort Briands an Kellogg morgen vormittag
erfölgen wird, ſobald das franzöſiſche Miniſterium des
Außeren von der Uberreichung dieſes Briefes an den
franzöſiſchen Botſchafter in Waſhington Kenntnis er
halten hat.

Das Urteil der Neuyorker Preſſe
In der Preſſeerörterung der Frage des franzöſiſch

amerikaniſchen Friedenspaktes gehen die Anſichten weit
auseinander. „World“ betont, daß vorläufig noch
der Bryanvertrag Geltung habe, der keineswegs ein
unbedeutendes Dokument ſei und bei der Wiederbeſtäti
gung ſeiner Grundſätze eine feſte Grundlage für den
Frieden zwiſchen beiden Nationen bieten könne.
„Sribune“ hebt die praktiſchen Schwierigkeiten eines
Antikriegsvertrages hervor, der das heutige Völkerrecht
unterminieren werde um mehr oder weniger politiſche
Entſcheidungen an ſeine Stelle zu ſetzen. Ob die gegen
wärtige Diskuſſion zu Antikriegsverträgen führen werde
oder nicht jedenfalls werde ſie die Aufmerkſamkeit der
Offentlichkeit auf Wirklichkeiten der Weltpolitik und die
Wirklichkeitsfremdheit der Allheilmittel vom Typus
BorahShotwell richten, die leicht zu formulieren, aber
ſchwer durchzuführen ſeten. „Dim es meint, der Plan
Kelloggs ſtelle den Rootvertrag und den Brhanvertrag
weit in den Schatten und komme der Antwort auf die
Frage nahe, die die Staatsmänner in Genf beunruhige,
indem er moraliſche Sicherungen für ein gemeinſames
Vorgehen gegen einen Angreifer gebe. Die Definition
des Begriffes Angreifer möge Schwierigkeiten bieten wo
jedoch ein Wille vorhanden ſei, den Angreifer feſtzu
ſtellen werde auch ein Weg zu finden ſein. Kelloggs
Plan bekunde dieſen Willen

den zugefügt

indirekten Erſparniſſe von ungeheurem Amfange ſein.
Für die Beſeitigung der ſteuerlichen Überlaſtung

ſieht Reinhold nur die eine Möglichkeit, indem man
die Steuern vorher ſenkt und dann den Regierenden
ſagt Mit dieſem Steuerbetrag müßt ihr auskommen.
Das ſei auch der ganze Sinn der Steuerſenkung, die er
durchgeführt habe, geweſen. Er habe damals die
Gegnerſchaft der gangen Bürokratie und aller Parteien
gehabt. Es ſei ihm als Unverſchämtheit ausgelegt wor-
den, daß er als Reichsfinanzminiſter ſelber ſagte, daß
die Steuern geſenkt würden, und nicht wartete, bis die
Parteien dieſe Forderung ſtellten

Reinhold erwähnt dann die Kritiker der Anhänger
ſchaft ſeines Nachfolgèrs an ſeiner Tätigkeit und kam
dabei zu dem Schluß.

„In welch gutem Zuſtande muß ich meinem Nach
folger die Finanzen übergeben haben, wenn zwölf
Monate Rechksregierung nicht genügten, ſie zu
ruinieren.“

Die Dawes- Laſt entzieht dem deutſchen Volke vom
September ab 226 Milliarden Mark jährlich. Selbſt
wenn bei äußerſter Kraftanſtrengung des deutſchen
Volkes die Möglichkeit der Bezahlung gegeben iſt, wird
die Überführung deutſchen Geldes in das Ausland un
überwindliche wirtſchaftliche Schwierigkeiten ver
urſachen. Dawes-Laſt und Transfer-Laſt können nur
aus echten Überſchußleiſtungen der deutſchen Volks
wirtſchaft geleiſtet werden, und Gilbert ſieht ſchon jetzt
ein, daß dieſe Leiſtungen niemals erzielt werden
können.

Für die Weltwirtſchaft wird eine ſehr ſchwierige
Lage eten, b wenn wir durch Riedrighaltungdes Kehhſchen Lebensſtandärds und durch niedrige
Löhne eine beſondere deutſche Exportfähigkeit ver
urſachen wollten, würde ſich die ganze Welt gegen die
billigen Waren fehr bald verſchließen, Und es würde
dann das a bibliſche Wort in neuer Weiſe aufleben,
daß Geben ſeliger als Nehmen iſt. Deshalb iſt der
Transferſchutz für uns in Deutſchland eine abſolute
Notwendigkeit und für uns die Garantie, daß der
ganze Dawes-Plan nur in einem wirtſchaftlich ver
nünftigen Sinne angewendet werden kann.

Nach ſeiner Überzeugung ſollte daher der Transfer
ſchutz nicht preisgegeben werden, es ſei denn, daß uns
ganz gewaltige Konzeſſionen gemacht. würden.

Der Redner ſtreifte zum Schluß noch die handels
und wirtſchaftspolitiſchen Aufgaben. Unſere ganze
Wirtſchaftspolitik müſſe darauf eingeſtellt werden, daß
wir die qualitativ hochſtehende Arbeit ſchützen und die
Zollmauern abbauen. Jm Innern müſſen wir dafür
ſorgen, daß wir durch eine Rationaliſierung des Pro
duktionsprozeſſes zu ähnlichen Erfolgen kommen wie
das amerikaniſche Volk: billiger Zinsfuß und durch
hohe Arbeitsleiſtung hohe Entlohnung, wenn wir das
ganze Volk an den Erruüngenſchaften der Technik teil
nehmen laſſen wollen.

Die Abfindung der Standesherren

Eine Drohung des Abg. v. Guérard mit
dem Volksentſcheid.

Der Fraktionsvorſitzende des Zentrums, Abge
ordneter v. Guérard, hat vor wenigen Tagen auf dem
Parteitag des rheiniſchen Zentrums eine ſehr be
achtenswerte Rede gehalten. Nach dem Bericht der
„Kölniſchen Volkszeitung aus Koblenz hat er u. a.
zu der Frage der Abfindung der Standesherren er
klärt: Es wäre ein Verbrechen am Volke, den Forde
rungen der Standesherren nach voller Aufwertung
zu entſprechen, da die meiſten deutſchen Staats
bürger um ihr Vermögen gekommen ſind. „Jch habe
die Vorlage eines entſprechenden Geſetzes durch die
Regierung erlangt. Wenn dieſes Geſetz nicht mit
Zweidrittelmehrheit angenommen werden ſollte, muß
das deutſche Volk durch einen Entſcheid ſein Recht
fördern.

Miniſter Hirtſiefer vor der Zentrums
Arbeiterwählerſchaft.

Recklinghauſen, 6. Jan. (TU.) Auf einer
Verſammlung der Zentrums-Arbeiterwählerſchaft
in Recklinghauſen ſprach heute der preußiſche Wohl
fahrtsminiſter Hirtſiefer.

Der Miniſter betonte die Notwendigkeit, auch
die Gehälter und Löhne der Arbeitnehmer zu er
höhen und wies darauf hin, daß dieſe Forderung
nur durch den Einſatz einer großen Partei und ziel
bewußten Arbeit der gewerkſchaftlichen DOrgani-
ſationen durchgeſetzt werden könne Der Miniſter
exinnerte daran, daß durch das Heer früher etwa
128 Millionen Menſchen der Wirtſchaft. entzogen
wurden, während heute der Staat für Arbeitsloſen
unterſtützung zu ſorgen habe. Von den ſtaatlichen
Körperſchaften werde heute viel auf dem Gebiete des
Bauweſens geleiſtet, wodurch wenigſtens zum Teil
der Arbeitsloſigkeit geſteuert würde. Vor dem
Kriege war die Herſtellung von Wohnungen dem
Privatkapital überlaſſen. Heute würden zahlreiche
großzügige Siedlungsanlagen von Staat und Kom
munen geſchaffen. Die Auflockerung der Siedlungen,
die Hoöchbauweiſe, das Hineinverpflanzen der Natur
in die neuen Anlagen, die Beſtedlung des flachen
Landes, alles das ſeien ſeit Jahren maßgebende Ge
ſichtspunkte beim Kagatlichen Siedlungsbau,

Frankreich, eine Rieſenfeſtung

Die Denkſchrift General Hirſchauers. Wiſſenſchaſtliche
Kriegführung.

Merſeburg, 7. Jan. 1928.
Die Organiſation zur Verteidigung des Staats

gebiets, wie die Franzoſen in vorſichtiger Formulierung
den Neuausbau ihrer Feſtungswerke bezeichnen, hat die
Zuſtimmung der franzöſiſchen Kammer ſchon im letzten
Jahr erhalten, beſchäftigt aber gegenwärtig noch den
Senat, der den früheren Finanzminiſter Klotz zum Be
richterſtatter einſetzte. Der Senat ging gründlich zu
Werke. Er nahm nicht nur die Vorträge des Kriegs
miniſters und des Oberſten Kriegsrats entgegen, ſondern
ließ auch durch die Generale Hirſchauer und Klein eine
Denkſchrift über dieſe Frage ausarbeiten, die bisher
noch nicht veröffentlicht wurde.

General Nudant iſt aber in der glücklichen Lage,
aus ihr Mitteilungen zu machen, die nicht nur von
militäriſcher Wichtigkeit, ſondern gleichzeitig auch von
hochpolitiſcher Bedeutung ſind. Verfolgten früher die
Feſtungsanlagen den Zweck, die militäriſchen Kräſte zu
ökonomiſteren und Zeit zu gewinnen, ſo hat der Welt
krieg hier Wandel geſchaffen. Der Schützengrabenkrieg
regte an, die Feſtungsanlagen tunlichſt an die Grenzen
zu verlegen. Es iſt fraglos nicht erlaubt, ſchreibt
General Hirſchauer in ſeiner Denkſchrift, den heimat
lichen Boden für nichts zu erachten, den man preis
zugeben gezwungen iſt. Logiſches Denken führt zur
Errichtung einer Art chineſiſcher Mauer. Wir ſagen
einer Art Die meiſten Franzoſen hätten es gern ge
ſehen, daß ſie eine einzige Feuerlinie bildete. Das iſt
aber unmöglich, weil der Ausbau, der Unterhalt, die
Beſetzung und die Bezahlung einer derartigen ununter
brochenen Feſtungsanlage ſich nicht verwirklichet laßt

Wollte man dieſen Plan dennoch verwirklichen, dann
bleibe ex in ſeinen Ausführungen ſtümperhaft. Deshalb
entſchloß man ſich im franzöſiſchen Generalſtab, dem
Senat ein Syſtem befeſtigter Zonen vorzuſchlagen, mit
jeweils eigenem Charakter, der von der Natur des
Feſtungsterrains bedingt iſt.

General Hirſchauer erinnert in ſeiner Denkſchrift
daran, daß der große franzöſiſche Feſtungsbaumeiſter
d'Arçgon im Jahre 1795 die Anſicht vertrat, daß man
wenigſtens ein halbes Jahrhundert vorausſchauen muß,
wenn man zeitgemäße Feſtungen bauen will. Er zieht
daraus unmittelbar die Forderung, daß alles moderni
ſiert werden muß. Gas, Kampfwagen (Tanks) und Luft
angriffe charakteriſieren den Krieg von morgen. Es iſt
daher unerläßlich, daß die neuen befeſtigten Gegenden
ſo ausgebaut werden, daß ſie gegen dieſe drei Kampf
arten den denkbar ſchärfſten Widerſtand zu leiſten ver
mögen. So verlangt der franzöſiſche Generalſtab.

Er erkennt aber gleichzeitig die Schwäche des von
ihm vorgeſchlagenen Syſtems der befeſtigten Zonen. Sie
beruht darin, daß die Flanken nicht gedeckt und geſchützt
ſind. Hier gilt es, Vorſorge zu treffen und ſelbſt gründ
liche Zerſtörungsarbeiten vorzubereiten, vollſtändige, der
Wege und der Verkehrsmittel, Zerſtörungen, um ſie
durchzuführen in dem Augenblicke in dem man dazu
gezwungen iſt. Es gibt, verſichert uns General Nudant,
eine Taktik der Zerſtörungen, die im übrigen ſehr delikat
zu behandeln iſt.

Wir danken dem Herrn General für dieſes freimütige
militäriſche Geſtändnis. Als im Spätherbſt 1918 die
deutſchen Armeen ſich auf die HindenburgLinie zurück
zogen und dieſem Syſtem ihre Opfer bringen mußten,
entfaltete der franzöſiſch-angelſächſiſche Verleumdungs
feldzug einen ungeheuren Weltſkandal. Wir ſind noch
nicht 10 Jahre weiter, und ſchon verſichert uns der
franzöſiſche Kriegsminiſter, Frankreichs Oberſter Kriegs
xat, die Generale Hirſchauer, Klein und Nudant, daß
es eine Taktik der Zerſtörungen gibt.

Die Linie von Thionville bis Belfort ſoll zunächſt
beſonders ſtark ausgebaut werden. Jn Lothringen gilt
es, die Befeſtigungswerke der Gruppe Thionville-Metz
nach Norden hin gegen Longwy auszudehnen und zu
moderniſieren. Weiterhin gegen Oſten wird man zweifel
los zwiſchen Moſel und Rhein „eine Zone permanenter
zerſplitterter Feſtungsanlagen“ bauen. Südlich von
Belfort gilt es, die Verteidigung der Jurg und der
Alpen, zu regeln, Fragen, die keineswegs vernachläſſigt
werden dürſen, wie uns die Denkſchrift verſichert, an
geſichts der Möglichkeiten, die von der anderen Seite
erſt neulich gezeigt wurden. Damit ſind offenbar die
italieniſch franzöſiſchen Grenzzwiſchenfälle in den Akpen
gemeint.

Einen breiten Raum nehmen die Erörterungen über
die Feſtungsanlagen im Norden ein, zumal hier auf die
Belgier in geziemender Weiſe Rückſicht genommen
werden muß. Mögen ſich die militäriſchen Fachleute für
die Einzelheiten intereſſteren, ſie ſind klug beraten, wenn
ſie es tun. Uns genügt, daß die Generale Hirſchauer
und Klein für den modernen Krieg auch moderte
Feſtigungen zu ſchaffen trachten. Sie bezeichnen ihr
Werk als den Anfang einer wiſſenſchaftlichen Vor
bereitung der Feldſchlacht an den Grenzen! So ge
ſchehen im Zeichen von Locarno um die Jahreswende
1927/28. Der Reſt iſt Schweigen.



Seite 2 Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Jannar 1928 Nr.
Amſtrittene DO 2 e über die Frage des Anſchluſſes des Freiſtaatesz 1 p ß ſch Sch l i Waldeck an Preußen abgeſandt. Dem Antrag waren3927 U berechtigten WaldeckSelbſtverſtändlichkeiten e regt G I po tze Blet tet e ne P n

n r Boden ſern tigten Waldecern iſt die Zahl der UnterſchriftenWo in deutſchen Landen das Wort Bodenreform Hienſtgrade, Amiformierung und Dienſtgradabzeichen (Schluß mehr als ausreichend.

e e 9 a Für n s Die einen Der Pol eimmen dem Gedanken, ein Bodenrecht zu ſchaffen, Der Polizeianwärter wird nach Abſolvierung der tragen einen bl Kr i izei-Offiziden den großen Städten ermöglicht, den Grund Polizeiſchule, bei guter Bewährung und beſen eret en grünen alen v en an Deutſchjugoſlaw ſche Annäherung
e e r einem in ſent a n t In e Als e am Rock und am Mantel werden kann mit Befriedigung e en wie ſichiſe in ihre Hände zu bekommen, erwachtmeiſter befördert ſpäter in der Polizei noch Achſelſtücke gett dieſe ſi ür di igei- in letzter Zeit die nungen maßgebender jugovoll und ganz zu, während die andere aus einer vereitſchaſt erfolgt dann ſeine Beförderung zum We ahnen ſran e e n e n i

s e ilberdurchwirkt, und für ſlawiſcher Politiker mehren, die bemüht ſind, eine ver e n e e guch un rn e gent e der ſen nach a die Polizei Offiziere hen w. v richtiges e über die rer und die poli
önne dadurch irgendwie dem ntür gung beſonderer Kenntniſſe, nach erfolgrei e 8 izei- Anwä ün tiſchen Ziele t in i deimat zu verwen Recht des Privateigentans geſchadet Werven, ſ ch erfolgreichem Es tragen: der Polizei Anwärter grüne A ſt iſchen Zi eutſchlands in ihrer zſfuch der vorgeſchriebenen Lehrgänge und entſprechen ſtücken der Polizei Unterwachtmet ter grüne Achſel breiten und für eine engere Annäherung Zwiſchenich der Bodenreform mit Ablehnung gegenüber den Dienſtleiſtungen kann der Poltzeiwachtmeiſter r mit einem ſicbernen Slern, r olizei-Wacht den beiden Staaten einzutreten Zu wiederholten

tellen. Dabei ſcheint der Gedanke daß der Grund Poligei-Oberwachtmeiſter, Polizei Hauptwachtmeiſter, meiſter grüne Achſelſtücke mit 2 ſilbernen Sternen, Malen haben gerade in dieſen Tagen die hervor
und Boden der Spekulationsſucht und Profitgier e le und Polizei Obermeiſter werden. der Polizei Oberwachtmeiſter grüne Achſelſtücke mit vagendſten e Pene des Kabinetts von der Tribüne
ntzogen werden ſoll ſo ſelbſtverſtändlich, daß man Der Po izeioffizier-Anwarter wird nach erſolg- Silber durchwirkt, der Polizei Hauptwachtmeiſter des Belgrader Parlaments herab ſolche Auffaſſungenſich eines gewiſſen Erſtaunens nicht erwehren kann, reichem Beſuch der vorgeſchriebenen Lehrgänge auf grüne Achſelſtücke mit Silber durchwirkt und zwei und Hinweiſe verkündet, zuletzt noch der Außen
wenn dagegen Bedenken geltend ger werden. der Polizeiſchule für Leibesübungen in Spandau und ſilbernen Sternen, der Polizei Meiſter grüne Achſen miniſter Maxinkowitſch, und nach ihm nicht minder
Man muß deswegen einmal darauf hinweiſen, daß der höheren Polizeiſchule in Eiche nach Maßgabe ſtücke ſtark Silber durchwirkt, der Polizei Ober eindringlich Pribitſchewitſch, der es als den Wunſch
eine gewiſſe Bodenreform die allererſte Voraus freier Etatsſtellen zum Polizei Leutnant befördert meiſter grüne Achſelſtücke ſtark Silber durchwirtt des ganzen ſüdſlawiſchen Volkes bezeichnete, u
ſetzung für die Behebung der Wohnungsnot iſt und nach einigen Jahren e ſeine Beförderung zum mit ſilbernem Stern, der Polizei Leutnant grüne Deutſchland beſſere Begtehungen zu ſchaffen Wie
damit eine külturelle Bedeutung erhält, die von ſehr Po izeiOberleutnant. ie weitere Beförderung zu ſilberne Achſelſtücke, der Polhe lerkentnent grün- ſtark dieſer Wunſch iſt, aus welchen Notwendigkeiten
ren Tragweite iſt. Jn der Theorie hat die den nächſthöheren Dienſtgraden iſt wieder vom Be ilberne Aen mit einem ſilbernen Stern, der man zu ihm kommt, und welche Hoffnungen man en

odenreform allerdings eine nicht geringe ähl von ſtehen beſtimmter Offisterslehrgänge abhängig; ſie Poligei Hauptmann grünſilberne Achſelſtücke mit ſeine Erfüllung knüpft, alles das geht aber mit be
Anhängern, aber ihrer praktiſchen Durchführung erfolgt aber auch dann nur, wenn die enipeachenden wei ſilbernen Skernen, der Polizei Mator grün- ſonderer Deutlichkeit aus der Rede hervor die einige
Werſchließen ſich in nicht geringerem Maße die Etatsſtellen frei ſind, und zwar vom ilberne geflochtene Achſelſtücke, der Poligen Oberſt Tage früher der ehemalige Miniſter und Führer deserzen und die Taſchen. Polizei rleütnant zum PolizeiHauptmann, kleutnant e erre ſle veene i hage n ſüdſlawiſchen Bauernbundes, Jovan Jovanovitſch, ge

Wenn man für dieſe Tatſachen nach einem Beleg Weiter zum Polizei Major Poligei-Oberſtlentnant einem ſilbernen Stern der Polizei- Oberſt grün- halten hat, ein Mann, der berufen iſt in der e
a ſo braucht man nur die Verfaſſung aufzu PolizeiOberſt und Polizei Kommandenr ſilberne geflochtene Achſelſtücke mit zwei ſilbernen ſeines Vaterlandes eine bedeutende Rolle zu ſpielen
chlagen und dem in ihr enthaltenen Bodenreform- Die Polizer-Unterwachtmeiſter, Polizei-Wacht Sternen, die beiden Kommandeure tragen grün Er hat ausgeſprochen, daß die Deviſe: Wir möſſen

artikel das gegenüberzuſtellen, was bisher an boden- meiſter und olizei-Oberwachtmeiſter tun Dienſt in goldene Achſelſtücke und goldgeſtickte Kragenſpiegel. mit den Deutſchen gehen!“ allenthalben in Süd
reformeriſchen Zielen erreicht iſt. Der Artikel der der Polizeibereitſchaft. Die u Wie e Die Stiefelhoſe iſt grün bzw. ſchwarz n er ſlawien laut werde, und er hat die kulturellen, wirt
Reichsverfaſſung, der ſich mit der Bodenreform be wachtmeiſter, Polizei Hauptwachtmeiſter und Poligzeis ſtöße und Streifen ſchaftspolitiſchen, verkehrstechniſchen und allgemenfatzt, iſt klar und deutlich und umfangreich Jn den Meiſter, die, ebenſo wie die n s Die lange Hoſe hat grüne Vorſtöße; die beiden politiſchen Gründe für dieſe Beſtrebungen ausführlich
„Grundrechten Und Grundpflichten der Deutſchen meiſter nach l2jähriger Dienſtzeit lebenslänglich an Kommändeunre kragen grüne Streifen klargelegt. Auf wirtſchaftlichem Gebiet iſt dabei be
im Abſchnitt über das „Wirtſchaftsleben“ eingefügt, geſtellt ſind derſehen den Dienſt im Polizeirevier. Als Lopfbedecküng werden die grüne bzw. blaue ſonders beachtenswert ſein Wunſch, daß der Heutſche
lautet der Artikel 155 Die Verteilung und Nutzung Die Polizei Leutnants und Polizei Oberleutnants Mütze mit ſchwarzem Lacklederſchirm, grünem Rand. Handel in Trieſt möglichſt feſten Fuß faſſen und
des Bodens wird von Staats wegen in eitter Weiſe ſind der Polizeibereitſchaft zur Dienſtleiſtung zuge h und grünen Vorſtößen, dieſelbe blaue damit dieſem heute brachliegenden Hafen zu neuem
überwacht, die Mißbrauch verhütet und dem Ziel teilt, die von einem Polizei Hauptmann geführt wird. Reiche Hausmütze ünd der ſchwarze Ledertſchaks mit Leben helfen mege. Politiſch intereſſant iſt ſene
zuſtrebt, jedem Deutſchen eine geſunde Wohnung und An der So irepi en dem ſilbernen Polizeiſtern getragen. Auf dem Rand. Semerkung, daß das in Deutſchland herrſchende Reallen deutſchen Familien, beſonders den kinderreichen, hrene e e e Peo ſtreifen der Mütze ſitt vorn die preußiſche ſchwarze gierungsſyſtert von makgebendem Einfluß an die
ine ihren Bedürfniſſen entſprechende Wohn und reren ſind die Poligel- Obermeiſter, wenn dem lberne Landeskokarde. Die blaue Hausmühe gleicht. Regierungsverhältniſſe auf dem Balkan ſein werde
Wirtſchaftsheimſtatte zu ſichern. Kriegsteilnehmer olizeirevier ein lizei Offizier (Revieroffigier) der Dienſtmütze, ſie iſt gänzlich aus Tuch, auch die und daß das bisherige Beiſpiel des neuen e
ſind bei dem Hu ſchaffenden Heimſtättenrecht be z egeben iſt, iſt es dieſer. Die Polizei Maſore ſind preußiſche Landeskokarde. land ſich als trefflich erwieſen habe. Eine ſolche
ynders zu berückſichtigen Grundbeſth, deſſen Er Frößtenteils Führer kleiner Poltteitot öpert et en e te r zkente per. Größere Entlohnung und Verſorgung. tn e e re d t I Urbar Polizeikörper werden von o e berſtlertegnts Da ein großer Teil der Polizeibeamten im all i e e eeneeg e
iſt an tet et den St dere aft nöti und Polizei Oberſten geführt. Die beiden größten gemeinen nur e Jahre bei der Schußtzpolizei bleibt, ſind bei beiderſeitigem guten Willen aber unſchweran en S v r ie d ommiſſs ſind Polizeikörper in n und zwar in Berlin und ſt der Schutzpolißeidienſt nicht Lebensberuf. Es aus der Welt geſchafft werden können
Sagen t a n di r e n e Sir haben einen Polizei Kommandeunr an ihrer wird h h We öglichkeit des Uberganges g

2 l Spitze in einen bürgerlichen Beruf nach vollendeter DienſtBerend r e eng rer ehe des Die Schuhpolizet hatte bei ihrer Gründung eine seit er Einmal werden ſie während der Dienſt In Kür g
wendung auf das Grundſtück entſteht iſt ſür die t ginheitlich grire 5 en e e eſamtheit nutzbar zu e Alle Bodenſchätze und Aniformiernng, e ernennen See erennge Verſchiebung der Sowejetwahlen. Jm Hinblick

i e pe5 in ein, d. h. die Anwartſchaft auf Anſtellung im Ge- e zglle wirtſchaftlich nutzbaren Naturkräſte ſtehen unter die im Laufe der Zeit (ſpäteſtens bis 1. April 1929) n h ded auf die Geſuche einzelner verbündeter Republiken hat
Aufſicht des Staates Private ſind im Wege der auf e des n er durch eine blaue e en e en n e e en en das Präſidium des Zentralerekutivkomitees der
Geſehgebung auf den Staat zu überführen Man erſetzk werden muß bzw. ſchon erſetzt worden iſt E Sowjetunion dazu aufgefordert, die Wahlen zu denmuß dieſen Artikel der Reichsverfaſſung mit allen Die Uniformierung und Dienſtgradabzeichen e n e enree al otrere eng Sowjets bis zum Herbſt 1928 aufzuſchieben. J
Einzelheiten hier anführen, Um zu ermeſſen, wie ſind ja ungefähr bekannt. Die Uniform iſt einheit- d d i it i weſtiia erklärt. der Hauptgrund der Geſuche um

den. tzeit 5 8ſh die Verfaſſung zur Bodenreſorm ſtellt Sie der gtun n blau ſir Reg Hoſe Mnen Hin i a e ne den e n An e der Wahlen a ehe Hſetnen
jght die Bodenreforit ganz offenbar wenn man den und Umhang ſ. wie die Polizet Wachtmeiſter, die mindeſtens len einiger wichtiger Kampägnen. der Wahl
S e e S S Reg auch Bluſe genannt, hat 4 Taſchen, I8 Jahre gedient faben mit Penſion aus en m er er der dere n
i Forderungen klingen auch ſo öpfe aus blank t n Polen t iſt. beſchaffungskampagne und anderer wodur iee daß man ſie einfach für ſelbſtverſtänd ſt h e m ſt gehen Waren en S ührung e ipefinden ſich die Kragen die Verſorgung der Schuhpoligeibeamten gere elt; Durchführung einer ſo breiten Kampagne, wie dieet piegel, die für Polizei Wachtmeiſter grün ſind und nach ihm nen auch Poli Wachtmeiſter, e ne Sowfetwahlen, erſchwert werde

Mit Recht wirft dann allerdings rin Dr. bei den Polizei- Offizieren aus Silberſtickerei be mindeſtens zwörfjährige Dienſtzeit in der Schutz Rund 195 Millionen Sefizit im Hamburger
Ziers in einem bein Volksvereinsverlag München ſtehen. polizei vollendet haben, im Rahmen des Haushaſts Stagtshaushalt 1927. Der Senat hat der BürgerGladbach erſchienenen Buch „Der Kleinwohnungs Der Mantel iſt einheitlich blaumeliert (oder Hlans unkündbar angeſtellt oder äuch in andere Por haft den dritten Nachtrag zum Haushaltsplan für
bau die Frage auf, warum denn bei dieſer Selbſt grünſ und zweireihig. Die Polizei Wachtmeiſter lizeidienſtzweige übernommen w as Rechnungsjahr 1927 vorgelegt. Darin ſind dieverſtändlichkeit dieſe Forderungen in die Srardeede S e Mehrausgaben gegenüber den m Etat angenom
W l in der Verfaſſung eingebaut worden a z 3 n J We e See re Dem ſtehen Mehretahnen vonſind. w. di ä i e r anſchla orden einng vm den en hen er Hauſes iſt in Deutſchland ungefähr dehnmal ſo groß gebniſſe einer Zählung des Jahres 1890 zuſammen S 280 d Reichsmark gegenüber, ſo daß ſich der im

Zehnte im deutſchen Vaterlande. Was eine geſunde wie anderwärts. Sie beträgt in London 7 bis S S en die ſich auf die Wohnungsverhältniſſe in Haushaltsplan für 1927 mit 9134 670 Reichsmark
ausreichende Wohnung bedeutet, haben wir erfahren in anderen außerdeutſchen Großſtädten Europas und Großſtädten beziehen „Es fanden ſich in Berlin angegebene Fehlbetrag auf 19 588 083 Reichsmark
Die wir in den lehten zehn Jahren die Schrecken der Erde beträgt ſie noch weniger in Berlin da 28265 Kellerwöhnungen, in welchen 117 702 Ein erhöht
der Wohnungsnot erlebt haben Aber nicht erſt gegtt beträgt ſie 70 bis 80, in den Städten Oſt wohner lebten. Für Hamburg lauten die be Millionenbeſchlagnahme bei der Pariſer Sowjetin den letzten zehn Jahren. Dem deutſchen Be deutſchlands 30 bis 10, im Weſten 20 bis 80 Und treffenden Angaben 8077 mit einer Bevölkerung von e Wie die Berliner Blätter aus
iſt es beſchieden geweſen, daß ein Boden ſeit allen deutſchen Großſtädten gibt es zahlreiche 36 542 „Jn Altong ſind 2811 Kellerwohnungen, in Paris bexichten, hat der Vorſitzende des Handels
i Jahren das Ohjelt einer immer wilber Wohnungen, die nur aus ein bis zwei Zimmern be denen nicht weniger als 12 450 Menſchen leben. Jn gerichts des Seine Departements einen von etwa
werdenden Spekulation und Preistreiberei geworden n und Tag und Nacht hen 6 bis 12 Perſonen Kiel 1157 Kellerwohnungen mit 5361 Bewohnern. re hin Pariſer Banken und Kreditinſtituten ge
iſt, nicht zuletzt durch das techniſch ſo vollkommen ewohnt werden müſſen. Aus ſolchen Tatſachen Breslau zeigt 8576 mit I4270 Bewohnern. Man ſtellten Antrag auf gerichtliche Beſchlag
ausgebildete Hypothekenrecht. Dadurch iſt der Boden an müſſen Selbſtverſtändlichkeiten in der Ver darf ſicherlich nicht annehmen, daß ſich die Verhält nahme bis zum Betrag von zwanzigfür Wohn weae beiſpielsweiſe in Berlin ſo teuer aſſung ausdrücklich erwähnt werden niſſe ſeit 1890 gebeſſert haben. Jm Gegenteil. Und Millionen vei der Handelsbertretung der
geworden, wie der Boden in ähnlichen Wohnlagen Auch aus dem Grunde mußte dies geſchehen, weit darum man die m See alles aufwenden, Sowjetrepublik genehmigt
in London und anderen ausländiſchen Großſtädten, die deutſchen Bodenrechtsverhältniſſe keine An um b ampf um Selbſtverſtändlichkeiten ein Ende Shaw gegen die engliſche Rundfunkzenſur. Wie

und nicht nur in Berlin, ſondern guch in allen gelegene waren, die ihre Urſache irgendwie in Denen das in einer vernünftig durchgeführten die Blätter aus London melden, erklärte Bernard
gnderen deutſchen Großſtädten und ſogar auch ſchon den Folgen des Krieges hatten. Man greife ſich das Bodenreform zu finden ſein dürfte. Shaw, daß man ihm an ſeinem 70. Geburtstag eine

c ehe de We en die Buch Bee re n un arten c e ren d e de engeutſchen Wohnhäufer und die Menſchen in ihnen heraus, das ſoeben eine neue Bearbeitung erfahren t hatte dafür geben wollen, daß ſeine Re eineſoviel enger zuſammenrücken, und es hat ſich ganz hat und aufs neue vom Verlage Reimar Hobbin Die Frage des Anſchluſſes Waldecks Streitfragen Kruhre Miniſterreden im Rundfunk,
zwangsläufig das Mietkaſernentum in deutſchen in Berlin verlegt worden iſt. Darin befindet ſi an Preußen. erklärte Shaw. würden wohl genug Streitfragen beStädten entwickelt, mit ſeinen engen Höfen und auch ein Artikel, den der Vorkämpfer der Boden Willingen e 6. Jan. Geſtern wurde handeln. Deshalb habe er an ſeinem 70. Geburts
Hinterhäuſern und Dachwohnungen und Kellerwoh- reform im Jahre 1896 für die Kieler Neueſten an den Reichsminiſter des Innern als zuſtändige Jne tag das gleiche getan und ſogar den Generalpoſt
nungen; die durchſchnittliche Bewohnerzahl eines Nachrichten“ geſchrieben hat. Dort ſind die Er ſtanz der Antrag auf Zulaſſ Volksentſcheids

c c SZw ſt ilh iſt 8 K ert tät“ mit voller Hingabe ein und erzielte ſo viel n und fürſorglichen Regierung Argentiniens nügen dürfte. Ebenſo verdankt die Erforſchungel e Phi armon e on Beifall, daß er ſich noch zu einer Zugabe verſtehen dort eine neue Heimat und einen großen Wirkungs anſerer Flora viel den Studien eines Hieronymus

H mußte, einem ſchon früher von ihm gebrachten kreis gefunden haben. Freilich habe Argentinten Niederlein ünd denjenigen vieler anderer Auf demin e Allegretto n in per Se St mit e er e a ren eng Aen e e n e die en en eni ilharmoni i itgli geradezu ein ektſtück im beſten Sinne iſt, zumal neuerſchloſſenen Gebieten neben der wiſſenſchaftlichen ſo zahlreich, daß ich davon Abſtand nehmen möchte,n e e e e wenn es in dieſer klanglichen Vollkommenheit ge beſonders dringliche politiſch wirtſchaftliche Kultur e aufzuzählen, um n eine zu lange Liſte auf
chützenhausſaal verſprochen. Nun ſaßen wir auch in boten wird, wie es eben bei den Berliner Phil- arbeit zu vollbringen. führen zu müſſen. Außer dieſen unmittelbaren
ieſem zweiten Konzert, das nun endlich im Januar barmonikern ſelbſtverſtändlich iſt. „Jn Jhrer Perſon, Exzellenz“ ſo ſchloß v. Har- Lehrern haben auch die deutſchen Bücher und Zeit

ſtattfand, wieder, wie in alter Zeit, im Thaliaſgal. Zum Schluß wurde ganz vom Geiſte Mozarts nach vereinen ſich dieſe beiden Aufgaben, diejenige ren ganz bedeutend zur Erleuchtung und zumWie der Vorſtand mitteilt, ſoll das übernächſte erfüllt, ſeine De Dur-Sinfonie (die „ohne Menuett der Wiſſenſchaft und der Politik denn Sie ſind tet der Argentinier beigetragen. Es iſt ſo
Konzert am 9. Februar wirklich in dem neu ges geſpielt. ſelbſt als Naturforſcher als Gelehrter auf dem Ger mit für mich außerordentlich angenehm und ehren
ſchaffenen Raum ſtattfinden. Die Soliſtin des Abends, Kammerſängerin Eliſa- biete der Jnſektenkünde in einer Perſon Wiſſen- voll, an dieſer Feier teilzunehmen, die ein neues

Das Programm nannte die Namen Händel, beth Schumann von der Wiener Staatsoper, hatte ſchaftler von Rang und ein t de Band zwiſchen den Studierenden beider Länder
Haydn, Mozart. Man kennt ja Dr. Göhlers Vor als Hauptſtück Mozarts vielgeſungenes Bravourſtück Landes Mit den i ſten Wünſchen für die feſtigt. Es ſei mir ferner geſtattet, der deutſchen
lebe ſür das 18. Jahrhundert, aber iſt es darum „Exſultate, jubilate“ gewählt. Sie entzückte auch weitere Entwicklung ſeines Landes und die guten Wiſſenſchaft meine Bewunderung zum Ausdruck zunötig, im nächſten Konzert, das in zehn Tagen ſtatt er wieder durch die erſtaunliche Leichtigkeit der Beziehungen e en beiden Ländern ſchloß der ringen Indem ich wünſche daß dieſe Zuſammen
findet, ſchon wieder dieſelben drei Namen zu bringen Tongebung, wie Perlen reihten ſich die Kolpraturen Vorſihende der Kaiſer Wilhelm Geſellſchaft. arbeit ſich zum gegenſeitigen Nußen beider Länder
Es gibt eine Art ſtiliſtiſcher Monotonie, die denn aneinander andererſeits aber erreichte ſie nicht gang Miniſter Gallardo erwiderte in deutſcher Sprache, täglich enger geſtalten möge, ſpreche ich erneut
auch in dieſem Konzert, trotz der Einfügung von ein Die ſieghaft fortreißende Wirkung die vor kurzem indem er Zunächſt für den Empfang dankte Die meinen Dank für die mir zuteil gewordene Ehre aus
paar Schubert-Liedern am Klavier, nicht gang ver Sigrid Dnégin mit dem Jubilate erzielte. Jhre Republik Argentinien hat ſich ſeit kürzem auf dem h
mieden wurde. eigentliche Wmäne iſt doch mehr das Graziöſe und fruchtbaren Wege des wiſſen riß Fortſchritts Eine junge Bühne in Deſſan. Die JntendanzDie Berliner Philharmoniker erſchienen in Hierliche. Das zeigte ſich auch in ihren Schubert eingeführt, indem ſie ſich für die Lehre der alten des Friedrich Theaters plant für die MonateKammerbeſetzung, die ſich im ganzen als durchaus Vorträgen, in denen ſie weniger durch Jntenſität des Länder begeiſtert, die ihre Meiſter und Vorbilder Jebruar, März Aprit und Mai die Einrichtung
gerechtfertigt erwies, ausgenommen vielleicht die Gefühls als dürch tändelnde Anmut die Zuhörer für derartige edle wiſſenſchaſtliche Lehren ſind. Es einer Jungen Bühne die Schauſpielwerte. wieD. Dur -Sinfonie (K. V. 509) von Mozart, bei der gewann. Daher läg ihr auch das als Zugabe ge iſt mir ſehr angenehm, zum Ausdruck bringen zu kleinere Opern und Ballett neueſter Richtung bringen
man im Hinblick auf das ſtärkere Aufgebot von ſungene „Spieglein im Wald von M. Freh ſehr gut. können daß bei der Einführung der Wiſſenſchaften wird, um ſo auch den Theaterfreuden, die der neu
Blaſern auch die Streicher entſprechend zahlreicher Als uverläſſiger Begleiter am. Blüthner Flügel in Argentinien Deutſchland eine wichtige Rolle zu zeitlichen Richtung der Theaterkunſt beſonders ge
gewünſcht hätte. folgte ihr Dr. Göhler mit geſchickter Anpaſſung. fant Es genügt, in die Erinnerung zu rufen, daß neigt ſind, Gelegenheit zu geben, ſich mit den füngſtenZur Eröffnung wurde Händels Konzert in gMoll Dr. Hans Kleemann. der erſte a aftliche Direktor unſeres Puſenms Schöpfungen auf dem en und der Dramen
für Oboe und Streichorcheſter geboten. Den Solo F. für Naturgeſchichte Dr. Hermann Burmeiſter war likeratur bekannt zu F. in
part blies in ſchlechthin vollendeter Weiſe Guſtav Der argentiniſche Außenminiſter welcher viele Jahre hindurch ein e an Ein engliſches Rekordjahr der Büchererzengung.
Kern. Der Klang des Jnſtrumentes war ſchlacken Gallardo in der Kaiſer- Wilhelm der Univerſität Halle innehatte. Der Genannte Der vünktlich erſchienene Bericht des „Publiſhers
ſos, edel und weich, nichts von der üblichen naſalen Geſell t lernte unſer Land gelegentlich einer um 1860 ge FCireular and Bookſellers Record über vie engliſcheFärbung zu ſpüren, die durch ſinngemäße Phraſie- eſellſchaft. machten Reiſe kennen deren Ergebniſſe in ſeinem Büchererzeugung im Jahre 1927 ſtellt für England
ung bedingte Atemführung vorbildlich, der Ausdruck Die KajſerWilhelm- Geſellſchaft zur Förderung bekannten Werk Reiſen durch die La-Plata- eine Rekordzahl feſt, die ſich freilich mit der deutſchen
von echter Muſtkalttat. Mit Recht wurde der aus. der Wiſſenſchaften veranſtaltete am Donnerstag zu Staaten veröffentlicht wurden. Da er unſer Land Geſamtsiſſer nicht vergleichen kann. Es wurden
gezeichnete Künſtler aufs lebhaſteſte gefeiert. Auf Ehren des in Berlin weilenden argentiniſchen Außen ſieb en nahm er im Jahre 1882 die Leitung 18810 neue Bücher mehr verzeichnet als jemals
gleich hoher Stufe ſtand die Wiedergabe des miniſters Dr. Angel Gallardo einen Empfang in des Muſeums für Naturgeſchichte an, die er 80 Jahre vorher davon waren 8846 Neuerſcheinungen und
orcheſtralen Teiles, woben Dr. Georg Göhler ihren Räumen im Schloß. Der Vorſitzende der Ge hindurch innehatte. Ex machte ſeinen Namen nicht 4376 neue Auflagen. Die weitaus höchſte Zahl weiſt
nach altklaſſiſchem Brauch zugleich als Cembaliſt und ſellſchaft, Exzellenz v Harnack, begrüßte den Gaſt, nur auf dem Gebiete der Jnſektenkunde unſterblich, die ſchöne et len e und zwar machen die 3368

Dirigent vom Flügel her die Aufführung ſtilkundig indem er ausführte, daß er ein Land repräſentiere, ſondern begründete auch die argentiniſche Paläonto neuen Romane allein faſt ein Viertel der Geſamt

ung eines meiſter aufgefordert, ihn nötigenfalls zu verhaſten.

ſeitete das im e ſche e n en n e e e Reſte von re aus. e de u die JugendEine wer g ie Sinfonie ordentliche wiſſenſchaftliche eiſtungen vollbracht zahlreichen ausgeſtörbenen Tieren zur Kenntnis der ſchriften mit 18 5. und die religiöſen Bücher mitin en e d e e ehe e habe. U. a. ſei die Schaffung von vier neuen Uni Gegenwart brachte 1000 Nummern. Dex Bericht hebt hervor daß nicht
i 9 i S Sätze, verſitäten außer den beiden vorher beſtehenden ein Auch die Nationalgkademie der Wiſſenſchaften zu mehr wie früher im Frühjahr und Herbſt die meiſtene r ver re len des vie exſtaunliches Zeugnis der wiſſenſchaftlichen Jnitig- Cordoba wurde in der a durch deutſche Bücher veröffentlicht werden ſondern daß ſich die

Sinſonie eröffnet, aber doch mehr iſt, als nur eine tive Argentiniens An dieſer Kulkurarbeit ſind, g. Profeſſoren ins Leben gerufen, wobei die Erwähnung Veröffentlichung ziemlich gleichmäßig über das ganze
Einleitung, wie wir ſie auch in anderen Sinfonien führte Exzellenz v. Harnack weiter aus Deutſche der Namen der Gebrüder Doehring und der Pro Jahr verteilt, mit einem Anſteigen im September,
Havdns antreffen Göhler ſetzte ſich für die „Nopi- lin hohem Maße beteiligt geweſen, die dank einer feſſoren Bodenbender, Kurts, Brackebuſch u a. ge Oktober und Nobember,
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dte halle zu ihm. Ganz modern iſt die Beleuchtung dieſesWerſeburg und Umgegend Has Kullurzenkirum RöſſenesSaales, der zur Zeit noch ein Wald von Gerüſten

e Bei den Saaltchtern im Geſellſchaftshaus
iſt und wahrſcheinlich erſt im Laufe dieſes Jahres

Das 8. Gebot.

vollendet ſein wird. Die Beleuchtung iſt in
direkt Der ſonſt vorhandene Kronleuchter und alle
ſichtbaren Lampen ſind in Wegfall gekommen. Der
Saal wird vielmehr von ganz moderner Seiten5 z oſfs Jn unmittelbarer Nähe des Werks der 18 Rieſen, j nur für Werksangehörige geöffnet und zugänglich ſind Heſtrahlung erleuchtet. Die begonnene gewölbte Decken Gerüchte e e an der am Spergauer Weg, de Leibnitſtraße, liegt das Ge (Gäſte haben nur in Begleitung von Werksangehörigen u n ſog e deae, mit Stuck bzw. Gips über

h J J i in dieſen Tagen ſchon jetzt und in weit größerem Maße Zutritt), ſo iſt die im linken Flügel des Hauſes im ahgen, einfach, aber vornehm wirkend. Durch Zu und
iugo e Fama hat es gar e ig in dieſen Tagen noch im Laufe dieſes Jahres das geſellſchaſtliche Leben Keller befindliche Schwemme (bayeriſche Bierſtube) Abluft wird der rieſige Saal nach Bedarf kemperiert.
n „Haben r et Weh le Stadt ſchon wieder Unſerer Nachbarſiedlung Neu Roöſſen aufnimmt für jedermann geöffnet. Ein Glangſtück des Konzertſaäles bildet das aufspoli er m ſſch n en und z Blinder nen Wer Gelegenheit hatte, nicht nur einen flüchtigen Vom Spergauer Weg aus muß man, um ins Ge allermodernſte eingerichtete
v rich le dir a un t en Alee Blick in das Geſellſchaftshaus zu werfen, ſondern bei ſellſchaftshaus zu gelangen, die mit Lampen flan große Bühnenhaus,

le dare n e en einem Rundgang ſich von der Großzügigkeit der Ge kierten, von rechts und ünks in die hohe Vorhalle ein öße i tadttheaterStille dab ubauen! Koſtet 200 000 Mark das an Größe von dem des halliſchen Stadtthm 5 v ein 7 be r a ne nd t er er Puten ro e bis e n nd mündenden, zwiſchen e en ne d nicht übertroffen wird und alles Neuzeitliche enthätt.
c o werden noch einige onate ins Land Rampen begehen. Man gelangt dann dur ind d icheren eiſernen Vorbüne zahlt's? „Der Steuerzahler?“ So wird gewiſpert gehen zu übergeugen, der wird beſtätigen, daß hier fangturen i Wan Inkereſſant iſt neben dem feuerſi

de gtüren ins Hauptgeſchoß. Eine rieſige, hohe Wan penſol Türen die ganze Feueralarmgen nd geraunt. Und fragt man, waoher die Kunde kann. Aas Fang Großes geſchaffen wurde. Gewiß, das elhalte, in der die Kontrollpförtner ihres Amtes Hang und e enſolchen Tü de ſelighen dann heißt es Aus ſcherſter Iuellet“ Wer dieſe Ammontakwerk kann es ſich ſchon leiſten ein Induſtrie walten führt in die vielen Zimmer und vor allem in r chtung, dis ſich bet einem Brande ſelbſttätig aus
der iſt, kann man natürlich nie erfahren. Unternehmen kann in dieſer Beziehung bequemer und zwei e s ar me, die den hauptſach löſt. l en re e d e
ünſch Wie uns von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, iſt großzügiger wirtſchaften, als eine Stadtverwaltung, die lichſten Verkehr aufnehmen. Mit viel Tiſchreihen, alles n un ſenſ e S Vuhnenfußboden enthält nicht
an ſelbſtverſtändlich ſchließlich an die Löſung dringenderer Fragen und Be blitzſauber, Ia Deckenbeleuchtung, machen dieſe beiden erer e a Be rſen tungen
We an dieſer ganzen Verleumdung kein wahres Wort. dürfniſſe wie die einer Stadthalle zu denken hat. Daß viele hundert Perſonen faſſenden Räume, deren einer r dem! Bühnenhaus vefindet ſich der tiefer

Dex Bau iſt genau ſo ausgeführt, wie er geplant aber das Leunawoert dieſes Geſellſchaftsbaus für ſeine ein großes Büfett beſitzt. einen tadeltoſen Eindruck. efegene Orcheſterra um, der bei ſeiner Große
n von der Schulauf ichtsbehorde genehmigt iſt und e en hrenden Atheiter, Scmnten nd Sie Garderobe, die ſich in der Wandelhalle be Auch dem umfan greichſten Srcheſter Raum gewährt

e. es iſt keinerlei nachträgliche Anderung Angeſtellten errichtete, das verdient beſonderer Er findet, appelliert an die Ehrlichkeit der Beſucher, denn g. unſichtbar fur das Saalpublkum
nige daran erfolgt oder notwendig geworden wähnung. Das Haus gehört der Belegſchaft, iſt für ſie Garderobenfrauen kennt man in der Regel nicht. Links ſbrigens wird in dieſem Konzert und Theaterſaal
e T Merſeburg iſt das zeigt ſich immer wieder gebaut Und mittags ſtrömen Beamte und Angeſtellte geht der Eingang nach dem Saalgeſchoß bzw. zum ſchliehlich auch gelegentlich „Kientopp geſpielt.

ger 4 in Bod üf den 6 u i Wieder glaube hinein in die großen dabei nicht ungemütlichen Köonzertſaal, während der Galerieaufgang zur Hierfur ſind beſondere Eine chiungen vorgeſehen. Der
lit S ine S rüchte immer h an t Keſtaurgtionsräume ünd halten Raſt und Mittags- Zeit noch nicht benußt wird. Diretttonsgimmer, Feißgeſtrichene eiſerne Vorhang wird dabei als Weißee de PFei den n e ehe r en pauſe. Da ſihen ſie an numerierten Tiſchen und eſſen ſBeſuchszimmer, ein großes Vereinsgim- Wang bentet 9e Iſt es ein Haſoll, der die Luſtſrelauſoren e e e Und hurtig mer und ſagt ein Billard zimmer befinden ſich Auf der Höhe des Saalgeſchoſſes befindet ſich eine

nd Bach bewogen hat, die Hauptſigur in ihrem de e e e en t n d ne neben anderen Räumen auf gleicher Etage Terraſſe, die den Konzertbeſuchern eine luftige
n l jüngſten Schwank „Unter Geſchäſtsaufſicht“, den nen ellee d e e n acht m Eine Treppe höher befindet ſich die Wandel Ausſicht nach dem Leunawerk bzw. ins Saaletal
n 4 Buchhalter Haſelhuhn, juſt als aus Merſeburg de gen e t dogerſget e n un n de halle und etwas tiefer gelegen das Foyer zum geſtattet.
c ſtammend, zu bezeichnen Soſehr wir uns in be Eſſen ſchmeckt nach einem traulichen „Grüß Gott aus Konzertſaal, der bald eine Sehenswürdigkeit Wenn dieſer Konzertſaal ſich in ſeiner beabſichtigten
ſche rechtigtem Unwillen gegen eine e See weiblichen Munde beſonders n werden wird. dar und e e e e
und S e n de ne ge a d a Während ſonſt alle Zimmer und ſonſtigen Ein Ohne weiteren Aufbau beſitzt er nur r Vegt ſhene n haren, vie herhanp de Wege Gebanhe
a bedämpfen, wo wir ihn heute noch antreffen richtungen (auch drei Kegelbahnen ins ein Billard) Eine Reihe von Eingängen führen aus der Wandel wenn es e äußerlich was 5 die Senlagen ben den

ge Sein Anzeichen iſt vornehmlich der Klatſch Auffahrtsrampe anbelangt, architektoniſch das pro8 Wenn geglaubt wird, daß ſich irgendwo Miß jektierke Geſamtbild zeigen wird, eine Zierde nicht nurJ ſtände zeigen, dann heraus mit der Sprache Neu Röſſens, ſondern eine Sehenswürdigkeit weit und
Die Preſſe wird dafür ſorgen daß nichts verheimlicht breit bilden wird.l wird, was jeder n Mut die n v Jn den e ne e de an. n 3ſt i e. i a oß die rieſige und aufsine ſeien es Ehre de wie a emedermte rer e üche, die zugen 4 verleumderiſche unwahre Behauptungen beeinträchtigt man jeder Hausfrau wünſchen möchte Viel Perſonoden h wird, während Anforderungen an ſie geſtellt werden, darunter 7 Köche, ſind in ihr beſchäftigt.wer wie dies in anderen gleichgroßen Städten nicht der Daß neben dem Billardzimmer auch ein weitererFall iſt. e Zimmer bzw. Saalſport nicht vergeſſen ward, verſteht ſich bei der e Einrichtung des Meng

Ein neues Chemiezimmer iſt während der rer e de h e ereere rJ Weihnachteferien im. Domghmnaſtüm eingerichtet Scherenbahn) bieten Sportliebhabern zur Ausübunglic worden. Bisher fand der Unterricht mit im Phyſik Gelegenheit auch dieſes Sportzimmer ſtatt, aber der neue Raum iſt entſchieden 8 8.
Klaſſenräumen neue, große Tafeln an der
gebracht, n es nicht wie früher aus Holz, ſondern

geeigneter. Die Bänke ſind terraſſenartig erhöht und
et eine bequeme Beobachtung der gezeigten

perimente. Als weitere Verbeſſerung ſind den
and an

aus einer ſchwarzen Maſſe beſtehen, die in weichem
auf die Wand aufgetragen und mit einem

ahmen verſehen worden iſt. Jm Verhältnis zu den
alten Tafeln auf den platzraubenden Geſtellen ſind

die neuen, großen und gut beleuchteten Wandtafeln
als ein Fortſchritt zu begrüßen.

Von der Straße. Am Freitag nachmittag
gegen 16 Uhr trat in der Buxgſtraße eine längere

Alle Räume, vom Keller bis zu den Boden oder
gar den „Saaltöchter“ Zimmern ſind hygieniſch in
jeder Beziehung einwandfrei eingerichtet. Bade- und
Waſcheinrichtungen auch für das Perſonal iſt in
Fülle vorhanden. Ein kleines Heer von 20 Putz
frauen iſt täglich zur Sauberhaltung des Hauſes
tätig.Im unteren Geſchoß befinden ſich auch die Ver

waltungs räume des Geſellſchaftshauſes, das
unter der Obhut eines anerkannt tüchtigen, früheren
Berliner Hoteliers ſteht.

Das ganze Gebäude iſt Eiſenkonſtruktion, um
mantelt mit mnaſſivemn Mauerwerk. Sämtliche Mon
tage (Dampf-, Waſſer-, Elektrizitäts-, Gas-, Warm

Verkehrsſtockung ein. Ein mit langen Baum Diebesfrechheit. Dem Kapellmeiſter eines Die wilde Jagd. waſſer und andere Leitungen iſt unter Puß, wasſtammen beladener Wagen kam nicht den Berg hoch. hieſigen Kaf e wurde nachts auf der Fahrt S e Je s Dem Ganzen ein vornehmes Geſamtbild gibt. Jns
Alle Mühe, die ſich Kutſcher und Pferde gaben, nach Halle, ſeinem Wohnort, ſeine wertvolle Violine „Sturmwinds Wirbel fegt die Gaſſen So geſamt wurden beim Geſellſchaftshausbau, der meh

ren vergeblich Erſt als ein zweites Geſpann zu geſtohlen. Man glaubte zuerſt an einen Scherz, mag es auch in dem Heimatsort des Anaſtaſius Grün Tere Millionen Mark verſchlungen hat, etwar

J er war, bewegte ſich der Wagen vorwärts
un
wagen mußten warten, bis das Hindernis beſeitigt

der Weg wurde frei. Die zahlreichen Kraft

war. SEine Verkehrsſtörung erlitt am Donners
tag die Merſeburger Überlandbahn in der End
ſtation Mücheln. Bei dem fahrplanmäßigen Wagen
13.40 Uhr brannte kurz hinter Mücheln ein Kabel

zögerte mit den Nachſorſchungen und konnte dadurch
den Täter bis jetzt nicht dingfeſt machen. Ermittlungen ſind im Gange. Um e Berufe nachzu
gehen, mußte ſich der Beſtohlene ein Jnſtrument
leihen.

Eine Auskunftsſtelle im Bahnhof Merſeburg.
Wie wir hören, iſt nunmehr die Schaffung einer
Auskunftsſtelle im Bahnhof Merſeburg bewilligt

gausgeſehen haben, als er dieſen Spruch dichtete, wie
bei uns in der vergangenen Nacht.
Wind am Abend bei dem ſtrömenden Regen nicht
e angenehm gewefen, ſo ſteigerte er ſich gegen
itternacht zu einem tollen Sturm, der an den

Fenſterläden rüttelte und die Dachziegel auf die
Straße warf. Achzend bogen ſich die kahlen der
Bäume und ein Heulen tobte durch die Luſt, als ob
die wilde Jagd Wodans die letzte der zwölf Nächte

War ſchon der
1500 Tonnen Eiſen verbraucht Dem Auge
iſt aber von dieſer Eiſenkonſtruktion nichts mehr ſicht
bar. Vom unteren bis zum oberen Geſchoß führen
125 Steinſtufen. SBemerkt ſei noch, daß im unteren linken Flügek
des Gebäudes auch die

NeuRöſſener Bibliothek und Leſehalle
untergebracht werden ſollen, die bisher in der Schule

Elleechns, die
Voadr nich ſo jenau mid dr Zenſur. A freide ſich ein, daß je die Uhr von dr Schdaddgerche gabuddch Na, ich hodde vrleichd änne Neijahrſchſchdimmung.

d d t in der Siedlungsturnhalle eine weniger ſchöt infolge der Näſſe durch. Die Jſolierung hatte ſich worden, die vorausſichtlich an einem der unbeſetzten t einmal init jubelndem Ubermut ausnutzen tettuntemeneret e S
Iosgelöſt. Das Kabel ſelbſt war dadurch mit einem Schalter eingerichtet wird. Mit der Beſetzung der nete re ueeee e e e Neu Röſſen hat mit dieſem Bau ſein ſchönſtes

s anderen in Berührung geraten. Eine große Flamme Stelle wird man zum Februar rechnen können wenn ſie auch den Bauzaun an der Gotthardtsbrücke e
und übler Geruch erſchreckten die Fahrgäſte. Alle Dieſe längſt notwendige Einrichtung wird allſeitig einriß und das elektriſche Licht von Mitternacht bis

je Sicherungen waren durchgeſchlagen. Schimpfend begrüßt werden, zumal auch beabſichtigt iſt, ſie mit 2 Uhr nicht weniger als achtmal zum Verlöſchen Das Kulturkartell Merſeburg
d ſtanden die Fahrgäſte im Schmutz und warteten auf Fernſprechanſchluß zu verſehen, ſo daß die Reiſenden acht tet haben r Wage e en atte die pſtandamitglieder und den Jeoſtauaſchuß de
ne ar a lephoniſch Auskg inholen t Vorteil zu verzeichnen, denn die naſſen Straßen Volkschors Merſeburg zu einer gemeinſamen Sitzungje einen Hilfswagen, der aber erſt nach einer Zeit auch telephoniſch Auskünfte einholen können. des Vorabends waren am andern Morgen wieder am Freitag abend eingeladen. Als erſter Punkt ſtand
e ſpanne von 45 Minuten eintraf. Währenddeſſen Ablieferung der Lohnſteuerabzugsbelege 1927. ſauber und trocken. Leider hat es nicht lange vor- das Sängerkonzert auf der Tagesordnung, welches
F, I hatten einige Fahrgäſte ihren Weg zu Fuß fort Jm Anzeigenteil veröffentlicht das Jinanzamt eine gehalten. Und wodurch kam der furchtbare Sturm am 26. Februar vom Volkschor Merſeburg im Rahmen
e 3 geſetzt. Als der Hilfswagen kam, wurde der ver Bekanntmachung über Die Verpflichtungen der Die Sonnenflecken, die ſonſt immer an allem ſchuld. des Kulturkartells veranſtaltet wird. Der Chorleiter
z unglückte Wagen ins Schlepptan genommen Mit Arbeit nehmer und Arbeitgeber zur Ab- ſind, wird man kaum vorſchieben können, denn die Staudigl, Halle, hat ein veiches Programm zu

inglückte wag en lieferung der Lohnſteuerabzugsbelege für das Ka Sonne war ſchon lange untergegangen. Alſo wird's ſammengeſtellt, das ausgewählte künſtleriſche Genüſſe
u einer einſtündigen Verſpätung wurden die Fahrgäſte lenderjahr 1927, auf die beſonders hingewieſen wohl der Mon d geweſen ſein, er kam uns ſchon verſpricht. Für das Jahresprogramm 1928 iſt eine

der Überlandbahn an ihr Ziel gebracht. wird. längſt verdächtig fleckig vor. Jugendweihe, Maifeier, Gewerkſchaftsfeſt, Verfaſſungs

g rale u n n Tjuderzochnr Lauſejunge ſein liem Aldrn allis rich dche Männr un mr ſahgs dadran, weilſe midn bei mein Briefn iwrall ze wenich Bordo druff-Merſcheborcher Babelei ze Neijoahr winſchn dad: Jeſundheed, langes Lähm Dochn glabbrön. Un da wolldnſe wahrſcheinich jegläabd hodde un das Schdroafbordo hamſe mr en

n n ſo. Maniche moachdn doh ä Värſch, un wennſe nachns um zwelwe lawändch wärn un de Leide vr- ſenomm. Von Jligge hawich voh nich viel jeſähn.Nach Weihnachdn gemmd ar un nach Silveſor ſich denn Ammah vrſchriem hoddn, da radierde mr äbbln. Na, ſolange hawich awr nich jeward. Bein eerſchon Schridd, dan ich auſn Hauſe doad
gemmd Jnvendur. das mid a naſſn Zeichefingr widdr aus. Bloz da Uffn Marchde ſchdandn ſich ſchone de Leide de da ſededch mich uff meine vier Buchſchövam, weil

t S hodon ich d Weihnachds mußde mer vorſichoch in, denn wemmr zeſehre Beene in Bauch un wardn un Wardn un an dr Jladdeis war un S hodde geenr Aſche feſchdraud un
Na Zgide. was hodon Shhutb e rumbln dogd, da rumblde mr leichde ä Loch ins Radhausuhr warſch e zwelwe dorch un immr wie ich widdr heeme gahmb, da ſchoraude eenr Aſche,

a jebrvachd Hoddrn voh ä Schlibbs richd? Das Babbier. Awr ze Silveſor, da nahms denn dr ſchlugs noch nich von Dorme, Endlich, da fiels een gwr das war Leine un ich hodde beede Oochn voll.
is e mergbudzch, alle meine
ich jefroagd hawe, die ham ä Schlibbs jegrichd,
n Häſſlbards Männe nich, denn hodd ſeine Frau
a baar Gameelhoarloadſchn jegoofd, alſo ſo ä baar
richdche Golleſehumſchleicher, un weile doch nu geene
Hoare mehr uffn Gobbe hodd, da vrgaggeirn de
Leide eejah, von wäjn als vbbe ſein Gameelhoar
ſpadſchn ſallwr 8 Maderichal hadde jähm miſſn.

Na, ich bin voh zefriedn mid mei Weihnachdn, un
weilmr meine Freindin, GrauſnMarda, das alde
jude Mäaächn, voh a Schlibs jeſchonggn hodd, da
wolldchr doch widdr anne Freide moachn. Anne
Gohlnzange brauchdeſe ſehre needch, meendeſe,
wie ich ſe fruch, awr dadrmid hawich mich nadierlich
nich bejniechd. Jch meene, dr Menſch muß ford
ſchriddlich ſin, un drum hawichr glei änne Jies-
ganne gegoofd, von wäjn dr „Gohlevrfließjung“,
dieſe doch jedz in Leine mogchn.

Awr wien das nu eemah ſo is. Jch bin froh,
daß der janze Druwl vrbei is, denn ſchone Herr
Schillr hodd damals jedichd, odr Herr Jehde: Es is
miſchd ſo ſchwer ze droacht, als wie änne Reihe von
ſcheen Doachn, und nach Weihnachdn gahmb S digge
Ende hindrher, un das war Silveſdr.

Alſo, ehrxich das vrjäſſe alſo Mein herzlichſdn
Jliggwunſch zun nein Joahre un daßr alle jeſund
un ſrehlich neindrad ach ſo, mr ham je ſchon
neinjedrädn. Alſo, ſeidrn oh alle jud neinjegomm?

driwwr odr doad wenichſons ſo, un zr Belohnung
dorfdmr bis um zwelwe offn bleim, biſſe von Dorme
blaſn doadn, un uff dr Schdroaße war Bleegerei.
Un jeſung' hammr: Jch weeß nich, waſſes bedeidn
ſoll, und Jch hawe n Friehling jeſähn, un
Fiſcherin, du gleine, laudr ſolche ſcheene alde Volgs
liebr, un de Abbl daadn in dr Rehre brodzln, un de
janze Schduwwe roch nach Griſdboom und mr dorfdn
öoch änkinah ä Häbbchn was abmachn drvon ä
Schoggeladnhärze odr a Fänggſchdiggchn. Na, gorz
und digg, s war ähmd ſo änne Ard Glee-Weihnachdn,
bloß daſſes ähmd noch Bunſch jahb, un mir Ginnr
grichdn denn ooh ä Gläsjn vrdinndn, daßmr nich
bedudld wärn ſolldn.

Ja, das war ähmd ſo de jude alde Zeid. Awr
das is jedz nich mehr. Jedz is anſcheind dr Bunſch
de Haubdſache, un wie ſo um zähne Häſſlbards
Männe gahmb, da ware blau wie ſo ä Veilchn un
ſung ſchöne uff dr Drebbe: „Jch hab mich iwr
ähm Ais awr nachns in ſeinr Sofaegge ein

ſebennd un mir ham drweile Bleijſießns je-
moachd. Alſo, gloowedche geenr richdch dran, awr
de Weiwr ſin da hindrher, wie de Närrſchn. Jn
jedn Glimbchn Blei waſſe ausn Waſſr angln doadn,
ſindnſe änne Bedeidung, un wie eemah beim beſdn
Willn geene Fichur ergennd wärn gonnde, da meende

is un richdch, jedz fingn och de Jloggn an ze laudn
e bleegd n „Broſd Neijahr!“ wie de Halb
ußlichn.

Na mr ham uns denn awr heeme jemachd, denn
von den Schdehn hodde r galde Beene jegrichd.
Un heeme hammr weidr jemachd un unſn Männe in
ſeinr Sofaegge machd mr och widdr mundr un ham
jraddelierd, weil dr doch mid dr Bahne noch nach
Beine mußde. A weer uns je widdr einjebvofd,
awr drei Mann hoch hammrn gorz vor finfe uffn
Bahnhof naus badallchd. Bei eenzchr Hoare weermr
noch ze ſchbeede gegomm, denn dr Zuch wollde jerade
abfahrn. Dr Schaffnur c ſchnell noch a Gubbeh
uſſ wiehe uns anjuwaggld gomm ſahg un fruch:
„Rauchr?“, awr Männe ſchiddlde driebſälich midn
Niſchl un meende; Nee, Seifr Uffe-
heeme drafmr noch Dhiem Alwin. Der hinggde un
heilde balde un meende, ä weer hinjefloochn un
dadrbei liefe mid den een Been uff dr Bordgannde
von Driddewoar un midn andrn in dr Joſſe.Awr denn n andrn Doach. Doch hodd ich ä
Brummſchäddl. Jede Hoare daad mr eenzln weh.
Alſo, ich gann eich fliſorn, da wärich weeßgnebbchn
fir Jein n Algehol!“ So muſſes u. Amereganrn
ze Mude jewäſd ſin, wie ſe ihre e
einjefihrd ham. Alſo jede Hogare daad mir eenzln
weh un ich heerde eejah: „Miau!“ Daneilich ſchdand

Awr andrn Leid jinſgs voh ſo un an Nachmid-
dache, da beſuchde mich Männe widdr. Der ſoachde,
nach Weihnachdn gehmb Silveſdr un nach
Silveſdr gehmb Jnvendur un drum hädde
ooh Familchninvendur jemachd. A brachdeſe
uff ä jroßn Bochn voh mid un da hodde uffjeſchrim:

FamilchnJnvendur 1. Jannewar 1928.
unverſchdandne Frau,
unvrſchdändche Sehne,
raffenkerdr Buwigobb,
einjemachdr Galbsgobb,
ausjemachde Schafsgebbe,
Wandrvochl (jrün),
Ganarchnvochl ſjälb),
einjeweggdr Schellfiſch,
uffjeweggdr Baggfiſch,
Mächn, was zehauſe ſchlafn gann,
Hausfrau, die iwrhoobd nich ſchlafn gann,

lin re e vereueZwillinge (ohne Jewähr, bein Embfang ze zähln),37 Baar (Halbſeidn), n
Ledrſchdrumb (halblein),
Laude (vrſchdimmd),
Allzulgude (Schwiechrmuddr, noch vrſchdimmdr)
Gindrwachn, mid lähmdn un dodn Jnvendar,
Asbach (urald),

c

e

Baxdhelmeeweſn ſeine Alde: „Sihſde, Mann, ä neir e Zei ich de Gneib ä Jroßemuddr (noch äldr),Na be uns wear a Oheadr. ee, war das blos Belzmandtl er e nen Wein Quer ufe ietcgedse,
s luſdches Bejräbnis wie merſch olde Johr ze Jrawe Wies denn nachns gorz vor zwelfn war, da jingan wärn mid ä Schdern drinne. Alſo ich weer mehr Silveſörgadr.
jedroachn ham. Awr Zäeerſcho warſch feirlich, da
hammſe n Boom nochemah anjebrännd, un dadrzu

mr for uffn Marchd, ſoweid mr noch jehn gonndn,denn Häſſlbarbe Männe, der ſchlief in ſeinr Sofa drfor- blau un jrau und riehm a Affe als Simbol
un driem ä Gadr.

Na, alſo wemmr das ſo ſiehd, da ſin das vogeene ſcheen Ausſichdn ferſch neie Jahr. Awr er
jahbs „Ruſchn Salad“ ſoviel wiede bloß hindrwärchn egge un war nich mundr ze griechn Uff dr Schdraße Was hoddn nu die janze Feierei fer ä Zwägg? Jreide hawich doch jehodd. Wemmr in zweln rn u widdr Bunſch, daßmr ſich alle warn v änne Maſſe Leide un r walzdn alle Was hammern nu von den ein Jahre 5 Nachen was dreimd, das jehd doch in Erfi n
zähn Fingr drnach läggde. uffn Marchd. An Endnblane, bei Fiſchrn an Schau noch a Schaldjahr is, daßmer noch a Doach längr nichahr Na, ſähderſch, un da hawich nu je
Friehr, wie ich ſo als gleenr Junge noch bedeidnd
jingr war, da war bei uns drheeme änne ſcheene
Sidde Sidde. Da gooſd mr uns bei Schnorr
feils, was dr Buchbindr war in dr Riddrjaſſe,
a Wunſchzeddl, un da ſchriem mr allis ſo druff, was

fenſdr, da ſchdandnſe och un guggdn ſo die Wachs
bubbn an, Harri Lieddge von Gino un o Un ich
dengge in mein Jedanggn, na was ham dnn da vloß
de Lide ze guggn?, bis ichs denn uſſ eemah ſahg.
Das warn nähmich jargeene Wachsubbn, das warn

glächn miſſn un Neijahr fiel uffn Sonndoach, daßmer
widdr ä Feirdoach weenchr ham. Dr eerſchde Menſch,
den ich draf, der ſchimbde r iwr de Glääche un
das war dr Briefdrächr. Na, der hodde ja awr n
a Bäggchn. Mir hodde geener jradelierd, weili

dreimd, meine Schwiechrmuddr weer jeſchdorm.
e rn c Freide e un merggde,

aß ich je iwrhoobd noch jarnich vrheirad bin,ded ne obere eBaul von dr Sogle.



Seite 4. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Jannar 1928. Nr. v.
feier und Revolutionsfeier vorgeſehen. Mit den Vor
arbeiten für den Vortrag des Arbeiterdichters Barthel
wurde der Bildungsverband der Deutſchen Buchdrucker
beauftragt. Als letzter Punkt der Tagesordnung wurde
eine allgemeine Beitragserhebung abgelehnt. Dafür ſoll
die Finanzierung durch Spenden aus den Kaſſen der
angeſchloſſenen Organiſationen erfolgen. Mit dem Hin
weis, daß die nächſte Beſprechung am 17. Februar ſtatt
findet, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Komiſche Revue
von Emil Reimers.

„So lacht man bei Emil Reimers!“ kündete die
Reklame unter einer Schar lachender Geſichter in
Jnſeraten und Plakaten, und ſie verſprach wirklich
nicht zuviel, denn es wird am We abend kaum
einen unter den zahlreichen Zuſchauern gegeben
haben, der am Schluß ſagen konnte, er habe ſchon
kräftiger gelacht. Tobender Beifall, der ſich von
Nummer zu Nummer des reichen Programms
ſteigerte, wär der Lohn für die vergnügten Stunden,
die der Meiſter des Humors mit ſeiner Künſtler
ſchar geſchenkt hatte, und in der letzten Militär
bürleske ſteigerte ſich der Jubel zu einem Trampeln
und Klatſchen, wie der Caſinoſaal es ſelten gehört
haben mag. Gewiß, es ſind manchmal gelvaägte
Scherze, die auf der Bühne verzapft würden und für
eine höhere Töchterſchule nicht gerade geeignet, aber
höhere Töchter bilden ja am Ende nicht das Publikum
dieſes tollen Humoriſten, und wer zu ſeinen bunten
Abenden geht, wird ſchon ein derbes Wort vertragen
können.

Die Börſe der Hausfrau.
Es hat den Anſchein, als ob ſich auch unſer Wochen

markt allmählich wieder von dem Feiertagstaumel
„erholt“. Heute war der Geſchäftsgang bedeutend veſſer
als an den vorhergehenden Markttagen. Jm großen
ganzen waren die Preiſe unverändert, wie ſich
aus den nachſtehenden Durchſchnittspreiſen ergibt. Obſt
und Gemüſe: Apfel 13-—30, Birnen von 15, Apfel-
ſinen von 8 Pf. an, Mandarinen Pfund 30, Bananen
von 10 Pf. an, Rotkohl und Wirſing 18—20, Weißkraut
13, Blumenkohl von 30 Pf. an, Roſenkohl 40 Braunkohl
18, Mohr und Kohlrüben je 13, Sellerie von 16,
Zwiebeln von 15 Pf. an, Kartoffeln 10 Pfund 60 Pf.
Butter 90—100, Käſe 8—-15, Eier 20, Quark 30 Pf.
Wild und Geflügel Haſen im Fell 1,15, aus
geſchlachtet 1,70, Gänſe 1,20 1,60, Enten 1,20, Hühner
1,00, Tauben Stück von 1,00 M. an, Kaninchen Pfund
1,10 M. Fleiſch Schweinebauch 1,00, Kamm und
Kotelett, 1,30, Rind 1,00—1,30 M. See ne Schell
fiſch 35, Seeaal 30, Goldbarſch 30 Bücklinge. 50 Pf.
Flußfiſch Bratſiſch 50, Hecht 100 Pf.

Tageskalender.
Sonnabend, 7. Januar.

„Caſino“: Emil Reimers. „Bürgerhof“: Marca.
Kurlichtſpiele (Bad Dürrenberg): Achtung,

Kurvel Geſpenſterfarm. „Zur Eiſenbahn
(Corbetha): Preisſkaten.

Sonntag, 8. Januar
Deutſche Demokratiſche Partei: e S

Schloßgartenſalon; RG.; ff
„Saale

krug“ (Leung). Ball „Tipoli“; „Schützen
haus“; „Strandſchlößchen“; „Funkenburg“ Gaſthaus Meuſchau; „Zum Raben“ (Schkopau): „Zum

(Leuna); Reipiſch. Tanz
haus Lindner (Kötzſchen); Gaſthaus Wallendorf;e Kriegsdorf; „Zum g3
Allgemeiner Turnverein Spergau;
Geuſa; Konkordig Zöſchen. Prei
„Zur Eiſenbahn (Corbetha), Gaſthof

portverein

tenPretzſch.

Aus dem Zweckverband Leung

Filmabend des Evangeliſchen Vereins
Röſſen.

Der Evangeliſche Verein hatte am Freitag
abend zu ſeiner Veranſtaltung ein volles Haus zu
verzeichnen. Nach einem Vorſpruch von Fräulein
Weber begrüßte Pfarrer Lüttke die Anweſenden
und gab in großen Zügen eine Einführung zum
Film „Glaube und Heimat“, der ein erſchütterndes
Zeugnis von den Glaubensnöten und kämpfen
öſterreichiſcher evangeliſcher Criſten in den Zeiten
der Gegenreformation gibt. Nach Abſingen des
erſten Verſes unſeres Schutz- und Trutzliedes: „Ein
feſte Burg“ wurde der Film vorgeführt. Der Jn-
halt des packenden Schönherrſchen Dramas iſt all
gemein bekannt. Die Wucht der n Wernen
Geſtaltung des Stoffes iſt auch im Film wirkſam.
Wir ſehen die vertrauten Geſtalten vor uns, ihr ber
zweifelkes Ringen und Kämpfen um Glauben und
Scholle. Jn dem Film traten uns Menſchen ent
gegen, die mit brennendem Herzen eintraten für
ihre nern und wußten, was ſie an ihrem
Glauben hatten. Und wir? Zwiſchen einzelnen
Akten ſang der trefflich geſchulte Kirchenchor
unter Leitung Lehrer Linkes das kraftvolle See
mannslied: „Mit dem Sturm fahren wir und den
glaubensfrohen 23. Pſalm: „Der Herr iſt mein
Hirte.“ Ein Abſchnitt aus den Werken Ganghofers,
von Pfarrer Lüttke vorgeleſen, ſtand mit den
Darbietungen in echtem Einklang. Nach dem
kurzen Schlußwort des Geiſtlichen der GemeindeRöſſen erklang die letzte Strophe von: „Ein feſte
Burg iſt unſer Gott!“

Amtliche Winterſportmeldungen
(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)

vom 7. Januar.
(Eig. Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent?“)

Die Geſamtlage iſt gegenüber geſtern ziemlich un
verändert. Das Tauwetter hat ſich auf die unteren
700 Meter beſchränkt, während darüber leichter Froſt
angehalten hat. Aus dem Thüringer Wald, aus dem
Exzgebirge und aus den Sudeten wird wieder neuer
Schnee gemeldet, ſo daß in dieſen Gebirgen ober
halb der Froſtgrenze die Sportmöglichkeit im all
gemeinen als gut bezeichnet werden kann. Jm
Schwarzwald und in den Bayeriſchen Alpen liegt
noch merkwürdig wenig Schnee, da auch in den
letzten Tagen dort wenig Schnee gefallen iſt und in
den geringeren Regionen Tauwetter herrſcht.

Harz.
Harzburg (250 Meter): r

e n d e 3 GradSportmöglichkeiten.Wenn (50 Meter): 15 Zentimeter, 0 Grad;
bewölkt, Ski und Rodel gut.

Braunlage (600 Meter): 35 Zentimeter, I Grad
bewölkt, etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg (625 Meter): 40 Zentimeter,
Neuſchnee 3 bis 5 Zentimeter, O Grad bewölkt,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel mäßig.

Schierke (620 Meter): 90 Zentimeter, Neuſchnee
16-20 Zentimeter, 2 Grad bewölkt, Ski und
Rodel gut.

Torfhaus (800 Meter): 40 Zentimeter, Neuſchnee
II--15 Zentimeter, 3 Grad bewölkt, etwas ver
harſcht, Ski und Rodel gut.

Neu
keine

Schneehöhe
bewölkt,

Bahnbau Zöſchen- Leipzig
Ein trauriges Kapitel deutſcher Verkehrspolitit

Der Bahnbau um 600000 RM. verteuert
Am S. Januar ſind im Reichsverkehrsminiſterium

die Verhandlungen über den Bahnbau Zoöſchen
Leutzſch wieder aufgenommen worden. Bekanntlich
war ſeinerzeit der urſprüngliche Plan, die Strecke
Zöſchen Leutzſch durch eine Aktiengeſellſchaft bauen
zit laſſen, von den Reichsſtellen abgelehnt wor-
den. Nunmehr wird angeſtrebt, die

Strecke Zöſchen- Leutzſch als Nebenbahn

von der Reichsbahn bauen zu laſſen,wobei allerdings die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft,
da ſie ſelbſt über das erforderliche Baukapjtal im
Augenblick nicht verfügt, von den am Verkehr auf
der Strecke Zöſchen Leutzſch beteiligten Gruppen er

wartet, daß ſie der e et die Baukapitalien darlehnsweiſe vorſchießen.
Nun hat ſich leider herausgeſtellt, daß der in

den Jahren 1925 bis 1926 mit rund 1,6 Millionen
Reichsmark ermittelte Hapitalbedarf für den
Bahnbau Zöſchen- Leutzſch nach neueſten Ermitt
lüngen auf rund 2,2 Millionen Reichs
mark geſtiegen iſt, die nunmehr alſo von den
beteiligten Gruppen auf der ſächſiſchen und der
ehe Seite darlehnsweiſe aufgebracht werden
ollen. Von der Reichsbahn iſt in die Verhand
lungen inſofern eine Erleichterung hineingebracht
worden, als die Reichsbahn nunmehr auf
die Belaſtungdes Bahnbaues Zöſchen
Leutzſch mit den Umbaukoſten ür den
Bahnhof Leutzſch rund 500000 Reichs
mark) endgültig verzichtet. Bei dieſerSachlage fragt es ſich nun, ob die beteiligten Gruppen
tatſächlich bereit und in der Lage ſind, anteilsweiſe
den geſamten Kapitalbedarf von 2,2 Millionen
Reichsmark durch Darlehen an die Reichsbahn auf
zubringen.

„Jn der Verhandlung im
miniſteriu wurde von den ſäch ſiſchen
Gruppen, und zwar für das Land Saächſen, die
Stadtgemeinde Leipzig und die Amtshauptmännſchaft
Leipzig dafür grundſätzliche Bereitſchaft
erklärt. Von der preußiſchen Regierung
hingegen, die übrigens neben den anderen preußi
ſchen Gruppen nur rund 200000 RM. beiſteuern
ſoll, wurden noch grundſätzliche Bedenken
gegen die Gewährung eines preußiſchen m
an die her ne geltend gemacht. ondem Reichsverkehrsminiſterium wird verſucht wer
den, die grundſätzlichen Bedenken der preußiſchen
Staatsregierung noch zu überwinden, um ſo mehr,
als andere Länder, z. B. Württemberg, Bayern
Baden, Oldenburg und S n en, bereits in erheblichem Umfange hiche Eiſenbahnbaudarlehen an die

e e gewährt haben und als auchPreußen ſelbſt in einzelnen Fällen bereits ſolche
e mitgemacht hat. Vom Vertreter der
Stadtgemeinde Leipzig wurde in dieſem Zuſammenhange darauf i gemacht, daß die ſächſiſchen
Gruppen die UÜberwindung dieſer Schwierigkeiten be
ſtimmt erwarten, denn die endliche Ermöglichung des
Bahnbanes Zöſchen-Leutzſch ſei eines der drängend

ſten Grenzprobleme in Mitteldeutſchland,
für deren befriedigende Löſung ſich doch gerade die
preußiſchen Stellen unter Führung des Landeshaupt-
manns der Provinz Sachſen dankenswerterweiſe ſo
energiſch einſetzten.

vom Reichsverkehrsminiſterium ſoll auf Vorſchlag der ſächſiſchen Gruppen der Dandeshaupt
mann der Provinz Sachſen gebeten werden nach
Maßgabe der neuen, durch die Überteuerung der
Baukoſten geſchaffenen Sachlage
einen neuen Verteilungsplan für die Finanzierung

des Bahnbaues Zöſchen Leutzſch aufzuſtellen.
Die amtliche Meldung des Reichsverkehrs-

miniſteriums ergänzt dieſe Mitteilung dahin, daß
von allen Beteiligten insbeſondere auch von den Ver
tretern der Länder Preußen und Sachſen das drin
ende Bedürfnis nacheineralsbaldigen
urchführung des Bauvorhabens än-erkannt wurde. Bei der augenblicklichen Finanz

lage der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft und der
für ſie beſtehenden Schwierigkeit, Anleihemittel für
Neubauten auf dem Kapitalmarkt zu erhalten, würde
die Möglichkeit der Finanzierung darin erblickt, daß
die

Benneckenſtein (515 Meter)
0 Grad bewölkt, Schnee gekörnt, Ski und Rodel gut.

Hahnenklee (600 Meker): 10 Zentimeter, 2
Grad; bewölkt, Schnee ſtark verharſcht, Ski und
Rodel möglich.

Tanne (480 Meter): 25 Zentimeter, Neuſchnee
3—5 Zentimeter, 1 Grad leichter Schneefall,
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Thüringen.
Oberhof (810 Meter): 30 Zentimeter, 2 Grad;

bewölkt, verharſcht, Ski und Rodel gut.
Friedrichroda (430 Meter 12 Zentimeter,

Grad; Schneedecke durchbrochen, keine Sportmög-
lichkeiten.

JlmenauGabelbach (500 Meter): 35 Zentimeter,
Grad; Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Nauhaus-Rennſteig (800 Meter): 35 Zentimeter,
Neuſchnee 3 5 Zentimeter, 3 Grad bewölkt
Pulverſchnee, Ski und Rodel gut.

Gehlberg (700 Meter): 30 Zentimeter, Neuſchnee
3——5 Zentimeter, 1 Grad; bewölkt, Schnee etwas
verharſcht, Ski und Rodel gut.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Der Warmluftwelle, die am Abend des Freitag
über Mitteldeutſchland hereinbrach und hier Tempe-
raturen bis über 7 Grad Wärme hervorrief, folgt
ein Einbruch von Polarluft aus dem Nord
weſten unmittelhar nach. Die eindringenden Kalt-
luftmaſſen, die in ihren unteren Schichten zunächſt
Temperaturen von 2 bis 5 Grad aufweiſen, ſcheinen
in der Höhe erheblich kälter zu ſein, denn ſie bringen
einen außerordentlichen Luftdruckanſtieg über Eng
land mit ſich. Dieſer wird bald auch auf Mittel
europa und Südſkandinavien übergreifen, ſo daß
ſich hier ein Hoch aufbaut, in deſſen Bereich das
Wetter aufheiternd und wieder kälter ſein wird.
Vom Aklankiſchen Ozean ſtrhmen aber neue Warm
luftmaſſen gegen dieſe Polarluft an. Es iſt daher
leicht möglich daß ſich an den Kaltlufteinbruch nur
eine kurze Periode kalter Witterung anſchließt.
Ausſichten Zunächſt ziemlich heiter und wieder
kälter, ſpäter von neuem einſetzende Trübung mit
nachſolgendem Niederſchlag, am Sonntag wahr
ſcheinlich Froſt.n Wenkerdienſtſrelke Magdeburg

8 Kötzſchen, 7. Jan. Vor der Kommiſſion für das
Bäckerhandwerk hat der Bäcker Johannes Walker
von hier die Meiſterprüfung beſtanden.

Reichsverkehrs

Jnkereſſenten das erforderliche Baukapital der

15 Zentimeter,

Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in Form eines Dar
lehns zur Verfügung ſtellen. eſen Weg haben
Länder und Kommunen zur bevorzugten Förderung
der von ihnen gewünſchten Eiſenbahnbauten in den
letzten Jahren wiederholt mit gutem Erfolg be
ſchritten. Es wurde der lebhafte Wunſch geäußert,
daß auch in dieſem Falle die Länder ſich an der dar
lehnsweiſen Kapitalbeſchaffung beteiligen möchten
Die Dutkchführung der Kapitalbeſchaffung im einzel
nen muß weiteren Verhandlungen überlaſſen bleiben,
die in nächſter Zeit aufgenommen werden ſollen.

Die Blätter über den Bahnbau Merſeburg
Leipzig haben wir bereits früher als wenig ehrenvoll
in der Geſchichte der Reichsbahn bezeichnet. Man
kann heute ſogar ſagen, daß die Vorgänge, die ſich
bei den Verhandlungen über die Fertigſtellung der
Reſtſtrecke Zöſchen Leipzig gezeigt haben, ſich z u

einem Skandal aus gewachſen haben, der
es wert wäre, einmal von offener Reichstagstribüne
aus angeprangert zu werden.

Man überlege: Die Intereſſenten auf der ſächſi
ſchen Und der preußiſchen Seite hatten ſich in rechts
verbindlicher Form bereit erklärt, den auf ſie ent
fallenden Anteil für den Bahnbau bereitzuſtellen.
Die Finanzierung war völlig geſichert.
Die Pläne lagen fix und fertig da, die Aus
ſchreibungen waren vorbereitet. Es be
durfte nur der Zuſtimmung der Reichsbahn und des
Reichsverkehrsminiſteriums, und mit dem Bau hätte
begonnen werden können. Die Erdarbeiten konnten
heute beendet, die Materialien für den Oberbau be
ſchaft ſein, ſo daß eine nennenswerte Verteuerung
des Bahnbaues nicht mehr hätte eintreten können.

Die Jntereſſenten, unter Führung des Landes
hauptmanns, erklärten ſich in einer Beſprechung am
17. Mai bereit, der Reichsbahn die Summe für den
Bau der Reſtſtrecke zu niedrig verzinslichem Satze
zur Verfügung zu ſtellen. Da kam, wie der Blitz
aus heiterem Himmel, die kurze, unfreundliche Mit
teilung der Hauptverwaltung der Reichsbahn an den
Laändeshauptmann, die Reichsbahn könne dem Finan
zierungsplan nicht zuſtimmen Das war im

Juli 1927. Jm Januar 1928 aber wird der gleiche
Landeshauptmann gebeten, er möge einen neuen
Finanzierungsplan aufſtellen, da die Koſten ſich um
600 000 RM. erhöht hätten!

Die Verſchleppung der Angelegenheit muß mit
600 000 RM. bezahlt werden. Was man zu dieſer
Taktik einer Behörde ſagen ſoll, die Anſpruch darauf
erhebt, daß ſie nur nach wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten arbeitet, iſt für den Laien völlig unklar.
Unklar aber iſt weiter, wer die 600000
Reichsmark Mehrkoſten aufbringen
ſoll. 600 000. RM. ſind kein Pappenſtiel, und ſie
hinauswerfen zu müſſen, nur weil man an Berliner
Stelle jeden Sinn für volkswirtſchaftliche Erforder
niſſe und Entwicklung der Preisgeſtaltung verloren
hat, iſt bitter.

Man gewinnt ſchier den Eindruck, als ob volks
wirtſchaftliche Notwendigkeiten der Rivalität Halle
Leipzig zum Opfer gebracht werden ſollen, daß man
in Halle kein Jntereſſe an dem Bahnbau hat, iſt er

klärlich; es wäre aber im Zeitalter der Beſeitigung
der innerſtaatlichen Schranken unverantwortlich,
wenn das Wirtſchaftsgebiet Merſeburg-Leunga-Geiſel
tal von der direkten Verbindung mit der Großſtadt
Leipzig ferngehalten werden ſoll, nur weil es eine

ſächſiſche Stadt iſt. Gm
J Bad Lauchſtädt, 7. Jan. Verſuchter Dieb

ſt a hl. Jn einer der letzten Nächte verſuchten Spitz
buben in ein Grundſtück der Straße „Am Theater
einzubrechen. Durch die Wachſamkeit' der Haus
bewohner wurden die Diebe aber verſcheucht und
ſuchten eiligſt das Weite

S Benkendorf, 7. Jan. Große Jagd Jn den
Jagdgründen der Beſitzungen des Rittergutsbeſitzers
Heinrich von Zimmermann, hier, die ſich bis an die
Groß-Gräfendorfer Flur erſtrecken, ausgenommen
Holleben, fand am, Donnerstag die ſog. „Große
Jagd“ ſtatt. 24 Schützen waren an den mehrfachen
Jagdtreiben beteiligt, wo 890 Haſen erlegt wurden.

g. Niederwünſch 7. Jan Die Meiſter
prüfung hat vor der Kommiſſion für das Bäcker
handwerk der Bäcker Willy Tittel von hier be
ſtanden.

Großes Schadenfener.
Das Dorf in Gefahr. Vier Motor-

ſpritzen in Tätigkeit.
S Reichardtswerben, 7. Jan. Ein großes

Schadenfeuner brach am Freitag abend, gegen 18 Uhr,
in dem Gute des Landwirtes Bruno Reiſchke aus
und äſcherte eine große Scheune mit einem Neben
gebäude vollſtändig ein. Der um dieſe Zeit wütende
Sturm machte den Brand zu einer Gefahr für
das ganze Dorf, indem er einen ſchaurigſchönen
Funkenregen über alle Gehöfte ſagte. Kurze Zeit
nach der Alarmierung waren die Motorſprißen von
Weißenfels, Roßbach, Gr. Kayna und der Papier
fabrik Dietrich in Weißenſels zur Stelle und nahmen
den Brandherd unter Waſſer. Auch in beſonders ge
fährdeten Gehöſten wurden Spritzen auſgeſtellt, um
eine Weiterverbreitung des gefräßigen Elementes
durch den Funkenflüug zu verhindern Wenngleich
ein Teich in der Nähe zur Verfügung ſtand, ſo ge
nügte doch ſein Waſſer nicht, und eine zweite Waſſer
ſtelle, die beinahe eine Viertelſtunde entſernt iſt,
mußte in Anſpruch genommen werden, wobei das
Waſſer nur durch Zwiſchenſchaltung mehrerer Pum
pen herangedrückt werden konnte. Nach Mitternacht
konnte die Hauptgefahr als beſeitigt gelten, doch blieb
die Motorſpritze der Dietrichſchen Papierfabrik noch
an der Brandſtelle, um bei dem ſtürmiſchen Wetter
immer mögliches Wiederaufflackern des Feuers zu
verhindern

Der Schaden iſt beträchtlich, ſoll aber durch
Verſicherung gedeckt ſein. Zum Glück konnte das

Vieh reſtlos aus den brennenden Gebänden gerettet
werden, der reiche Ernteſegen und mehrere Ma
ſchinen fielen jedoch der gierigen Flamme zum Opfer.
Als Urſache des Feuers wird Kurzſchluß ange
nommen, da kurz vor Ausbruch noch in der Scheune
gedroſchen worden iſt.

Kreis Querfurt
Das Bergwerk unter dem Hammer

Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsvern der in den Fluren Ropbeach Rehlenderf
und Nahlendorf belegenen, auf den Namen der FirmaGuſtab Haſſe, ranntehlengeſellſchaft m. v. H.
in Roßbach b. W. eingetragenen Grundſtücke wird
infolge Rücknahmeerklärung des Antrags derSpandauer Eiſenla geſellſchaft m. b. H. inſoweit

der Antrag von dieſer Gläubigerin geſtellt iſt, auf
gehoben und nur noch auf Antrag der Deutſchen
Raiffeiſenbank A.-G. fortgeſetzt. Der auf den
11. Januar 1928 beſtimmte Termin fällt weg und
wird verlegt auf den 21. März 1928, vormittags
10 n zu welchem Termin die Beteiligten geladen
werden.

Ein Perpetunm mobile.
Stöbnitz, 7. Jan. Eine als unmöglich be

zeichnete Aufgabe, an der die Gelehrten früher jahr
hundertelang herumlaborierten, hat ſich ein im
Geiſeltal wohlbekannter Steiger Paul Krüger
wohnhaft Grube Eliſe II, geſtellt, indem er einenApparat bauen will der ohne n Kraftverbrauch
Arbeit leiſtet. Die Maſchine ſoll aus einem Apparat
von verhältnismäßig einfacher Konſtruktion beſtehen,
der ohne jeden Antrieb einen Dynamsö be
wegt und ſo Strom erzeugt. Der Erfinder iſt ſehr
uverſichtlich und will üns in Kürze die wunderbare

aſchine vorführen. Wir ſind geſpannt.
Mücheln, 7. Jan. e e e Bei der

erſten Beerdigung im neuen Jahr erſchienen die
Knaben, die das Kreuz tragen und begleiten zum
erſten Male in ihrer neuen kleidſamen und würdigen
Tracht, ſchwarzen Umhängen und Barxetts, die auf
Anregung des a Geſchichte und Sitte beſonders
intereſſterten Kirchenälteſten Otto Arndtz be
ſchafft worden iſt. In der kirchlichen Statiſtik für
1927 fällt der erhebliche Rückgang der Ziffer der
Abendmahlsgäſte auf: 296 gegenüber 469 im Jahre
1926. Am 5. Januar iſttand geſetzte Diakonatgebande eingezogen. Beide

farrämter haben jetzt Telephonanſchlüß er
und zwar die Superintendentur Nr. 427, Paſtor

Kühn Nr. 428. hS Freyburg, 7,. Jan. Das goldene ejubi ä m begeht 9 voller Rüſtigkeit am Sonn
abend das Landwirt Eduard Schlagſche Ehepaar im
Kreiſe ſeiner Kinder und Enkelkinder. Der Jubel
bräutigam iſt 79, die Braut 78 Jahre alt.

Branderode, 7. Jan. So mancher von Kinder
hand, geſchriebene Brief iſt heute von hier und von
Mücheln aus in Bückeburg angelangt, wo der DichterAdolf Holſt wohnt. A. Holſt wurde am 7. Januar
1867 in Branderode geboren. Wie er ſich Tauſende
und aber Tauſende von Kinderherzen durch ſeine
Märchenbücher erobert hat, ſo gewann er die der
Branderodaer und Müchelner Kinder, als er ſie im
Sommer v. J. bei der Pflanzung der Holſtlinde um
ſich hatte.

Großfeuer.

Oberfarnſtädt, 6. Jan. Am Donnerstag vor
mittag, gegen 12 Uhr, brach in dem hinter der
Kirche gelegenen Gut (Pächter Johann Trautmann)
ein Feuer aus, das ſich mit raſender Geſchwindigkeit
ausbreitete und Scheune und Stallungen ergriff die
vernichtet wurden. Das Feuer iſt auf bisher noch
nicht aufgeklärte Weiſe im Maſchinenſchuppen ent

den, der ebenſo, wie die anderen Gebäude des

Hofes, bis auf die Umfaſſungsmauern
niederbrannte. Der Brand ſchien zeitweiſe
kataſtrophale Ausmaße annehmen zu wollen. Nur
dem günſtigen Winde und dem außerordentlich tat
kräftigen Eingreifen der Feuerwehren von Ober und
Unterfarnſtädt, Rothenſchirmbach und Kleinoſter
hauſen iſt es zu danken, daß das gefährdete Wohn
haus gerettet werden konnte. Bei ungünſtigem
Winde wäre es durchaus möglich geweſen, daß auch
die Kirche und umliegenden Gutsgebäude von den
Flammen ergriffen worden wären Maſchinen und
Vieh konnten gerettet werden, doch iſt der Schaden
trohdem ſehr groß. Der Brand hat wieder ein
mal gezeigt, wie zweckmäßig es wäre, wenn die Kreis

ſtadt Querfurt eine wenn auch nur kleine
Motorſpritze an den Brandplatz hätte ſchicken können.
Wir ſind überzeugt, daß ſich die Motorſpritze ſchon
bei dieſem Brand genügend „rentiert“ hätte.

Welße Wand
Der Wektkkrieg,

ein hiſtoriſcher Film unter Verwendung zettgeſchichtlicher
Originglaufnahmen, hergeſtellt von der Ufag, gelangt im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ zur Vorführung. Der
Film zeigt das gewaltige Kriegserleben unſerer Gene
ration. Zur Zeit rollt der erſte Teil unter dem Titel
„Des Volkes Heldengang“ über die Leinwand.
Die Bilder ſind in folgender Reihenfolge gruppiert: Die
Jahre mit ihren politiſchen Ereigniſſen vor Ausbruch
des Krieges Serajewo; Mobilmachung in Petersburg,
Paris, Wien, London, Berlin; der Aufmarſch und die
erſten ſiegreichen Kämpfe im Weſten; der Vormarſchdie bedrängte Lage im Oſten und die Wendung durch

die Siege Hindenburgs; die Marneſchlächt und deren un
glücklicher Ausgang, wodurch der Ubergang vont Be
wegungs zum Stellungskrieg beſiegelt wurde die heißen
Kämpfe in Flandern ſowie eine kurze Reminiſzenz über
den unglücklichen Verlauf des Krieges, wodurch dieſer
Teil einen Abſchluß für ſich erhält. Angenehm berührt,
daß bei der Herſtellung des Films das Hauptaugenmerk
mehr auf die bildliche Darſtellung der Operationen ge
legt worden iſt; die eingeflochtenen wüchtigen Kampf
ſzenen laſſen aber die gewaltigen Schrecken und Gretel
des Krieges ahnen Als Einleitung zum Film ſingt
Frau Eva Henckel-Dechant das ſtimmüngsvolle
„Heimatgebet“ Die „Deulig-Woche“ und eine
herrliche Naturaufnahme von der Jnſel Js land ver
vollſtändigen den zugkräftigen Spielplan

Union Theater. Harry Piel, dieſer ausgeſprochene
Liebling des Senſationen liebenden Kinopublikums, hat
auch in dem neuen Film. Abenteuer einer
Nacht“ noch nichts an ſeiner Zugkraft eingebüßt. Das
zahlreich erſchienene Publikum verfolgte mit hertt
ſeine halsbrecheriſchen Leiſtungen. Die Regiearbeiten in
dieſem Film ſind bewunderswert, und wieviel Mühe und
Geſchick mag es gekoſtet haben, dieſen Film zu drehen
Die Handlung iſt weniger von Belang, da alles auf
Senſation zugeſchnitten iſt. Ein Gegenſtück hierzu
bildet der zweite Schlager „DieDamegusBerlin“,
ein Film mit einer nicht alltäglichen Begebenheit, an
dem erſte Kräfte mitgewirkt haben. Namen wie Werner
Krauß, Lia Eibenſchütz Jacob Tiedtke und Wilh. Dieterle
haben guten Klang Wohlgelungene Bilder enthält die
neue „Emelka- Woche

aſtor Kühn in das in
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käme, iſt mir
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Deutſcher Glaube
Was unſere Halbheit war, deutſche Chriſten zu

Seißen, muß unſere Ganzheit werden Wir müſſen
deutſch ſein aus allen Kräften unſerer Natur und
müſſen chriſtlich werden aus aller Jnbrunſt der

Seele. Deutſch ſein heißt nicht, den alten Stern
himmelsglauben wieder aufrichten um Yadraſil, das
wäre Unkraut; chriſtlich werden heißt nicht, mit
himmliſcher Hoffnung und hölliſcher Furcht dem
alten Prieſterreich dienen, das wäre Unkraut
Deutſch ſein heißt, gläubiger HKämpfer ſein zwiſchen
Chavs und Srdnung, das iſt der Weizen und
chriſtlich werden heißt, in mir das Himmelreich
bauen das iſt der Weizen. Ein deutſcher Chriſt
ſein aber heißt, beides in ein Schmelzſeuer bringen;
und wo kann mein Schmelzfener ſein wenn nicht
in meinem Gewiſſen Was aber heißt mein Ge
wiſſen anders, als daß ich mich gläubig zu meiner
Geſetztheit zwiſchen gut und böſe bekenne, und daß
ich kapfer bin, zu meinem Willen als meiner
einzigen Freiheit zu ſtehen!

Alles iſt Geſetztheit, iſt Fatum, iſt Notwendigkeit:
nur in mir ſelber, da ſpringt der Quell, in dem
die ewige Nokwendigkeit nicht nur erkannt und ge
ſpiegelt, ſondern gekan wird. Der freie Wille in
mir iſt meine Gläubigkeit, und das Gewiſſen iſt
ſeine Wohnung. Alle Erſahrung der Sinne und
le Erkenntnis des Verſtandes iſt Wiſſen, iſt
Wohnung des Menſchengeiſtes in meinem Gewiſſen
iſt Gott als die Quelle, daraus alle Tat als freier
Wille entſpringt.

Die heute mit dem Klingelbeutel der Kirche um
gehen und eine reuige Umkehr des Menſchengeiſtes
ins Mirakel verlangen, ſind Sanitätern vergleich
bar, die auf dem Schlachtfeld die Verwundeten
ſammeln. Jhr Dienſt iſt gut und nötig die aber
noch marſchieren könn, ſind verächtlich, wenn ſie ſich
auf den Krankenwagen ſehen. Sie haben eine
andere Heilanſtalt notig, nämlich eine ſolche, die
ihren Mut ungebeugt und ihre Kampfbeveitſchaft
tapfer erhält denn die Sache aufgeben und ſich
retten, weil die Schlacht verloren iſt, hat je und je
unmännlich geheißen. Unſere Sache aber iſt das
deutſche Volk kein Himmel der Seligen und keine
Hölle der Verdainmten können uns aus ſeiner
Pflicht entlaſſen

Wir haben es uns mit unſerem Glauben wie mit
unſerem Volk leicht gemacht der eine ſollte uns zu
einer ſonntäglichen Erbauung und zum ſeligen Ende
helfen, das andere ſollte unſerem irdiſchen Daſein
Wohnung geben. Daß eins des andern Pflicht und
heides Tat, alſo höchſte Anſpannung unſerer Natur
ſei: dies u wir vergeſſen, weil unſer Jdeal hier
wie dort dem eigenen Wohlergehen dienſtbar, je nach
dem Ausmaß unſerer Wünſche Glück oder Paradies
genannt wär. Wer aber dem Menſchen ein ſolches
Glück oder Paradies vormalt, der bringt ihn um
die Entfaltung ſeiner Natur, d. h. der ihm von Gott
geſetzten Kräſte; er macht ihn kaub und leer und
tötet was er zu wecken vorgibt, indem er es
mißbraucht ſeine Gläubigkeit
geſchehen, als wir Glauben und Volk zur Er
leichterung unſeres Daſeins leichtfertig hinnahmen.

Die Prieſter ſagen gern, daß Gott nicht in
weinen Gedanken Und der Glaube an ihn das
Gegenteil ihrer Bemühungen wäre. Wer mir aber
einreden will, es ſei in meinem Gehirn ein Kurz
ſchluß nötig, ich vom Wiſſen zum Glauben
t rdächtig, daß er mich vom Aber-wiſſen zum Aberglauben verführen möchte. Notig

iſt allein die Demut, im Glauben wie im Wiſſen,
die beides als menſchliche Bemſthung um das Gött
e Ein Glaube, der meinen Verſtandmicht aushält, kann mir nichts nützen, er iſt ſo halb
wie ein Verſtand, der meinen Glauben nicht aus
hält. Wenn dies der Weisheit letzter Schluß iſt,
daß wir nichts wiſſen können, d. h. daß alle Er
fahrung in den Grenzen der menſchlichen Erkenntnis
bleibt, ſo iſt dies auch des Glaubens letzter Schluß,
daß wir uns nichts erglauben können, daß alle Er
fahrung Gottes in den Grenzen der menſchlichen
Gläubigkeit bleibt. Gläubigkeit iſt kein fremdes
Heilmittel, ſondern ein Teil unſerer Natur wie
es kraft ſeiner Sinne keinen völlig Unwiſſenden
geben kann, ſo kraft ſeiner Seele keinen völlig Un
gläubigen. Glauben und Wiſſen ſind nur die
verſchiedenen Anſichten der ewigen Einheit von
Menſchen aus, die beiden ihm geſeßten Möglichkeiten
der Erkenntnis: ihr Widerſtreit iſt das Schmelz
feuer der Ewigkeit in unſerem irdiſchen Daſein
Nur aus der höchſten Entfaltung aller Wiſſens
und Glaubenskräfte iſt jene Bindung in eines
möglich, die wir ebenſo Weisheit wie Gläubigkeit
nennen können

Aus Der Deutſche Gott z Fünf Briefe an mein Volk.
Von Wilhelm Schäfer

Deutſche Volkskunde als Prüfungsfach
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, hat

Kultusminiſter Dr. Bed er die deutſche Volkskunde
als Zuſatzfach bei der wiſſenſchaftlichen Prüfung für
das Lehramt an höheren Schulen zugelaſſen Von
Kandidaten, die deutſche Volkskunde als Zuſatzſach
wählen, iſt hiernach zu fordern

Einſicht in Lebens und Entwicklungsbedingungen
der volkskundlichen Erſcheinungen, in die ſtamm
heitlichen Eigenarten und in die allgemein deutſchen
Weſenszüge. Vertrautheit mit den Anſchauungen
über das Verhältnis zwiſchen den Volksſchichten;
Kenntnis der wichtigſten Haus und Siedlungs-
formen im Zuſammenhang mit der Bodenbebauung;
Kenntnis der Volkstracht, der Bauernkunſt (Geräte,
Werkzeuge), der volkskundlichen Gebräuche und
Sitten; Einſicht in die primikive Denkart und in
die Pſhchologie des ſog. Aberglaubens; Bekanntſchaft
mit den Hauptergebniſſen der Mundartenforſchüng
ſowie dem Verhältnis der Mundarten zur Schrift
ſprache Vertrautheit mit Weſen und Eigenart der
Volksdichtung, inſonderheit des Volksſchauſpiels des
Volksliedes und ſeines Verhältniſſes zum Kunſtlied,
des Volksbuches, des Rätſels, des Sprichtwvortes, des
Märchens und der Sage; Fähigkeit, etwa ein
Märchen, eine Sage, ein Lied ſtofflich, ſtiliſtiſch,
pſychologiſch zu erläutern. Überblick über die Ge
ſchichte der Volkskunde, ihre Methode und ihre Ziele,
Vertrautheit mit den wiſſenſchaftlichen Hilfsmitteln
und genauere Kenntnis einiger wichtiger volkskund
licher Werke.

Dieſes war uns

„GErterſtes egzrd Hetteres
Gons Her Wertſchlebeg“

Kapitänleuknant Manſfred v. Killinger, der
überall dabei war, wo es etwas zu putſchen galt, hat
jetzt ein Buch erſcheinen laſſen, das den „geſchmack
vollen Titel trägt „Ernſtes und Heiteres aus dem
Putſchleben Aus dieſem Buch, in dem das Lands
knechttum verfloſſener Jahre gefeiert wird, geht un
zweideutig hervor, daß die Wikingleute ſich noch heute
als Retter des Vaterlandes fühlen. Es zeigt aber auch,
daß die Behörden in der Nachkriegszeit es allzu häufig
an energiſchen Maßnahmen haben fehlen laſſen. So er
zählt Killinger u. a. die Geſchichte von drei Millionen
Mark, die ſein Freikorps ſich im Jahre 1919 beſorgt
hat, die aber merkwürdigerweiſe nachher nicht mehr
zurückgefordert wurden und über die auch keine Ab
rechnung verlangt wurde. Killinger ſchreibt darüber
Wir löſten das Freikorps auf. Das Etatsjahr war zu
Ende. Es war in dieſem glorreichen Revolutionsjahr
ſo viel verpinſelt worden, daß es auf drei Millionen auch
nicht mehr ankam. Man machte alſo einen dicken Strich
darunter und wir waren glückliche Beſitzer von drei
Millionen. Aber ein ganz gottbegnadeter Brigadezahl
meiſter konnte das Maul nicht halten, und die Kiſte kam
raits. Wir benutzten ſchnell das Geld, unſern braven
Männern, die abgingen, eine anſtändige Treupramie init
auf den Weg zu geben. An backe, wenn der Zahlmeiſter
nicht gequaſſelt hätte und wir die Millionen zum Auf
bäu des Wiking Bundes hätten aufſparen konnen!“ Das
wäre Sache geweſen! Junge, Junge, was hätte der
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik zu tun be
kommen!“

Charakteriſtiſch iſt auch, was Killinger über Luden
dorff und den KappPutſch erzählt. „An der Ecke des
Tiergartens liegt mein Freund Kautter mit ſeiner
Kompagnie Ein großer Ziviliſt tritt auf uns zu. „Na,
was iſt hier los?“ Wir erkennen Ludendorff. „Wir
beſetzen Berlin“, ſage ich. „Gut, denn man los dafür“,
ſagt er.“ Während Ludendorff zugegeben hat, daß er
als „harmloſer Spaziergänger“ am 13. März in der
Gegend des Brandenburger Tors geweſen ſei, hat er vor
dem Reichsgericht als Zeuge nichts davon erzählt, daß
er ſpäter auch in der Reichskanzlei eine Rede gehalten
hat. Killinger berichtet über dieſe Führexverſammlung:
„Richtiger Soldatenvat in üblicher Form. Wir ſtaunen!
Iſt denn ſo etwas überhaupt möglich Ludendorff er
ſcheint. Jmponierend ſpricht er, noch einmal richtet er
den Appell an ſeine früheren Offiziere, die er im Felde
geführt. Er begegnet nur gleichgültigen Geſichtern.
Er verſchwindet.“

Dies aber iſt das ſchöne Lied, das die Putſchiſten
ſpäterhin ſangen und das bezeichnend für ihre geiſtige
Verfaſſung iſt:

„Warum denn weinen,
Wenn ein Putſch zu Ende geht,
Da ſchon der nächſte
Wieder in Erwartung ſteht.
Man ſagt: Auf Wiederſehen

Und dentt doch heimlich bloß: S
In vierzehn Tagen
Geht ja ſchon der neue los.

Werngessseft werd Lgeſfegan
Der Landtag von Mecklenburg-Streklitz iſt

auf Grund der Entſcheidung des Staatsgerichtshofs auf
gelöſt worden. Die Folgen es haben fünf neue
Splitterparteten ihre Liſten für die kommende
Wahl angemeldet! Das Ländchen, das ſich dieſen Luxus
geſtattet das Reich muß ja zahlen Hat 110 900
Einwohner. Dafür ein Miniſterium, einen Landtag und
14 Parteien! Jedem Kegelklub und jedem Stammtiſch
ſeine Partei!

Jn München iſt eine neue Splitterpartei ge
gründet worden Jhr Wahlaufruf zu den kommenden
Reichstagswahlen iſt bereits erſchienen Sie neunt ſich
Bar-Partei. Der Name hat nichts mit Bargeld,
aber auch nichts mit einem Ausſchank ſpirituöſer Ge
tränke zu tun, er iſt die Abkürzung für eine Beamten,
Angeſtellten und Rentner-Partei. Jeder deutſche
Staatsbürger kann ſich von dieſer Partei als R e ich s
tagskandidat aufſtellen laſſen. Wer nominiert zu
werden wünſcht, hat bei dieſer Partei ein Geſuch ein
zureichen. Dem Geſuch muß beiliegen: das letzte Schul
zeugnis, ein Lebenslauf, ein Lichtbild, ein ärztliches
Zeugnis über den Geſundheitszuſtand und ein frei
gemächter Briefumſchlag für die Rückſendung.

Es ſind geſchäftstüchtige Leute, dieſe Herren von der
Bar Partei, die auf die Eitelkeit ihrer lieben Mit
menſchen ſpekulieren und die Nutzanwendung aus der
letzten Entſcheidung des Staatsgerichts-
hofes über die Splitterparteien ziehen.
Eine größere Satire gegen dieſe Entſcheidung als dieſe
Münchener Neugründung iſt nicht denkbar!

Die Evangeliſche Volksgemeinſchaft in
Heſſen hat nunmehr auch gegen die heſſiſchen Land
tagswahlen vom 13. November v. J. bei dem zu
ſtändigen Staatsgerichtshof Einſpruch erhoben
Dieſe Gemeinſchaft, die ſich noch nicht als Partei kon
ſtituiert hat, ſtellt in der Begründung ihres Einſpruchs
die kühne Behauptung auf, ſie hätte im Falle einer
Teilnahme an der Wahl zwei bis drei Mandate erhalten,
und dadurch wäre das Ergebnis der Wahl erheblich ge
ändert worden. Die „Volksrechtspartei“ fordert
neuerdings von der heſſiſchen Regierung ſogar
Schadenerſatz. Sie fordert, daß ſür die Koſten,
die ihr durch die Wahlbeſchränkung entſtanden ſind, der
heſſiſche Staat Erſatz leiſte.

Die PferdehooreHes e chstwehr intſtererens
Beim Studium des neuen Reichshaushaltsplanes er

gibt ſich, daß das Reichswehrminiſterium nicht nur Aus
gaben hat, wie man gemeinhin annimmt, ſondern es
ſind auch ſogar Einnahmen zu verzeichneit, und zwar
waren 900 M. beſonders aufgeführt als Erlös für
Pferdehaare. Der neue Haushaltsplan enthält nun
folgende Mitteilung Die bisherige Ziffer 1 der Zweck
beſtimmung „der Anteil des Reiches an den Erlöſen für
die beim Verſchneiden der Mähten und Schweife der
Dienſtpferde gewonnenen Pferdehaare“ fällt fort. Die
Einnahmen ſollen den Truppen überlaſſen werden. Bis
her beſtand zur Verteilung der 900 M. ein beſonders
kompliziertes Verfahren, das in der Sprache des Haus

Liſte einen Moskowiter.

r Zeit
haltsplanes folgendermaßen geſchildert wurde Von
derartigen Einnahmen fließen zwei Drittel der Reichs
kaſſe zu, ein Driktel verbleibt der betreffenden Dienſt
ſtelle zur Vereinnahmung bei den bei Titel 8 in Ziffer 2
bezeichneten Selbſtbewirtſchaftungsfonds als Entgelt für
die entſtehenden Unkoſten.“ Und nun ſoll noch einer
kommen und ſagen, der Reichswehretat ſei kein Muſter
bild von Klarheit und Genauigkeit

Den Falſchen erkwiſcht
Es geſchah in Anhalt. Das Unzulängliche, hier

wird's Ereignis; das Unbeſchreibliche, hier iſt's getan.
Bei der amtlichen Feſtſtellung des Wahlergebniſſes in
Deſſau ſtellte ſich heraus, daß der auf der Bürgerlichen
Einheitsliſte an ſechſter Stelle gewählte Maſchiniſt Paul
Eichhorn, nicht, wie angenommen worden war, Mitglied
des Stahlhelm, ſondern ein waſchechter Kommuniſt

war. Paul Eichhorn war nämlich mit Andreas Eichhorn
verwechſelt, auf die Liſte geſetzt und gewählt worden.
Durch dieſe Feſtſtellung iſt die Bürgerliche Einheitsliſte
in eine große Verlegenheit geraten. Sie iſt aber ſelbſt
ſchuld daran, denn ſie ſetzte einen Kandidaten auf die
Liſte, den ſie perſönlich nicht einmal kannte. So geſchah
das Unbegreifliche. Die Bürgerlichen wählten auf ihrer

Mögen ſie durch den Schaden
klug werden! Für das homeriſche Gelächter, das ſich
jetzt in der Welt erhebt, brauchen ſie nicht zu ſorgen

Die nangpotitiſche Kressſunode
Die Kreisſhnode in Naumburg hat ſich

einen Vortrag halten laſſen über das Thema
„Welche vaterländiſche Pflichten hat die evangeliſche
Kirche ihren Gliedern aufs Gewiſſen zu legen, und
welche Mittel ſtehen ihr hierfür zu Gebote über
dieſes vom Konſiſtorium geſtellte Thema ſprach ein
Studienrat und Religionslehrer, Hermann Reichard
mit Namen in Naumburg a. d. S. Man ſendet der
„F. Z. die Leitſätze, die dieſer Studienrat ſeinem Vor
trage zugrunde gelegt hat. Darin lautet die Theſe 2:

Kreisſynode erkennt bei ſtärkſter Betonung des
unpolitiſchen, überparteilichen Charakters des
Evangeliums wie der ev. Kirche als vaterländiſche
Pflichten der deutſch- evangeliſchen Chriſtenheit Ver
chriſtlichung und Verſittlichung des unchriſtlichen

DStaates amit iſt gegeben, nicht aus politiſchen,
ſondern aus relgiös- ſittlichen Gründen, aus Gründen
des Evangeliums Kampf der (Dativ! Red.) un
chriſtlichen Jdee der Demokratie, Kampf dem
unchriſtlichen Gerede von Freiheit und
Gleichheit“, Kampf der Forderung der Maſſen
herrſchaft, Kampf gegen Pazifismus und Jnter
nativnalismus, gegen Kriegsſchuldlüge und Kriegs
verbrecherlüge, koloniale Lüge und gegen den Bekrug
von Verſailles

Monbdnatgzren
Eine neue wichtige Entdeckung iſt Frau

Mathilde Ludendorff, der zweiten Gattin
des Generals, geglückt. Wie ſie in der Deutſchen
Rundſchau“ mikteilt, hat ſie nämlich feſtgeſtellt, daß
Juden, Jeſuiten und Freimaurer Mondnaturen
ſeien, d. h. ſie zeigten immer nur eine Seite, kehrten
aber die andere, gang verſchiedenartige Seite, die
ihr e un Weſen bekunde, von der Offentlich-
keit a Damit erkläre ſich die geſchichtliche Tat

daß „alle Kämpfe gegen dieſe Möondnaturen,
ie ohne genügende Kenntnis der en geführt

wurden, vergebliches Anbellen des MNondes be
deuten mußten. Jetzt aber ſeien die Mond
naturen durch die geſchichtlichen Bemühungen,
vor allem des Ehepaares Ludendorff, mitten e
eine „Drehſcheibe“ geſetzt worden, ſo daß allmählich
auch ihre Kehrſeite ſichtbar werde. Der Artikel
ſchließt mit folgender e Aufforderung:
„Darum kommt alle an die Kurbel derDrehſcheibe, deren Name Aufklärungsarbeit
heißt. Dreht unermüdlich, dreht nicht zu haſtig und
heftkig, damit es dem deutſchen Volke nicht vor den
Augen flimmert, langſam und ſtetig, damit
das Volk die Kehrſeite klar erkennt, ſo klar wie das
ganze Mondgeſicht. Dieſe Kehrſeite muß jeder vor
dem Kampf kennen, denn durch ſie wird für alle
Zukunft Jude, Jeſuit und Freimaurer eine hiſtoriſche
Unmöglichkeit. Denn Mondnaturen können nur ſo
lange täuſchen und herrſchen, als es nicht gelingt,
ſie auf die Drehſcheibe zu ſehen.

Hrdensſegen
Die Ordens und Titelſucht treibt weitere ſonder

bare Blüten. Vom Induſtrie und Handelskammer
verband Niederſachſen- Kaſſel iſt beſchloſſen
worden, ein tragbares Ehrenzeichen zu beſchaffen
das auf der Vorderſeite den Dank an den Jubilar, auf
der Rückſeite den Namen des Kammerverbandes enthält
und deſſen Verleihung zuſammen mit einer von der
verleihenden Kammer auszuſtellenden „Beſitzurkunde“
dem Ermeſſen der einzelnen Mitgliedskammern über
laſſen bleiben ſoll. Das Ehrenzeichen ſoll als Münze,
tragbar am Band in den Landesfarben, ausgeführt
werden, und zwar für Arbeiter und Angeſtellte mit der
Aufſchrift „Für Treue in der Arbeit“. Dieſes tragbare
Ehrenzeichen ſoll in Bronze, in Silber und in Gold
hergeſtellt werden und im beſonderen für Perſonen, die
ſich um die Wirtſchaft beſonders verdient gemacht haben
(Wirtſchaftsführer, Firmenleiter), in Gold mit der Auf
ſchrift Für Verdienſte in Induſtrie und Handel
Schließlich ſoll es den Mitgliederkammern freigeſtellt
werden, die Ehrenzeichen an Arbeiter und Angeſtellte
auch unabhängig vom Dienſtalter zu verleihen und die
Beſitzurkunde entſprechend auszufertigen

„„Geſcheöftslestender KArkageben-
hecrater Ser Geſchäftsſtelle“

Vom 1. Januar 1928 ab gibt es in Bayern
keinen Gerichtsſchreiber mehr, ſondern nur noch
einen „Urkundenbeamten der Geſchäſtsſtelle Wem
dieſer Titel noch nicht genügt, der kann ſich auch an
den „Geſchäftsleitenden Urkundenbeamten der Ge
ſchäftsſtelle“ wenden. Das ſind die neuen Bezeich
nungen für Gerichtsſchreiber und Obergerichts-
ſchreiber. Die Gerichtsſchreiberei ſoll „Geſchäfts
ſtelle heißen. Warum, iſt ſchwer zu begreifen

o eSchon wenſge
Mohlgeschmack. Purch diese Aus
en Se aber auch
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Wahrſcheinlich, weil die alte Bezeichnung zu klar
ausdrückte, um was es ſich handelt. Oder iſt eine
zarte Rückſicht auf den beabſichtigt, der es mit dem
Gericht zu tun hat? Geſchäftsſtelle klingt wichtig,
aber harmlos. Damit aber auch der Gerichtsdiener
nicht zu kurz komme, wird er zum „Gerichtswacht
meiſter ernannt. Ob er jetzt im Dienſt umgeſchnallt
mit Helm auftritt, iſt noch nicht bekannt. Hat das
bayeriſche Juſtizminiſterium wirklich nichts Beſſeres
zu kun, als die alten, jedermann verſtändlichen Be
zeichnungen derart ins Umſtändliche und Unklare
zu verändern

Ester, Her 273in Jahre Gtenern zahlen maß
Der „ReichsSteuerDienſt“ berichtet. Dieſer eine,

der ſein herbes Schickſal uns mitteilte, iſt ein Möbel
fabrikant, aber es darf wohl angenommen werden daß
er noch eine ganze Menge von Leidensgefährten beſitzt.
Er hat ausgerechnet, daß er für ſein Jnduſtrieunter
nehmen, die dazu benutzten Räume und die darin be
ſchäftigten Arbeiter uſw. nicht weniger als 24 ver
ſchiedene Abgaben und Steuern zu entrichten hat für
welche 193 Zahlungstermine vorgeſehen ſind. Nun be
ſitzt er aber noch ein eigenes Grundſtück mit Miet
wohnungen, einen eigenen Hausſtand mit Dienſtmädchen
und ſogar einen Hund. Für dieſes „Privatunternehmen“
hat er 17 verſchiedene Steuern zu zahlen, die auf
80 Termine verteilt ſind. Macht in Summa 41 Steuern
mit 273 Zahlungsterminen. Alſo ſo ziemlich alle Tage
muß er irgendeine direkte Steuer zahlen.“

Mtürchentgetettegs für He Kartrſt
München hat 2000 Reichsmark bewilligt. Damit

ſoll jungen Autoren die Herausgabe ihrer Werke er
leichtert werden. Wenn man bedenkt, daß der Druck
eines Romans mittleren Umfangs 3000 RM. erfordert,
ſo kann man durch eine einfache Diviſion feſtſtellen,
wieviel jungen Menſchen da jedes Jahr geholfen werden
kann, und wie viele ihrer Bücher da jedes Jahr ge
druckt werden können. Hoffentlich geht der Ausſchuß, der
mit der Verwendung dieſer „Mittel“ beauftragt iſt, nicht
gar zu verſchwenderiſch damit un damit auch ſämtliche
junge Autoren Münchens ihre Freude daran haben
können. Nach der Portoerhöhung würde es für jeden für
mindeſtens 10 Briefe ſamt Rückporto reichen. Aber die
Bierſtadt München tut etwas für die Künſt, das muß
man ihr laſſen.

Wie tanzt man heuer in Wien?
Von unſerem Wiener Korreſpondenten.

Wenn die Faſchingszeit herannaht, ſind die Augen
aller tanzfreudigen jungen Mädchen und Herren auf die
beiden großen Hauptſtädte Europas gerichtet, die für
den Geſchmack, für die Mode und vor allem für die edle
Kunſt des Tanzes vorbildlich ſind; auf Paris und Wien

Während über den Pariſer Karneval bisher wenig
bedeutſame Einzelheiten in Erfahrung zu bringen ſind
liegen uns über den heurigen Wiener Faſching bereits
zahlreiche, ſehr intereſſante Einzelheiten vor, die überall,
wo man die heitere Phäakenſtadt am Donauſtrande liebt,
mit beſonderer Anteilnahme aufgenommen werden
dürften.

Der heurige Wiener Faſching iſt durch ein Ereignis
gekennzeichnet, das in der Geſchichte der Wiener Feſte
einen beſonderen Markſtein bedeutet; heuer findet zum
erſtenmal ſeit vielen Jahren wieder die große Opern
redoute ſtatt, die in gewiſſem Sinne als Mittel und
Höhepunkt des geſamten mittel europäiſchen Faſchings
bezeichnet werden darf Wenn man aber bedenkt, daß
neben dieſem großen Ereignis noch viertauſend kleinere
und kleinſte „Ereigniſſe“ ſtattfinden, von denen jedes
einzelne hunderte Mädchenherzen vor Aufregung höher
ſchlagen läßt, dann darf man dem Faſchingsenthuſigsmus
der Wiener wirklich ſeine Anerkennung nicht verſagen

In eingeweihten Kreiſen wird auch ſchon viel über
die Tänze geſprochen, die der heurige Faſching bevor
zugen wird. Die Herrſchaft des Charleſton iſt demnach
noch immer nicht gebrochen, und ſeine Nachfolger, die
von verſchiedenen Seiten gefördert werden, wie Black
Bottom, Heebys-Jeebys, BananaSlide und Yale, werden
ſich mit weſentlich beſcheideneren Rollen zufriedengeben
müſſen.

Neben dem Charkeſton herrſcht natürlich immer noch
der Tango, der ſo einfach als möglich, mit tunlichſt
wenigen Figuren getanzt werden ſoll. Der Blues und
Boſton, ſowie der Shimmy werden immer noch einzelne
Verehrer finden, ſo daß ſich die Tanzluſtigen heuer keine
beſondere Mühe mit der Erlernung neuer ſchwieriger
Tänze zu geben brauchen

Es gibt allerdings einen Tanz, der niemals un
modern werden wird, und der auf allen Wiener Bällen
an jedem Abend einige Male zu Ehren kommt: das iſt
der echte Wiener Walzer, der ſowohl im Sechs
ſchritt als auch im biedermeierſchen Dreiſchritt zu ſehen

ſein wird. 9Auf die Frage der Kleidung läßt ſich heute auch
bereits mit einiger Sicherheit antworten Das große
Abendkleid für die Dame, das in bunten Farben ge
halten ſein wird, dürfte ſich gleich dem Frack des Herren
nur auf die allergrößten Eliteballe und Redouten ve
ſchränken die eigentliche, nahezu umſtrittene Herrſchaft
gehört dem dunklen oder hellen, meiſtens ein farbigen
kleinen Abendkleid ſowie dem Smoking.

In völligem Rückgang begriffen ſind die Koſtüm
bälle, deren Bedeutung von Jahr zu Jahr abnimmt.
Die Schwierigkeit der Koſtümbeſchaffüng, die Ver
brauchtheit der Typen und die Unbequemlichkeit der
Maskenkleidung, insbeſondere für den Herren, mögen
wohl der Grund ſein, daß bei den heurigen Maskenfeſten
die originellen und phantaſtiſchen Koſtüme in der
Minderzahl, Smoking und Abendkleid in der Mehrzahl
ſein dürften

Von immer ſteigendem Reiz ſind die Redouten, die
durch die Umſchichtung des Publikums einen neuen be
ſonderen Anreiz gewonnen haben: heute iſt das Madchen
aus gutem Hauſe, das ohne jegliche Begleitung beſorgter
Ballmütter oder vettern eine Redoute beſucht, keine
Seltenheit? mehr, und es ſoll nicht ſelten vorkommen,
daß auf dieſe Art Vater und Tochter oder Mutter und
Sohn ahnungslos miteinander in ein Flirtgeplänkel
geraten, das erſt bei der Demaskierung ſeinen heiteren
Abſchluß findet

ist en besonderer on ben a w.
geben Soppen, Soßen, Gemäsen und Salaten unvengleichlichen

ſebſgheit s M e Sehr billi Gebruu ch
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Viſcher in Merſeburg
Von W. Thielſen.

Eine der ſtärkſten Erinnerungen aus früheſter
Kindheit iſt für die meiſten wohl das Gotteshaus, in

das ſie zuerſt geführt wurden. Schon von ſeinen rein
äußeren Eigenſchaften mag für die ſittliche und religiöſe
Entwicklung des Menſchen mehr abhängen, als wir
uns vorzuſtellen vermögen.

Skets werde mir im Gedächtnis bleiben das hohe
Ziegeldach meiner Heimatkirche, ihre rieſigen, un
gegliederten Backſteinmauern, die nur am Chor durch
einige kleine Niſchen ausgezeichnet waren. Unvergeß
lich im Jnnern die koloſſalen Rundpfeiler aus Back-
ſteinen, in ihrer urweltlichen Wucht an die Tempel
Agyptens erinnernd, und im Gegenſatz dazu der
formen und farbenreiche Orgelproſpekt aus dem
17. Jahrhundert.

Schön, wenn das alles in ſpäteren Jahren vor der
Kritik des gereiften Mannes ſtandhält. Meiſt wird
dieſer feſtſtellen können, daß nur das in ſeiner Seele
haften blieb, was künſtleriſchen Wert hatte. Wie kann
s auch anders ſein? Nur das Kunſtwerk beſitzt ſo viel
Ausdrückskraft, daß es ſich dauernd dem Menſchen ein

prägt Was dann noch übrigbleibt, das umfängt der
thun Menſch in ſeiner Heimat mit keilnahmsvoller

ührung und mit Duldung.
Für 5 den Merſeburger, glaube ich, iſt der Merſe

burger Dom ſo etwas wie ſeine Heimatkirche, mag er
zu ſeiner eigentlichen Pfarrkirche auch ein engeres
Verhältnis haben. Wer ſollte ſie auch nicht von Herzen
lieb haben, die trauliche Altenburger Kirche, thronend
auf ihrer Anhöhe, und das altehrwürdige Thomas
kirchlein unten am Ufer der Saale Aber ich wieder
hole noch einmal Mit dem Dome fühlt ſich doch
je der Merſeburger irgendwie verknüpft. Das liegt
ſchon daran, daß der Dom alle anderen Merſeburger
Kirchen an Größe weit überragt. Und dann wirkt hier

noch durch die Jahrhunderte hindurch ſein einſtiger
Rang als Biſchofskirche nach. So mäg ein Kind unſerer
Stadt weilen, wo es wolle, unvergeßlich wird ihm
bleiben auf dem feſtlich- reichen Schloßhof des Domes
ernſtes Antlitz ſein heitere s, dem ſonnigen
Süden zugewendet, durch die Aſte der mächtigen
Platanen auf dem Domplatz grüßend Selbſt groß Und
wuchtig, vermag er zu uns zu reden, wenn durch einen
glücklichen Zufall abends die grellen elektriſchen
Lampen auf dem Domplatz verſagen und man vom
Eingang zum neuen Regierungsgebäude zu ihm auf
ſchaut. Dann reckt er mächtig ſeine Giebel und
Türme in die Nacht, ſcheint das heitere Wort nicht zu
vernehmen, das ſein Nachbar, der Renaiſſancegiebel
des Schloſſes, ihm ins Ohr flüſtert, den warmen Schein
nicht zu ſpüren, der aus einigen Amtsſtuben zaghaft

und ſcheu ſich auf Mauer und Dach ſeiner Vorhalle
legt. Still und groß ruht er in ſich ſelbſt, der Jahr
hünderte Wunder und Geheimniſſe überdenkend, die
er hütet. Eines derſelben wollen wir etwas ans Licht
des Tages zu heben verſuchen

Was iſt das für ein Flüſtern und Raunen in ſeinem
Jnnern, zwiſchen ſeinen Pfeilern, unter ſeinen Ge

wölben! Jn der Krypta Stille und ſchweigende An

wertvolle Schätze geſchenkt, der

v

betung. Das Rokoko plaudert ſelbſt noch in der Gruft
anmutig und unterhaltſam auf uns ein. Jm Orgel
proſpekt läßt das Barock ſein rauſchendes Te Deum
erſchallen. Auch die Kunſt der Gotit hat dem Dome

ſchönſte unter ihnen
wohl die vergoldete Grabtafel, die Peter Viſcher der
Altere in en für den Biſchof Thilo von Trotha
ſchuf und die in die Oſtmauer des nördlichen Quer
ſchiffes eingelaſſen iſt. 2
Hoört man den Namen des Nürnbergers Viſcher,
dann denkt man auch an das Sebaldusgrab in der

ebalduskirche in Nürnberg nd dann hat man ſo
gleich von allem was mit Viſcher zuſammenhangt, die

rechte Vorſtellung Das Sebaldusgrab iſt weder Gotik
nöch Renaiſſance, weder ein Werk Peters des Alteren
noch Peters des Jüngeren oder Hermanns des
Jüngeren. Es iſt alles zuſammen und noch mehr. Der
Name Viſcher deckt eine ganze Werkſtatt mit ihren

nicht um 1450 in Nürnberg ein und gründete hier
eine Gießhütte, die bald von der Herſtellung von Ge
brauchsgegenſtänden zu derjenigen von Künſtwerken
überging. So ſtammt ſicher von Hermann Viſcher
dem Alteren das Meſſingtaufbecken in der
Stadktkirche zu Wittenberg. Auch der
Meſſingſarg Thilos von Trotha im nörd
lichen Querſchiff des Merſeburger Doms weiſtdie Forſchung ihm zu. Wir ſind aſſo ſo glücklich, eins
der ſeltenen Werke aus der Frühzeit der Viſcherſchen
Werkſtatt zu beſitzen. Und an ihm können wir die tech
niſche Sauberkeit des alten Meiſters bewundern. Aber
auch künſtleriſch iſt der Geſamteindruck des Sarges
überaus befriedigend. Allerdings auf Einzelheiten
darf man ſich nicht einlaſſen. Doch verſteht der alte
Meiſter es ausgezeichnet, den Sarg durch ſeine ſaubere
Arbeit zu ſchmücken So u man denn gerne hinweg
über die kleinliche Behandlung welche die Flügel der
Engel an den Schmalſeiten rechts und links erfahren
haben, ja ihre drollige Drahtperücke ſcheint ganz gut
Zu ihrer gezierten Haltung zu paſſen. Mit Freuden
aber taſten Hand und Blick über den Deckel, Gerne
ſchaut man hier und dort ein Stück Brokatmuſter
erfaßt man ab und an einen Teil der Draperie Man
erlebt ſie als ſchmückende Buckel, als ein fein verteiltes
Meer von Wellenbergen und Wellentälern. Was
ſchadet es da, daß der irdiſche Leib des würdigen geiſt
lichen Herrn, beſonders ſein Geſicht, ein ähnliches Ge
ſchick erlitten zu haben ſcheint wie Max und Moritz von
Wilhelm Buſch, die am Ende ihrer Lebensgeſchichte
plattgewalzt wurden. Die Figur des Biſchofs iſt ja
nicht als aufrechtſtehendes Bild gedacht, ſondern als
Schmuck ſeines Sargdeckels. So kann unſer Dom ſich
alſo des Beſitzes rühmen von einem der ſeltenen Stücke
aus dem Anfang der berühmten Nürnberger Gieß
hütte der Familie Viſcher.

Hermann Viſcher legte den ſicheren techniſchen
Grund für ſein Unternehmen und bemühte ſich auch
ſchon, deſſen Erzeugniſſe auf die Stufe des Künſtle
riſchen zu erheben. Sein Sohn Peter der
Altere hat dem Wunſche des Vaters die Erfüllung
gebracht. Schon während der beſten Lebensjahre des
alten Hermann vermögen die Arbeiten, die aus der
Viſcherſchen Werkſtatt hervorgehen, immer ver
wöhnteren Anſprüchen zu genügen. Aus dem Todes
jahre des Begründers der Hütte ſtammt eins der
ſchönſten ihrer Erzeugniſſe, das einen wertvollen
Schmuck unſeres Domes bildet und durch ſeine Ver
Kern noch feierlicher wirkt. Es iſt die prächtige

edächtnisplatke an der Oſtwand desnörd lichen Querarmes, die Biſchof Thilo
ebenfalls in der Viſcherſchen Wertkſtatt beſtellt hatte
Man braucht bloß die Engel am Sarge des Biſchofs
mit den Geſtalten der Gedächtnisplatte zu vergleichen,
um den gewaltigen Fortſchritt, den die Nürnberger
Hütte gemacht hat, zu ſpüren Welche Fülle hat ſelbſt
das Wappen bekommen! Aber hier ſieht man auch
deutlich die Grenze Peter Viſchers des Alteren. Er
beginnt ſchon in eine etwas lahme Formenſchönheit
abzubiegen. Es ſollte ihm nicht beſchieden ſein, das
Leßzte und Höchſte aus der Gotik herauszuholen, wie
Albrecht Dürer oder Michael Pacher und alle die
anderen großen Plaſtiker während der großen Zeit
wende. Sonſt iſt Thilos Gedächtnisplatte glücklicher
weiſe noch herbe genug. Jn vollem Ornate kniet der
Biſchof im Gebet. Da wird ihm eine Viſion, und in
heiligen Schauern hebt er äbwehrend die Hände Die
Platte ſitzt im Dom ſehr gut, denn die Augen der
Figur ſchauen zum Lichte einpor, das gus dem Norden
ſanft und mild ſich auf das Bildwert legt. Was er

zeigen das zeigt er nur dem VBeſchauer das Gehen
nis der göttlichen Dreifaltigkeit. Majeſtätiſch ſehen wir
Gottvater auf ſeinem Himmelsthron, Sein machtvolles
Ehrfurcht gebietendes Antlitz erfährt noch durch den
großen, ſcheibenartigen Heiligenſchein eine machtvolle

teigerüng. In großen ſtillen Falten umgibt ihn ſein

ſieht, das braucht der Künſtler ihm ſelbſt nicht zu

Geiſtes über dem Gekreuzigten wie ein kleines
Freudenlicht.

Daß angeſichts ſolcher Leiſtungen es der Hütte nicht
an Beſtellungen mangelte, darf nicht wundern. Wir
finden ſie vertreten. in Lübeck und in Jnnsbruck, in
Bamberg und in Krakau und an noch vielen anderen
Orten Und unſere Provinz darf ſich rühmen, eine
Anzahl der größten und wertvollſten Werke der Viſcher
Hülte zu beſitzen, ſo in Erfurt die großartige Grab
platte Johanns von Heringen, klein an Umfang, aber
hochbedeutend an Qualität. Eins der umfangreichſten
Werke Peters des Älteren darf der Magdeburger Dom
ſein eigen nennen in dem Hochgrab des Erzbiſchofs
Ernſt von Wettin, des Bruders Friedrichs des Weiſen,
das prächtig in der Weſtkapelle aufgebaut ſteht. Doch
ehe wir weiter in unſerer Heimat Umſchau halten,
müſſen wir in Gedanken uns in das ferne, herrliche
Innsbruck begeben. Wie Straßburg, ſo hat auch dieſe
Stadt ihren Platz im deutſchen Volksliede. So hat ſie
ſich dem Ohre unſeres Volkes eingeſungen. Aber a
dem Auge iſt ſie ein unſchätzbares Juwel, nicht blo
durch ihre Lage und ihr Stadtbild, das ſchon Albrecht
Dürer in einer köſtlichen Malerei in Waſſerfarben
feſtgehalten hat, ſondern als Hüterin eines der er
habenſten Kunſtwerke unſeres Volkes

Es war an einem herrlichen Sommertage. Von
dem Schauen, der Sonne und der Wärme müde, trat
ich in die Hoflirche und erhoffte Ruhe und Ent
ſpannung. Doch ein Erſchauern packte mich. War
meines Volkes Geſchichte in fernen Jahrtauſenden
wieder lebendig geworden? Da kniete betend der
letzte Ritter, in Erz gegoſſen, auf ſeinem hohen Grab
mäl, und ihn umſtanden 28 Geſtalten aus Erz, Männer
und Frauen, Könige und Kaiſer, König Rudolf von
Habsburg und Kaiſer Friedrich II. Unker ihnen u
der glorreiche königliche Ritter Artus und der edle
Führer ſeines Volkes, Dietrich von Bern. Und des
Pog Merſeburg gedachte ich da und an Biſchof

hilos Grabplatte, denn hier ſtand ich vor dem Höhe
punkt der Kunſt Peter Viſchers des Älteren, vor den
Erzbildern von Theoderich und Artus: dieſer ſtraff,
das Kreuz durchgedrückt, faßt er ein nahes Ziel feſt
ins Auge jener, tief in Sinnen verſunken, ſtützt ſich
ſchwer auf ſeine Waffe, läßt die Linke verloren auf
dem Schildrand ſpielen und ſchaut, das Geſicht tief
beſchattet, ins Unendliche,

Noch mit einem anderen deutſchen Kunſtwerk iſt
Peter Viſchers Name verbunden, mit dem Sebaldus
grab in Nürnberg, jenem phantaſtiſch geſtalteten Auf
und Umbau, der den mit Silber beſchlagenen Sarg
des heiligen Sebaldus umſchließt. Schon im
Jahre 1488, alſo in dem Jahre, als Peter Viſcher der
Altere die Hütte von ſeinem Vater übernahm, hatten
die Nürnberger wegen eines Schmuckes für den Sarg
des heiligen Sebaldus mit Viſcher verhandelt. Der
Meiſter hat auch eine großartige Skizge gemächt, die
uns nöch in Wien erhalten iſt. Aber die Sache zer
ſchlug ſich wohl deshalb, weil die Nürnberger kein Geld
r di Daß der Entwurf nicht ausgeführt wurde, iſt
ür die deutſche Kunſt ein ſchwerer Verluſt Simon

Meller, der letzte Biogräph Peter Viſchers, glaubt in
einigen Apoſteln am Magdeburger Hochgrab Teile des
erſten Entwurfes erhalten zu ſehen. Jch kann mich
jedoch ſeiner Meinung nicht anſchließen, denn die

auch beſten Figuren am Magdeburger Hochgraäb bleiben
hinter denen des Wiener Entwurfes zurück.

Jm Jahre 1507 tauchte der Plan des Heiligen
grabes noch einmal auf, und nun wurde er auch aus
geführt. Aber das Wie, das wird in allen Einzel eiten
wohl ſtets ein Rätſel bleiben. Peter Viſcher der Altere
wird daran gearbeitet haben, ſeine Söhne Hermann
und Peter und endlich mancher Geſelle ſeiner Hütte.
Wer wird es da unkernehmen wollen fein ſäuberlich
eines jeden Anteil an dem Werke zu beſtimmen Der
junge Hermann ſoll den eigenartigen Abſchluß des
Werkes geſchaffen haben. Er hat auch einen
Renaiſſance Entwurf für das ganze Grab vorgelegt,
der aber glücklicherweiſe uüngausgeführt geblieben iſt
Auf ihn wird auch das ſchöne Hochgrab Her
ſmanns VII. von Henneberg und ſeiner Gemahlin in
Römhild, alſo auch in Mitteldeutſchland, zurückgeführt.

Er verunglückte auf einer Schlittenfahrt im Jahre 1517.
Auch ſein Bruder Peter ſtärb vor dem alten Peter

vergleichliche Grabmal Friedrichs des Wejſen in der
Schloßkirche zu Wittenberg Wie ſich hier Ernſt und
Milde, Hoheit und Liebenswürdigkelt, Feſtigkeit und
Güte im dem Bilde des edlen Schützers der Reformation
vermählen, das gehört zu den Großtaten aller enſchen
ſchilderungen. Dem Nürnberger Rat gefiel das Künſt
wert ſo, daß er die Nürnberger Rolgießerzunft auf
forderte, dieſe Arbeit Peters als ſein Meiſterſtück an
zuerkennen. Leider ſollte es auch ſein letztes ſein Ein
Jahr ſpäter 1528, iſt er ſchon tol. Der Vater aber lebt
noch doch ſchafft er nicht mehr künſtleriſch. Er begnügt
ſich die letzten 16 Jahre ſeines Lebens mit der Leitung
der Werkſtatt. Was ihn zu dieſer Zurückhaltung ver
anlaßt hat, bleibt ein Rätſel. Ein klarer, nüchterner
Grund muß vorgelegen haben, wenn wir nach ſeinem
ſchlichten Selbſtbildniſſe unten am Sebaldusgrabe
urteilen dürfen. Von dieſem Geſichtspunkte aus ſind
dem alten, geraden Meiſter auch wohl kaum die inhalt
loſen, formenglatten, zu Unrecht ſo berühmten Apoſtel
am Sebaldusgrabe zuzutrauen. Allerdings im Geſamt
aufbau nehmen ſie ſich gut aus, und das iſt ſa die

Hauptfache. Löſt man ſie aus dem Geſamtorganismus
des. Sebaldusgrabes heraus, ſo tut man ihnen Unrecht

Jm Jahre 1529 war auch des alten Peter Stunde
gekommen und damit auch die ſeiner Werkſtatt. Unter
der Leitung ſeines Sohnes Hans ging es ſchnell mit
ihr zurück. Leider hat unſer Dom auch ein nur zu
böſes Beiſpiel von der Verrohung, die in ſo kurzer
Se in der altberühmten Werfſtatt einriß. Es iſt die

edenkplatte für Sigismund von Lindenau an dem
Nordpfeiler der Vorhalle, eine blöde Nachahmung der
Tafel für Thilo. Um ſo mehr dürfen wir uns dieſer
erfreuen, und ſo öffnet ſich uns in ihr gleichſam ein
Fenſter, von dem aus wir von unſerer heimatlichen
Scholle hinausſchauen dürfen auf ein ſchönes Stück
deutſchen Kunſtſchaffens, auf ein ſtolzes Kapitel des
deutſchen Denkens, Fühlens und Könnens.

Ein neuaufgeſundener van Dyck. Ein prachtvollesBildnis König Farls I. von England, das ihn im

vollen Ornat des Hoſenbandordens darſtellt, von
van Dyck iſt in r aufgefunden worden. Das
Bildnis beſindet ſich, nach dem Bericht tſchecho
lowakiſcher Blätter, in dem Beſitz eines Herrn

Friedrich Tetla in Teſchen und ſtammt aus der
mmlung des deutſchen Barons Bock. Ein Mit

lied der ine Familie war von der mütterlichen
eite her mit den Stuarts verwandt, und auf dieſe

Weiſe iſt das Meiſterwerk des großen flämiſchen
Malers in den Beſitz der Familie gelangt.

Reklameteſl

Stehen wir vor einer Umwälzung
unſerer bisherigen Ernährungsweiſe?

Die deutſche chemiſche Jnduſtrie hat neuerdings einen auf
ſehenerregenden Erfolg zu verzeichnen Nach Zeitungsmeldungen
ſo es ihr nämlich gelungen ſein, eines der ſchwierigf en
Probleme, welches lange Zeit für unlösbar galt, nämlich dieSeht von künſtlichem Eiweiß, der Verwirklichung nahe

zubringen. vBei der Bedeutung die dem Eiweiß für unſere Ernährunukommt, drängt ſich beim Leſen dieſer et unwillkürli
die Frage auf, ob wir wohl nun vor einer völligen Umwälzun

unſerer bisherigen Ernährungsweiſe ſtehen. Es wäre ja den
bar, daß wir vielleicht in einer nicht mehr allzu fernen Zukunft, anſtatt uns im Vorgefühl kommender Genüſſe behaglich
zu Tiſch zu ſetzen, raſch ein Paar Eiweiß- und ſonſtige Nähr
illen einnehmen. Man wird hierin kein ſehr verlockendesZukunftsbils erblicken. Deshalb ſei für alle diejenigen die

bereits befürchten demnächſt auf Eisbein mit Sauerkohl, Löffel
a mit Speck oder andere Lieblingsgerichte verzichten zu
müſſen gleich vorangeſchickt. daß die Ernährung mit Hilfea gewonnener Nährpräparate aller nſchlichen Voraus
icht nach Utopie Uleiben dürfte, da unſer gänges Körperſyſtem
hicht darauf eingerichtet iſt, ſich mit konzentrierten chemiſchen
Präparaten zu begnügen

Bei den neben dem Eiweiß wichtigſten natürlichen Nähr
ff. dem Fett, haben wir die ſegensreiche e durcher rattonelle Methoden bereits erreicht Sier es

in nakürliche Beſtändteile, wie geläutertes Rinderfett oder
feinſtes Schmalz naturreines Kotosſpeiſeſekt und goldklars
Speiſeöle und Friſchmilch zuſammen unter Zuſatz von etwas
Hühnereigelb in blitzſauberen Kirnen von rieſigem Faſſungs
verinögen dergeſtalt verbuttert, daß das gewonnene Erzeugnis,
die Margarine, nicht nur äußerlich ſondern, was wichtiger iſt
auch hinſichtlich des Nährwertes, jeder guten Molkéreibutter
gleichkömmt.vielen Gliedern, begabten Und unbegabten, alten und Gewand. Mit eindringlicher Wucht hält er den Viſcher. Dem ſungen Peter wird die entzückende Klein wert t dhe e e en net e e

jungen, vorwärtsſtürmenden und ruhig beim Alten Menſchen vor, was er für ſie getan, daß er ihnen plaſtik an dem Sebaldusgrab zugeſchrieben Er hat in gaſweiſt. die andere Vahrüngemittters vor allem die len
verharrenden. ſeinen Sohn ſandte und apferte bis zum Tode, auf drei hübſchen Medaillen auch das Bild des Vaters, des en So dert n e n

Der Stammvater der Nürnberger Familie, Her daß er ihnen ſeine unendliche Liebe offenbare. In Bruders und das eigene feſtgehalten. Jn unſerer Margarine butterfein, unverändert mit 50 Pf. das halbe Vfund

Karius, Brühl; Müller, Neumarkt, Zigarren
geſchäſt;

mann der Altere, wanderte woher, wiſſen wir dieſem ünerbittlichen Ernſt iſt die Taube des Heiligen

Hondhore n la

Künſtler konzert

Ihnen
Sonntag, von 6 Uhr an

r

Euterpe“
Merſeburg. Gegründet 1902. S

Sonnabend, den 14. Januar i928 im Tivoli
großer

ff. Torten und Gebäck in und außer dem Hauſe

Augarten
Tanmzeraseſsl

Es ladet freundlichſt ein

FSonntag, ab 5 Uhr

Der Wirt.Maskenball
Eine Winternacht in Oberhof

mit Aufführung.
Herrliche Dekoration.

Volles Orcheſter
Ohne Karte kein Zutritt.

Keglerheim Funkenburg
Sonntag, von nachmittag 3 Uhr ab

m großer Ball
Negerkapelle Jackſon.

Karten ſind zu haben bei Herrn
Haring, UnterAltenburg, Badels

Reſtaurant; Schröder Friſeur, Lindenſſraße
und im Tivoli (Gaſtzimmer). Der Vorſtand.

ElShluh Mersehurg
Heute Sonnabend

Der große Schlager üiiii

Gewaltige Vorteile

Es lommen nur Hualitätswaren zum Verlauf

10 Rabatt
auf alle nicht im Preiſe herabgeſetzte Ware

Bürgerhof Hälterſtraße 20
netter

Provinz iſt er großartig vertreken durch das un verkauft.

bei Krahl,

erkennebietet Jhnen mein

Mit härder t
Mon ſog

Verſammlung

Tagesordnung „Wie

lälſchte Milch“.
Der Vorſtand.

I

un
(T.V. Rothſtein)

Sonntag, den 15. Januar 1928

Neumarkt. 5
ich ge

Schuhwaren

et o Ii I u tHarca
Der weiblicire Humorist.

Beſte deutſche

Dinladung zur

Generalvergummlun
am 13. Januar 1928, 203 Ohr
im Ratskoeller-

Wo

von abends 6 Uhr an

Gusthaus zum

hell ern Blick
Sonntag, den

8. Januar 1928

Bezugsquelle
quemebillige döhmiſche Hettfedern!

Pfund graue, geichliſſene W.
und halbweiße M. 1.20, weiße,
ſlaumige M. 2. 250 und Herr
ſchaſtsſchleiß M. beſter Halbſlaum M. s. u. 6.—, ungeſchi. fſaum
Rupffedern M. 2.20 280 und 3 25

Allen überlegen
sind

Herrsehun's neueste
Mächemängeln

Kein Rutschen u.

Scehietlautf. mehr!

Herrl. Wäsehe-
glättung, viele

Kundschaft, gute
Einnahme Be-

Ernst herrscaun
zlsgmär-Ghemnitz268
Aelt. und bedeut.

Spezial fabrik

WVoronmnzesge!

abends 6 Uhr im „Caſino“

großer Maskenball
mit Prämiierung.

Der Vorſtand.

Kur Lchtspiele
Bad Dürrenberg

mit gesetz lich ge-Anfang 7 Uhr. Ende 227 Flotte Hauskapelle Jan frei d G W eute bis Sonntag ein erſtklaſſigesJn der Weindiele Es ladet freundlich ein Bruno Knoche. r r. ra mann w. e e on clregenne s
Achtuno! Kurve!

Eine ganz tolle Geſchichte von Auto u. Liebe.
Ein Film von Spannung, Tempo, Humor.

Ferner

Hoot Gebotder ſympatiſche tollzühne Cowboy in ſeinem
6 aktigen Senſationsfilm:

Zahlung.

Flautmrupf M. 4 Daunen weiß
M. 7. hochfein M. 10. r
Nachnahme, von 10 Pfund an voſtfre

Michtpaſſendes umgetauſcht
oder Geld zurück

S Ausfuhrliche Preisſiſte n un

Heirat wünſchen viele
vermög. Damen,

viele Einheiratungen.
Herren auch ohne Ver

Sonntag s Uhr Kinder Vorſtellung.

Gaästo willkommen e e z mögen. Auskunft ſof.Es ladet ein der Landwehrverein Lenna Zetttedern itz 676 er Stabrey, Berlin 113Der Wirt Der Vorſtand. Rudolf Bahut, aroßhau Deſchen z wald Stolpi che Straße 48 Borongerger
8. Januar 1928

o Sonununtag, den1 7 Uhr
Schneſ mäſten,

überhaupt loh
nende Vieh

Fräulein, alleinſtehend, groß, dunkel,
(löewth. eder Sperga

e

Die Geſpeuſterfarm

Schkopau Zum Kafger“
Sonntag, d. 8 Januar 1928, nachm. u. abends

Kapwverefeſt mit Ball
mit eigenem Heim, ſucht geſunden,
ſoliden Lebensgefährten in ſicherer
Stellung im Alter von 40— 45 Jahren.

zucht kann man nur mit einer voll
wer tigen Nährſalz Miſchung wie
M. Brockmanns Zwerg Marke treiben.
Aber nur mit der echten in Orig Pack.

Tivo
Jazz- Orobester

Söonntag, den 15 1. 1928

[10) MaohennuBall
Stimmung Humor 3 Ernſtgemeinte Angebote unter 516 an eS Je S Zu haben Apotheken, Drogerien a e mit Prämiierung.9 5 25 Sonzag Es laden freundlichſt ein und eſch agtgen Geſchaſten die Heſchä tsſelle dieſes la tes An ſang h gI rer n r Zapele Seite M. Brockmann Chem Fabr. m. b H. Es ladet ein

Leip ig-Eutr. 89kKouderi
Radfahrerverern Spergan.

än.
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Aus Mitteldeutſchland

Ein Häuſerblock in Exploſionsgefahr.
Räumung der gefährdeten Grundſtücke
Halle. Jm Grundſtück des Schloſſermeiſters

Zwanziger in der Zietenſtraße wurde am Mitt-
wWoch mittag ein ſtarker Gasgeruch feſtgeſtellt.
Anſcheinend war ein unker dem Bürgerſteig
liegendes Gasrohr beſchädigt und das Gas ſtrömte,
da es durch den en Boden nicht entweichen
konnke, in die anliegenden Häuſer Wegen der
Gefahr einer Gaserploſion ſchickte das
Gaswerk ſofort eine ſtarke Arbeiterkolonne, die das
Pflaſter aufriß und den Fehler ſuchte. Bis zum
Abend konnte er nicht gefunden werden, ſo daß die
Polizei die Räumung der am meiſten ge
fährdeten Grundſtücke anordnete Die
Familien wurden bei Verwandten und in Hotels
Untergebracht. Erſt gegen Morgen konnte das be
ſchädigte Rohr gefunden werden. Da ſich in dem
Keller des Hauſes in dem der Rohrbruch zuerſt be
merkt wurde die Keſſelanlage der Dampfheizung be
ſindet, ſo iſt eine Exploſion mit Sicherheit nur
Dre die angegebenen Vorſichtsmaßregeln vermieden

vorden.

Mit 60 000 Mark Schulden flüchtig
geworden.

Halle. Der Zigarrenhändler Richard Bopel
iſt unter en e von 60 000 RM. Schulden
nach Holland geflüchtet. Es wird von Ver-
wandten und Freunden angeſtrebt, einen Ver
gleich auf der Grundlage von 35 Prozent zuſtande
zu bringen. Wie verlautet, ſoll ſich der Flüchtige von
Amſterdam aus nach üdafrikag eingeſchifft
haben, wo er im ehemaligen Deutſch Südweſtafrika
aus ſeiner ehemaligen Militärzeit Bekannte hat.

Ein GüterbodenMarder feſtgenommen.
Magdeburg. Den Fahndungsbeamten der

Reichsbahndirektion Magdeburg gelang es, in dem
Maler Willy Behrends und dem Sattler Kurt
Nitſche, beide aus Magdeburg, ein paar Eiſen
bahnräuber zu erwiſchen, die ſeit kurzer Zeit den
Perſonenhauptbahnhof ſowie die Güter- und Eil-
güterabfertigung unſicher gemacht hatten. Zahlreiche

er v Exrpreßgut- und Güterdieb-ſtähle haben dadurch ihre Aufklärung gefunden.
Diebesgut wurde in Magdeburg abgeſetzt. Ein

großer Teil des Raubes konnte wieder herbeigeſchafft
und den Eigentümern wieder zugeſtellt werden.
Weiterhin würde feſtgeſtellt, daß auch auf dem
e ausgeführte Poſtberaubungen auf das

onto der Feſtgenommenen kommen. Auch
Taten haben die Täter unter dem Drucke des Be
weismaterials bereits eingeſtanden. Außerdem ge
lang es inzwiſchen der Kriminalpolizei, einen ge
wiſſen Nikk, einen Hſterreicher, zu verhaften, der
mit den beiden anderen gemeinſame Straßendieb
ſtähle und Einbrüche in Magdeburg ausgeübt hatte.
Das Kleeblatt hatte es beſonders auf Pelze wie auch
Lebensmittel abgeſehen

Der Trauring in der Dunggrube.
Wiederſehen nach 15jähriger Trennung.
n e Ein unglaubliches, aber doch

wahres Geſchichtchen hat ſich hier zugetragen. Dem
Rentner Dietrich war vor etwa 15 Jahren der Trau
xing beim Hantieren in die Dunggrube gefallen und
troß vieler Mühen nicht wiedergefunden worden
Der Arbeiter Wohde hatte ſeinerzert den Dung nach
ſeinem Pachtacker gefahren und untergepflügt. Jn
r en haben Beſitzer und Pächter den Landſitz ge
Wechſelt und niemand dachte mehr an das verlorene
ertſtück. Dieſer Tage wurde nun auf dem beWeffenden Acker von dem Eiſenbahner Wagner der
Ring wiedergefunden. Er ſah nach wie vor neu
ſaus, war aber geplatzt. Der Verlierer war nicht
wenig erfreut ünd erſtaunt, ſeinen Trauring nachfo langer Zeit endlich wiederzuerhalten

Autokataſtrophen.
F. Paunsdorf, Hier wollte ein Auto auf der

Straße von Paunsdorf nach Engelsdorf einem Ge
ger ausweichen. Dabei geriet das Fahrzeug in
den Straßengraben ünd überſchlug ſich.
Der im Wagen ſitzende 62 Jahre alte Kaufmann Otto
Koch erlitt innere und äußere Verlehungen. Unter
anderem trug er ſchwere Onetſchungen auf
der Bruſt und im Geſicht und einen Naſen bein
bruch davon, und ſämtliche Zähne wurden
ſeingeſchlagen. Der Verletzte ſand Aufnahme
im Krankenhaus.

Genthin. Ein mit ſechs Perſonen beſetztes
Auto fuhr die Chauſſee nach Brandenburg entläng
Ungefähr zwei Kilometer hinter Dunkelforth an der

Wegebiegung ber Kaderſchleuſe kam der Wagen

dieſe

Bad Liebenwerda. Dem preußiſchen Staats
rat iſt dieſer Tage der Entwurf eines Geſetzes zur
Reinhaltung der Schwarzen Elſter zugegangen. Die
ſehr verbeſſerungsbedürftigen Flutverhältniſſe an der
Schwarzen Elſter ſind anläßlich der Damm
brüche und Uberſchwemmungskata-
ſkrophen in den beiden letzten Jahren in der
Offentlichkeit lebhaft erörtert worden. Seit Jahres
friſt wandert der Geſetentwurf, deſſen Verwirk
lichung den ſchlimmſten Ubelſtänden an der Schwar
zen Elſter abhelfen ſoll, zwiſchen den beteiligten Jn
ſtanzen herum. Eine Einigung auch innerhalb der
beteiligten Miniſterien kam erſt nach langen Ver
handlungen zuſtande, da ſich die Intereſſen der
Nächſtbeteiligten ſtark widerſprachen. Der Zweck des
nunmehr im Entwurf vorliegenden Geſetzes, das auf
die Jnitiatibe der Regierung in Merſeburg zurück
zuführen iſt, iſt die

Schaffung einer großen Elſtergenoſſenſchaft,
deren Aufgabe die Reinhaltung der Schwar
zen Elſter und ihrer Nebenflüſſe ſein ſoll.
Jn Frage kommen die Regelung der Vorflut und desHochneaſſerabituſſes Schutz Und Förderung der

Landeskultur und, was zunächſt als die Haupturſache
erſcheint. rafſer Ausbau aller die
ſchmutzigen Fabrikabwäſſer einleitenden Waſſer
häufe, der Kläranlagen bei den Gruben ſowie dieÜberwachung des u tandes der eingeleiteten ge

werblichen und ſonſtigen Abwäſſer. Bekanntlich
wird ja der ſeit Jahren ſtetig wachſenden Einleitung
von ſtark ſchlammführenden Grubenabwäſſern aus
dem u en en Braunkohlenrevier die Haupt
ſchuld an den heutigen kataſtrophalen Zuſtänden an
der Schwarzen Elſter beigemeſſen.

Entſprechend ihrem Zweck und ihren Aufgaben
zerfällt nach dem Geſetzentwurf die künftige Elſter
genoſſenſchaft in zwei Gruppen von Jntereſſenten.
Auf der einen Seite ſtehen die Gemeinden,
welche ein
wirtſchaftliches Jntereſſe an der Reinhaltung und

Unterhaltung der Waſſerläufe

ins Schleudern und fuhr gegen einen
Baum. Fünf der Jnſaſſen wurden z. T. recht
erheblich verletzt; einer der Verletzten hat
doppelte Beinbrüche davongetragen. Die Verunglück-
ten wurden in das Johanniterkrankenhaus in Gen-
thin eingeliefert. Der Wagen, der aus Berlin
ſtammt, iſt vollkommen zertrümmert.

Plauen i. V. An der Kreuzung der Weſt
und Ziegelſtraße ſtieß ein aus der Kaſerne kommen
der Motorradfahrer, der 28jährige Polizeibe-
am te Kurt Vogel von der Kraftfahrabteilung, mit
einem Perſonenauto e und wurde auf das
Straßenpfläſter geſchleudert. Dabei erlitt er einen
ſchweren Schädelbruch, der ſeinen Tod
herbeiführte.

220
Ein zufriedener Pächter.

Jlmenau. Der alte Joel, der lange Jahre
Wirt auf der Schmücke, dem vielbeſuchten Ausſichts-
punkt im Thüringer Wald, war, beſaß neben ſeiner
Grobheit auch einen derben Mukterwiß. Die Re
ierung hatte einmal herausgebracht, daß die Pächterher dent Staate gehörenden Güter, Wirtſchafts und

Wirtshäuſer mit ihren Pachtgeldern hinaufgeſchraubt
werden könnten, und dieſem Schickſal mußte auch die
Schmücke, die Staatseigentum war, verfallen. Kei
ner der Steuerbeamten jedoch getraute ſich, den Be
ſchluß zu überbringen, denn Joel war imſtande, den
Boten kurzerhand an die Luft zu ſetzen. So unter
nahmen es denn, aus der Erledigung des Geſchäfts
eine Vergnügungstour machend, zwei hHöhergeſtellte
Herren ſelbſt, Joel aufzuſuchen und ihn mit vor
ſichtigen Worten auf ihre wahre Abſicht vorzube
reiten.

Wider Erwarten nahm Joel mit größter Ruhe
ihre Mitteilungen entgegen. Zum Schluß fragte er,
da habe man wohl auch bei ihm an eine „Steige-
vung“ gedacht. Die Herren rückten mit einem etwas
vorſichtigen Ja heraus, immer noch fürchtend, der
Zorn des Mannes könne ſich entladen. Allein Joel
meinte in biederem Ton „Nun, was mich bvetrifft,

ſollen die Herren ſich in mir nicht getäuſcht haben,
enn. ich hin ein treuer Staatsbürgerund will deshalb aus freien Stücken

das Doppelte von dem zahlen, was ich

Die ſchwarze Kugel
Roman von Lola Stein

Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht geſtattet.

/8] Nachdruck verboten.Einen Augenblick dachte er daran, ihr zu ſchrei
ben. Aber er verwarf dieſen Gedanken. Auge in
Auge wollte er ihr gegenüberſtehen und ſehen, es
genießen, wie ſie ſich loslöſte von Ulrich Römer,
wie ſie ſchauderte vor ihm und wie ſie ihm entglitt.

Dann würde Römers Rache über ihn herein-
brechen, er würde ſich Genugtuunng verſchaffen
wollen für die ihm angetane Schurkerei des Ver
rates

Sp war es richtig und gut. Denn bei dieſer Tat
der Rache würde nicht er Jve Hawley fallen,
ſondern Ulxich Römer ſelbſt.

Er war ſich ganz ſicher, daß alles ſo werden
mußte, wie er es bedachte. Und er vergaß, alle
Möglichkeiten zu erwägen. Zum erſtenmal im Leben
fehlte ihm die völlige Ruhe und Kaltblütigkeit bei
der Erwägung ſeines Planes. Nie zuvor war ihm
etwas mißglückt, denn nie zuvor hatten Herz und
Sinne bei ihm geſprochen, nur, nur der Verſtand.

Jetzt aber ſang und brauſte ſein Blut, jetzt
hämmerte ſein Herz jett ſtand vor ſeinen fiebern
den Augen e ſe Helga Römers Bild. Jetzt
malte ſeine Phantaſie ihm glühende Bilder, gaukelte
ihm Seligkeiten vor, die ihn bald, bald erwarteten.
Sie würde allein ſein, ganz allein. Eine hilf
loſe Beute, die dem Jäger ſchließlich erlag. Uber
die Möglichkeiten, ſte zu gewinnen, dachte er nicht
weiter nach. Er würde ſie ſich erzwingen, deſſen
war er gewiß

Daß er ihr Leben zerbrechen wollte und alles
in ihr vernichten, woran ſie bis heute geglaubt,
kümmerte ihn nicht.

Denn er kannte kein Mitleid.
Ex liebte nur ſich und kannte nur das eine die

Erreichung eines geſteckten Ziels.

14.
Zur Zeit der Dämmerung war es. Da ließ ſich

ve Hawley bei Helga Römer melden. Er hatte
ihren Gatten fortgehen ſehen, er wußte, daß UlrichRömer ſobald nicht heimkommen würde, er wußte,

daß er Helga jetzt allein und ungeſtört ſprechen
konnte.

Sie war maßlos erſtaunt, als der Diener ihr
die Karte brachte. Heute morgen hatte ſie ſich vondieſem Manne verabſchiedet, ne ihn aufzufordern,

ſie zu beſuchen. Und nun kam er dennoch. Kam
zu einer ganz ſeltſamen Stunde, nicht wie ein
Fremder, nein, wie ein vertrauter Freund. Kam,
obgleich er wußte, daß ihr Mann ſeine Anweſenheit
hier im Hauſe nicht wünſchte.

Das alles empörte Helga
„Jch bedaure, den Herrn nicht empfangen zu

können. Herr Römer, den er vermutlich ſprechen
will, iſt fortgegangen. Sagen Sie das bitte Herrn
Hawley.“

Der Diener ging und ſie blieb mit Herzklopfen
zurück. Würde ſich Joe Halvley ſo abfertigen laſſen

Und ſchon kam der Diener zurück.
„Herr Hawley bittet dringend, daß die gnädige

Frau ihn empfangen möge, er habe wichtige und
e Dinge mit der gnädigen Frau zueſprechen.“

Sie zögerte und überlegte
für wichtige und unaufſchiebbare Dinge ſein
Sicher nichts Gutes. Jhr Herz ſchlug noch immer
vaſend und beängſtigend. Noch immer überlegte ſie.

Da ſtand Joe Hawley plötzlich auf der Schwelle
des Zimmers. Er war dem Diener gefolgt, denn
er wollte 5 nicht abweiſen laſſen.
Helga fühlte ſeinen Blick. Sie hob, wie magne

tiſch angezogen, die Augen zu ihm empor. Sie ſtand
auf. Verwirrk ſtand ſie ihm gegenüber.

vVerzeihen Sie meine Kühnheit, gnädige Frau,
einfach hier einzudringen, aber ich habe mit Jhnen
zu ſprechen in einer Angelegenheit, die ſich nicht auf
ſchieben läßt.
Sie lud ihn mit ſtummer Handbewegung ein,
ſich zu ſetzen. Der Diener zog ſich zurück.
In einem hantaſtitchen Hauskleid aus weißer
Seide und rieſelnden Spitzen ſaß ſie vor ihm und
erſchien ihm in dieſem Gewand und in der däm
mernden Beleuchtung des Raumes wiederum ſchöner
als e zuvor und wert, jedes, aber auch jedes Ver
brechen zu begehen um ſie zu erringen.

„Was haben Sie mir zu e Herr Hawley?“
fragte ihre Stimme und er hörte, wie ſie bebte in
einer ungewiſſen Angſt.

Da ſeßte er ſchonungslos an mit ſeiner Beichte.

Was konnten das

Am die Reinhaltung der Schwarzen Eſter
Das Schickſal eines Geſetzentwurfes. Und die Weiße Elſter?

leichterüng bringen.
S

Pacht zahle, da fand ſich nirgends ein Nachweis,

haben. Dazu gehören die ſechs Landkreiſe Lieben
werda, Schweinitz (Provinz Sachſen), Luckau, Calau,
Spremberg (Brandenburg) und Hoyherswerda
leſen ferner mehrere öffenrlich-rechtliche
Waſſergenoſſenſchaften, Deichverbande, anliegende
Gemeinden und Gutsbezirke. Auf der andern Seite
ſtehen die Ein leiter von Abwäſſern, Berg
werke, andere gewerbliche Unternehmungen, Ge
meinden, die ihre Abwäſſer einleiten uſw. Dieſe
Gruppe heißt kurz die der Verſchmutzer. Der
Hauptſtreit bei den Vorverhandlungen über das Ge
ſetz ging um die Verteilung der Stimmen in der
Genoſſenſchaft unter dieſen beiden Gruppen. Der
Entwurf verlangte, daß niemals ein Überſtimmen
der „Reinhalter“ durch die „Verſchmutzer“ möglich
ſein ſolle. Letztere ſollten daher nie mehr als 40 Pro
zent aller Stimmen führen dürfen. Dagegen wehrte
ich der Bergbau, der durch das neue Geſetz eine
tarke Belaſtung zu erfahren befürchtet, da die
Koſten der Reinhaltung des Fluſſes, vor allem in
den erſten Jahren, ſehr hoch ſein werden. Es iſt
e dem Bergbau bzw. den Verſchmutzern eine

bänderung der Beſtimmungen dahingehend zuge
ſtanden worden, daß dieſe Gruppe bis zu 46 Prozent
ſämtlicher Stimmen in der Genoſſenſchaft führen
darf. Da ſomit die

Grundidee des erſten Entwurfes,

der e et e den die unbedingte Mehrheit in der Genoſſenſchaft
zu bewahren geſichert iſt, wird die Abänderungdes erſten Suntwurſes in dieſem e für die An
lieger der Schwarzen Elſter annehmbar ſein, voraus
geſetzt, daß Sicherheiten geſchaffen ind oder werden,
die eine ſpätere Verſchiebung der Mehrheitsverhält
niſſe (etwa durch umfangreichen Beſißankauf durch
die Jnduſtrie o. ä.) in der Genoſſenſchaft verhindern.

Jm Jntereſſe aller Anlieger an der Schwarzen
Elſter, insbeſondere der wiederholt ſchwer ge
hädigten Landwirtſchaft, iſt zu in daß das neue
Jahr recht bald eine Vollendung des Ge
ſeß werkes erlebt, ſo daß deſſen ſegensveiche Aus
wirkungen baldigſt der Bevölkerung die erſehnte Er

ſeither als Pacht gegeben habe überſolche Güte fielen die Herren dem alten Joel faſt
um den Hals und verabſchiedeten ſich von ihm nach
einer vergnügt verlebten Stunde in der beſten Laune.

Als ſie aber nachforſchten, wieviel Joel jährlich

bis man nach vielen Umherſuchen und Fragen aus
dem Munde eines Regierungsſekrekärs erfuhr, daß
der alte Joel tatſächlich keine Pacht zahle.

Schwierige Rettung bei einem Feuer.
Buchholz. Jn einem Grundſtück der Schlet

kauer Straße brach in den im Erdgeſchoß gelegenen
Geſchäftsräumen der Firma Wagler Co. Feuer
gus. Die Feuerwehr vermochte infolge ſtarker
Rauchentwicklung nicht in das Gebäude einzudringen.
Die Rettung einer Fawilie Preuß war nur dadurch
möglich, daß der 18jährige Sohn aus der im
erſten Stock befindlichen Wohnung auf
die Straße ſprang und Leitern holte
und ſo die übrigen Familienangehöri-
gen rettete. Der Lager und Verſandraum der
Firma Wagler Co. brannte vollſtändig aus. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Autch in Moskau ein Zeiß-Planetarium
Jena. Die Sowjets der Stadt Moskau haben

der Firma Carl Zeiß in Jena die Lieferung eines
Zeiß-Planetariums in Auftrag gegeben. Das deut
ſche Wunderwerk feinmechaniſch-optiſcher Kunſt wird
im Zentrum der Stadt Moskau in den ehemaligen
Moskauer Zirkus eingebaut. Zu dieſem Zwecke wird

Ich wußte jahrelang von ihrer Exiſtenz, gnädige
Frau, aber ich kannte Sie nicht, und Sie und Jhr
Leben war mir gleichgültig.

Dann kam ich während Jhrer Abweſenheit in
dieſem Sommer zuerſt in Jhr Haus. Jch ſah
Jhr Gemälde und es berührke mich wunderbar.
Später ſah ich Sie ſelbſt.

Jhr Anblick, Jhre Reinheit und Unwiſſenheit,
Jhr Vertrauen zu eittem Unwürdigen, das alles
rührte mich ſo, daß ich mir ſagte, dieſer Frau
müſſen die Augen geöffnet werden, ſie darf nicht
länger nichtsahnend teilhaftig ſein an ſeiner Tat,
an einer Schuld, die ſie verdammen würde, wenn
ſie ſie wüßte.“

„Kommen Sie zur Ziel!“ Helgas Stimme
klang beſchwörend; ſchmerzboll, entſeht ſahen ihre
großen Augen ihn an. Todesangſt las er darin
ſh. er empfand kein Mitleid, nur Genugtuung
ühlte er.

„Von welcher Schuld ſprechen Sie
ich mitſchuldig?“

„Sie kennen Jhren Gatten nicht, gnädige Frau.
Der Ulrich Römer, der Jhnen nahte, und den Sie
heute no ſehen, exiſtiert nicht in Wirklichkeit. Er
iſt ZibilJngenieur, ſagte er Jhnen. Wohl, er hat
kudiert und ſein Examen abgelegt, aber er hat dieſe
Tätigkeit kaum ausgeübt. Sein Beruf iſt ein an
derer.“

„So nennen Sie ihn mir.“
„Um das zu tun, bin ich gekommen, gnädige

Jrau. Jhr Gatte und ich unterhalten zuſammen
einen Spielſalon, in dem verbotene Spiele arran
giert werden, in dem Abenteurer, aber auch Herren
aus der beſten Geſellſchaft heimlich natürlich
verkehren. Jn dem Exiſtenzen ruiniert werden in
einer Nacht, in dem ſchönen Frauen der Halbwelt
Gelegenheit gegeben wird, Männer mit bedeuten
dem Vermögen kennenzulernen und zu gewinnen.

Er machte eine Pauſe und ſah ſein Opfer an.
Regungslos, die Hände verkrampft, die Augen

ünnatürlich groß und ſtarr auf ihn gerichtet, ſo
ſaß Helga Römer und ſtarrte den ſchrecklich grau
u Mund an, aus dem ſie die furchtbare Wahr

eit erfuhr.
„Und mein Mann hauchte ſie.
„Jhr Gatte lebt von dieſen Spielen, von den

Feſten, die er arrangiert, von den Bekanntſchaften,

Woran bin
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Blet und Kraft
Man verlange in allen Apotheken und Drogerien ausdrücklich
Dr. Hommels Haematogen. Jlüſſig-Tabletten.

die er vermittelt. Eine Abentenrerexiſtenz, meine

in dem weiten Zirkusraum eine halbkugelförmige
Projektionsfläche aus weißer Leinwand von
266 Meter Jnnendurchmeſſer errichtet. Der Pro
ſettionsraum bietet ea. 700 Beſuchern Platz. Die
Eröffnung des Zeiß-Planetariums in Moskau es

folgt im Mai dieſes Jahres.

Das Gerſtunger Rentamt verſchwindet.
Nachteile der Verwaltungskonzentration.

Gerſtungen. Das bereits vor Monaten einmalauſ e Werke daß unſer Thüringiſches
Rentamt in Wegſall kommen ſoll, ſcheint ſich neuer
dings, trotz der wiederholt eingereichten Proteſte,
doch zu bewahrheiten. Vom Finanzminiſterium in
Weimar traf dieſer Tage die Nachricht ein, daß ab
T. April 1928 das Gerſtunger Rentamt einge
zogen werden ſoll. Dieſe Maßnahme der Re
gierung ſtellt für unſere Stadt und den über 12 000
Einwohner zäglenden e Gerſtun
gen, für die Behörden und Wirtſchaftsgruppen, die
mit dem Rentamt zu tun hakten, einen Rück
ſchritt dar, der den Verkehr mit dem Rentamt.
das höchſtwahrſcheinlich nach Eiſenach verlegt
wird, weſentlich erſchweren dürfte.

Großer Dachſtuhlbrand in Erfurt.
Reiche Warenvorräte verbrannt.

Erfurt. Jn den Häuſern Lange Brücke 33 un34 drach ein Gr oß feuer aus, wodurch der Dach
Hugh des einen Hauſes völlig und der des anderen
Hauſes zum Teil vernichtet wurde. Die Feuerwehr

mußte mit drei Löſchzügen einſchreiten, doch war ſie
zuerſt ohne Waſſer, da die Hydranken bei derſtarken Kälte eingefroren waren. Die Auf
räumungsarbeiten zogen ſich über den ganzen Vor
mittag hin. Der Straßenbahnverkehr mußte wäh
rend der Zeit unkerbrochen werden. Der Schaden
iſt beträchtlich, da eine Firma viele Waren im

chgeſchoß aufgeſtapelt hatte, die ſämtlich ver
brannten.

Die Entſtehungsurſache konnte wegen des
ſchnellen Umſichgreifens des Feuers nicht mehr er
mittelt werden.

RadioEcke
RadioWochenprogramm-Vorſchau.

Der Sonntagabend gehört bei allen dentſchen Sendern
der Einweihung der erſten in einem deutſchen Senderaum
gufgeſtellten Rundfunkorgel in Frankfurt a. M.; nur Königs
berg, das die Ubertragung nicht durchführen kann, ſendet ein
eigenes Programm, und zwar die Operette „Wiener Blut
von Strauß, während in Breslau Alfred Kerr aus eigenen
Werken lieſt nach dieſem Vortrag werden Volkslieder geſungen

Am Montag dem 20. Todestag des unverwüſtlichen
Humoriſtenr Wilhelm Buſch, gedenken Langenberg, Hamburg
Und Berlin des Lieblings unſerer Jugendtage; die Reichs
hauptſtadt läßt dann noch Kammermüſik folgen. An Opern
und Operette wird in Stuttgart und Frankfurt Offenbachs
Schöne Helena“, in Königsberg gners „Fliegendergolländer“ geboten. Ein Sinfoniekonzert ſendet München

Rezitationen und Geſangsvorträge ſind in Leipzig und Breslau
zu hören

Der Dienstag bringt an Opern und Hperekten Frankfurt
zFriſtan und Jſolde“ von Wagner; Berlin „Der Schmuck der
Madonna“, Oper von Wolf-Ferrariz Prag? Die Geiſha,
Operette von Sidney; Leipzig. aus deutſchen Opern; Königs
berg ſendet Strindbergs Komödie „Kameraden“ München eine
Bauernpoſſe „Die Dorfvenus“ Kammermuſik iſt auf der
Langenberger, ein Symphoniekonzert auf der Breslauer Welle
zu empfangen

Am Mittwoch findet zwiſchen Stuttgart und Franfurt
wieder einer der beliebken Dialektaustauſchabende ſtatt.
Wilhelm Buſch kommt in München und Königsberg zu Wort.
Oper Hamburg. „Dex Barbier von Bagdad; Luſtſpiel Leipzig
„Bettinas Verlobung“ in Berlin iſt Schlagerabend, in Längen
berg bunte Unterhaltung
Der Donnerstag bringt Opern in Wien „Troubadour“
in Stockholm „Mignon“; an Schauſpielen in Breslau Schillers
„Räuber“ An Konzerken ſind zu hören in Berlin derratſſiſche Staatschor, deſſen Darbietungen auch von Frankfurt
Königsberg und Hämburg übertragen werden. Stuttgart überträgt das Mannheimer Gaſtſpiel von Jrene Eden.

Am Freitag iſt der Tag der Symphoniekonzerte: Stutt
gart, Frankfürt, Langenberg, Leipzig, Königsberg Berlin

er e e n O e S o„Euryanthe“ von Weber ſendet München, ein Singſpiel Liebe
unterm Schutenhut“ die Hamburger Norag.

Zum Wochenende iſt Bunter Abend in Stuttgart, Langen
berg Und Königsberg Berlin bringt ein Horſpiel: Sturm
über dem Pazifik.“ Hamburg und München ſenden Orcheſter
konzerte, Wien Offenbachs „Schöne Heleng

gnädige Frau, von deren Tatſächlichkeit Sie viel
leicht überhaupt nicht einmal ekwas wiſſen. Es
gibt viele davon. Jhr Gatte gewinnt auf dieſe
Weiſe eine äußerſt bequeme, angenehme und an
regende Weiſe wohlverſtanden die Möglichkeit, ein
lururiöſes Leben zu führen, ſeiner jungen, ſchönen
Frau jeden Wunſch zu erfüllen, ſie koſtbar zu klet
den, ſie mit Schmuck zu behängen

„Halten Sie ein! Er lebt vom Spiel, ſagen Sie.Und wenn er verliert 2“

Sie ſah ſein Lächeln und begriff plötzlich
„Es wird auch falſch geſpielt ſchrie ſie auf.

„Zuweilen“, ſagte er ruhig. „Ja, zuweilen korrigieren wir das Slüg, gnädige Frau. Das braucht
Sie nicht ſo maßlos zu erſchrecken. Es iſt auch
nicht viel ſtraffälliger als alles übrige.“

„Und die Polizei
„Würde den Spielſalon aufheben, wenn ſie eine

Ahnung von ſeiner Exiſtens hätte, natürlich Und
würde mich und Herrn Römer für eine Weile für
die menſchliche Geſellſchaft unſchädlich machen.

Sie hielt ſich ſchaudernd die Hände vor die
ne ſie zitterte am ganzen Körper dieſem Ent
ſetzlichen gegenüber, das ſie vernahm.

Und noch ſchwieg die furchtbare Stimme nicht
Joe Hawley ſagte Helga Römer, daß auch noch
andere Geſchäfte von ihrem Mann getätigt würden.
Allerlei Geldaffären, die er ihr, die vom kaufmännt
ſchen Leben nichts verſtand, nicht näher erklären
konnte. Aber ſie begriff, daß es ſich um verbotene
Geſchäfte, um unerlaubte Handlungen, um Betrüge
wien großen Stils handelte. Sie begriff, daß ihr
Gatte in Gemeinſchaft mit dieſem Manne hier leicht
gläubigen Menſchen Geſchäftsmöglichkeiten vorgau-
kelte, die niemals exiſtierten, daß er ſie veranlaßte,
ſich an Gründungen mit Kapital zu beteiligen, die
niemals geplant waren, und die ſpäter aus irgend
einem fingierten Grunde angeblich nicht zuſtande
Da e ar R nis n leider! verloren war.

)as Geld, das in Ulrich Römers und Je e r Je HawlersDas alles begriff ſie und begriff es au iDer Spielſalon, in dem Verndden in einer a
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Aus aller Welt
Die Unterſuchung im Mordfall Roſen

wieder aufgenommen.
Der Breslauer Rechtsanwalt Salz, der Ver

teidiger der Wirtſchafterin des ermordeten Breslauer
Univerſitätsprofeſſors Roſen, die zweimal im Verdacht
des Doppelmordes längere Zeit in Unterſuchungshaft
war, aber dann wieder entlaſſen werden müßte hat
von der Breslauer Staatsanwaltſchaft die aufſehen
erregende Mitteilung erhalten, daß die Vorunterſuchung
gegen die Wirtſchafterin Neumann wieder auf
genommen worden ſei. Welche neuen Momente
die Staatsanwaltſchaft zu dieſem Entſchluſſe bewogen
haben, iſt nicht bekannt. Wie erinnerlich, wurde die
Vorunterſuchung vor einigen Monaten vom Unter
ſuchungsrichter geſchloſſen und er hatte die Akten der
Staatsanwaltſchaft eingereicht. Die Akten ſind ihm nun
mehr nach eingehender Prüfung durch die Staats
anwaltſchaft zur Wiederaufnahme der Vorunterſuchung
wieder zugeſtellt worden. In dieſem Zuſammenhang iſt
die Tatſache intereſſant, daß am nächſten Montag in
dem Erbſchaftsprozeß zwiſchen Frau Neumann
und dem Miniſter a. D. Roſen, den Bruder des er
mordeten Profeſſors, ein Termin ſtattfinden ſollte.

Ein Reichswehrauto verunglückt.
Hinter dem oſtpreußiſchen Orte Bladian geriet

infolge der Glätte auf der Landſtraße ein Auto der
Nachrichtenabteilung J der Reichswehr aus Königsbergins Schleudern, fuhr auf einen Stein und wurde beim

S Anprall gegen einen Chauſſeebaum völlig zer
trümmert. Einer der Jnſaſſen erlitt einen töd
lichen Schädelbruch, ein zweiter Soldat hat eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davongetragen, an ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt. Die übrigen Mitſfahrer
find teils ſchwer, teils leicht verleht.

Der Fall Jakubowſki.
Wir berichteten ſ. Z. ausführlich über den Fall

des Ruſſen Jakubowſki, der wegen Ermordung
ſeines illegitimen Sohnes zum Tode verurteilt und
e worden iſt. Nun meldet man aus Lübeck:

die Großmutter des Kindes des n Jakubowſki,
die angeblich eſtanden hatte, den Kindesmord be
gangen zu haben, iſt von den Behörden ermittelt
und vernommen worden. Sie gibt an, von dieſem
angeblichen Ke ſtändnis nichts zu wiſſen.

Das „B. T. meldet aus Schwerin: Das
Wiedergunfnahmeverfahren im Falle Ja
kübowſki iſt von der Staatsanwaltſchaft Mecklenburg
Strelitz ein geleitet worden.

Dieſer enſgee ſteht folgende Erklärung des
Oberſtaatsanwalts beim Landgericht Neu trelitz
gegenüber:

„Das Schwurgericht hat am 26. März 1925 aufGrund lückenloſer Jndizienbeweiſe den Angeklagten
gkubowſki wegen Ermordung ſeines unehelichen

dindes Ewald e verurteilt. Gegen die Rich
tigkeit des Urteils beſtehen noch heute keine Bedenken

Siebenundzwanzig Perſonen an Fiſch
vergiftung geſtorben.

Nach Meldungen aus Taiku auf Koreg ſind
dort 27 Perſonen nach der Teilnahme an dem Ho ch
zeitsmahl eines Miſſionars an Fiſchvergiftung
e n 7 weitere Perſonen liegen im hoffnungs
oſen Zuſtande danieder, während 162 andere leichter

erkrankt ſind.

Bergung des 18. Todesvopfers der
Exploſionskataſtrophe in Berlin.

Die Anfräumungsarbeiten an der Unglücksſtätte
in der Landsberger Allee in Berlin die von der
Feuerwehr und der Schupo ausgeführt werden,
wurden in der vergangenen Nacht ununterbrochen
fortgeſetzt. Gegen 458 Uhr früh wurde die Leiche
eines etwa 4 Monate alten Kindes geborgen. Man
nimmt an, daß es ſich um den Bruder des aus den
Trümmern hervorgezogenen 12 Jahre alten Heinz
Lore h handelt. Doch vedarf es noch der Jdentifiziezierung, da ein gleichalteriges Kind ebenfalls noch

vermißt wird. Die Zahl der Todesopfer iſt damit
guf 18 geſtiegen. Es werden noch eiwa ſieben
Perſonen vermißt.

Das gefälſchte Teſtament.
Jn Florenz ſtarb vor einigen Wochen die eng

liſche Multimillionärin Rosmunde Blamfield und
hinterließ ein Teſtament, in dem ſie ihrem Chauf
fe ur Skefano Algini ihr ganzes Vermögen von einer
Million engl. Pfund vermachte. Der Sohn der Eng
länderin, Hauptmann Roſſie Blaimfteld, reiſte ſofort nach
Florenz, beſtritt die Gültigkeit des Teſtaments, und bei
der Unkerſuchung, die das Gericht vornahm, ſtellte ſich
heraus, daß das Teſtament gefälſcht war Der Ehauf
feür wurde feſtgenommen und geſtand, die großzügige

G ]cccceccceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaagaaegeaeeeeaaaageaeeeeggeeeeeeeeeeeeeeeeeccecec—eeeeeeeee-
„Es ließ ſich nicht umgehen, gnädige Frau.gewagt und verloren, in dem Ehxiſtenzen ruiniektt

wurden! Das Falſchſpiell Die unſauberen Geld
geſchäftel! Die Betrügereien hier und dort, überall,
überall!

Und im Mittelpunkt all dieſer unglaublichen und
fürchtbaren, Handlungen Ulrich Römer ihr Mann,
der Vater ihres Kindes! Dieſer Mann, der ihr bis
vor wenigen Wochen makellos und untadelig er
ſchienen war. Ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur
Sohle. Ein zärtlicher Gatte, ein liebeboller Vater
ein großzügiger Verwalter ſeines Einkommens und
Vermögens Seines Vermögens! Das auſ dieſe,
dieſe unausdenkbare ſchäandliche Art erworben war

Und von dem ſie mit gelebt. Jahre um Jahre
Sie begriff plößlich den ganzen ungeheuren Betrug,
den Ulrich Römer an ihrem Leben und an ihrer
Seele begangen

Sie ar auf. War das alles denn Wahrheit
Konnte es Wirklichkeit ſein

Wer ſagte ihr denn, daß jener Mann dort vor
ihr, der ſich gleichfalls erhoben hatte und ſchlank, in
läſſiger Eleganz und in veherrſchter Ruhe, nur mit
unheimlich flackernden Augen ihr gegenüberſtand,
nicht log?“

„Jch glaube Jhnen nicht!“
Ex zuckte die Achſeln. „Gnädige Frau, Sie wer

den Jhren Gatten nun ſelbſt um dies alles befragen
Und werden aus ſeinem Schweigen ſehen, daß ich
recht gehabt. So ſchrankenlos glauben und ver
trauen Sie ihm ja nach Jhren jüngſten Erlebniſſen
nicht mehr, um mit einer abtuenden Handbewegüng
über dies alles hinwegzugehen und ihm nach wie vor
zu vertrauen.“

Sie antwortete nicht, ſie fühlte, er hatte recht.
Sie war geneigt, dies alles zu glauben, weil es ihr
unmöglich ſchien, daß dieſer Mann ſich ſelbſt der
ſchändlichen Verbrechen bezichtigte, nur um einen
anderen Menſchen anzuklagen.

Se fragte tonlos: „Warum ſagen Sie mir das
alles 2“

„Weil ich Jhr Leben reinigen wollte. Weil Sie
mir zu hoch, zu erhaben und zu rein erſchienen, um
länger dulden zu können, daß Sie an der Seite
eines Verbrechers dahinleben.“

„Und darum, darum? Darum begzichtigen Sie
auch ſich ſelbſt Seßtzen ſich ſelbſt a herab in
meinen Augen Warum tun Sie das

Ein unglaubliches
Dieſer Tage ſprach der ärztliche Sachverſtändige

des Budapeſter Gerichtshoſes, Profeſſor Dr.
Németh, das lehte Wort in einem äußerſt inter-
eſſanten und bisher einzig daſtehenden Kriminalfall.

Die Urſprünge dieſes Falles gehen noch auf den
Auguſt des Jahres 1927 zurück Ein hoher,
chlanker und gut angezogener Mann erſchien bei der

udapeſter Textilfirma Eiſnmann und
ſtellte ſich als „Detektiv“ der Staatspolizei vor. Er

aän, man ſei einem Diebſtahl auf die Spur ge
ommen, der bei der Firma verübt wurde. Die

Beweisſtücke gab ferner der „Detektiv an
wurden in einer Privatvilla in der Kolumbus-
ſtraße aufgefunden. Es ſei aber ren daß
der Firmenchef die geſtohlenen Sachen ſelbſt in
Augenſchein nehme, um den Urſprung derſelben mit
Sicherheit feſtſtellen zu können.
Auf Geheiß des „Detektivs“ folgte ihm derSchwiegerſohn des alten Eiſnmanns, n Bar
tok, und beide fuhren mit einem Auto zu einer
Villa in der Kolumbusſtraße, wo der „Detektiv
einige Schlüſſel aus ſeiner Taſche zog, Tore und
Türen aufſperrte und den Kaufmann Bartok in ein
Zimmer treten ließ.

Jnz wiſchen wurde auch eine Dame ſichtbar, der
der „Detektiv“ folgendes ſagte: „Wir haben etwas
Wichtiges zu beſprechen Jch wünſche, nicht geſtört
zu werden

Jm Zimmer ſchloß der „Detektiv“ die Tür zu,
riß einen Revolver aus der Taſche und rief dem
zitternden Kaufmann zu:

„Jch erſchieße Sie, wenn Sie mir nicht ſofort
20 000 Pengos geben!“

Dieſe Summe etwa 15000. M. hatte der er
ſchrockene Kaufmann ſelbſtverſtändlich nicht in der
n e bot dagegen ſeine geringe Barſchaft, zirka
100 Pengos, an. Der „Detektiv“ weigerte ſich, dieſe
Summe anzunehmen, und befahl dem ſich in Angſt
ſchweiß badenden Manne, ſich nach einer Möglichkeit
umzuſehen, wie er die 20000 Pengos in Balde be
chaffen könnte. Der Kaufmann ſchlug vor, die
ngariſchJtalieniſche Bank aufzuſuchen, wo die

Firma laufende Rechnungen hatte. Beide fuhren
mit einer Autodroſchke durch die Stadt, doch dies
mal hielt der „Detektiv“ einen Revolver in der

und Kaltblütigkeit der Erpreſſer an den Tag legte
Unterwegs ließ er den Wagen neben einem
Poliziſten halten und erbat ſich von dem

utzmann ein Streichhölzchen, um
u Zigarette anzünden zu können. Auf dem langenege hieß er den Chauffeur wieder in der Nähe
eines Poliziſten halten und kaufte ſich eine Zeitung.

Vor der Bank entſtiegen beide dem Wagen, und
der „Detektiv“ begleitete ſein Opfer bis zum Zimmer
eines Direktors Hier krat Bartok, von dem Er
lebten ganz außer ſich, ein und rief dem mit ihmgut beendet Direktor zu „Um Gottes
willen! Retten Sie michl! Man willmich erſchießen!“

Es währte eine gute Zeit, bis der Direktor aus
den e e Worten ſich ein klares Bild
machen konnte. Als er aber den Ernſt der Situation
begriff, drückte er an der Alarm glocke worauf
automatiſch alle Ein- und Ausgänge der Bank ge
chloſſen wurden. Die geſchwind herbeitelephonierte
plizei hielt ſofort eine Hausſuchung, die aber voll

kommen erſolglos war.

Erbſchaft ſelbſt arrangiert zu haben. Er hatte aller
dings in weifer Vorausſicht ſchön den größten Teil
des Schmuckes der Verſtorbenen verkauft und ver

jubelt. 5 zEin Engros-Brandſtifter.
Ein Mann, dem etwa drei Dutzend Brand

ſtiftungen in Kaſtrop-Raurxrel zur Laſtfallen, die ſich in den letzten vierzehn Monaten er
eignet haben legte in der Weihnachtsnacht auf dem
S r ner Holzhandlung Feuer an, das aber

ald entdeckt und gelöſcht werden konnte. In der
Silveſternacht ſetzte er ein Bauerngehöft mit um
angreichen Stallungen und Scheunen in Flammen.
ußer dem größten Teil des Mobiliars verbrannten

200 tn Roggen, 200 Bentner Hafer, 150 Zent
ner Weizenſtroh und 80 Hühner.

3291 Händedrücke.
Präſident Wanne de trug bei einem Preſſe

empfang am 3. Januar die rechte Hand in einer
in de, Es iſt dies eine Folge der Neujahrs

gratulgtionscour, bei der er 3291 Beſuchern die
Hand drücken müßte.

Wollte ich Jhnen die Wahrheit ſagen, ſo konnte ich
mich ja nicht ſchonen. Und es geht hier nicht um
mich, es geht um Sie!“

Sollte er wirklich ſo ſelbſtlos ſein Sie glaubte
ihm nicht. Eine innere Stimme warnte i vor
dieſem Menſchen. So gab es nur eine Erklärung
für ſein Tun. Und die hieß: Rachel Er wollte ſich
an Ulrich Römer rächen, darum zerſtörte er ihm
ſein Eheglück.

„Warum haſſen Sie meinen Mann, Herr Haw
e 2

Er ſah ſie erſtaunt an. ch haſſe ihn nicht,
gnädige Frau.“

„Sie müſſen ihn haſſen, ſonſt könnten Sie nicht
ſo an ihm handeln.

Nun begriff er ihren Gedankengang. Mochte ſie
ſeine Tat ſo auslegen, es war vielleicht beſſer ſo,
wenn ſie vorerſt von ſeiner Leidenſchaft nichts ahnte,
nichts erfuhr.

Und haßte er Ulrich Römer nicht auch wirklich
Beneidete er ihm den Beſitz dieſer Frau nicht qual
voll, glühend, unſäglich? War das nicht ein Gefühl,
das nicht weit vom Haſſe war?

Er ſagte: „Erlaſſen Sie mir die Antwort auf
dieſe Frage, gnädige Frau. Und geſtatten mir, mich
jetzt zu verabſchieden.

Jch weiß, daß Sie nicht mit guten Gedanken an
mich denken werden. Denn ich habe Jhnen Jhr bis
heriges Leben zerſtört. Jch hielt es für meine
Pflicht. Und ich bin ſicher, daß Sie ſich aus den
Trümmern Jhrer jetzigen Exiſtenz ein neues ſchö
neres und Jhrer Perſbnlichkeit würdiges Daſein
wieder aufbauen werden.

Er verneigte ſich. Er wartete auf ein Wort von
ihr. Er hoffte, noch einmal, ehe er ging, ihre Hand
in der ſeinen halten zu können.

Aber als ſie regungslos verharrte, gleichſam ver
ſteinert, ohne Leben Und ohne Bewegung, da neigte
er noch einmal vor ihr.

Ind ging.Und eh nicht mehr, daß Helga Römer als ſie
allein war, wankte und mit einem wimmernden Laut
in halber Ohnmacht zu Boden ſank.

15.

Stunden waren vergangen und ſie hatte ſie in
halber Bewußtloſigkeit, in einem Dämmerzuſtand

Hand. Es iſt geradezu unglaublich, welche Frechheit d

anſtalt in Angyalföld eingegliefert.

Erpreſſerkunſtſtück
Uber einen Mongt hielt die Polizei. Recherchen

nach dem Erpreſſer, die aber nicht das geringſte Re
ſultat hatten obzwar der junge Mann ſich öfter s
vor der Polizei und in der Offentlich-
keit in irgendeiner Form meldete o zum Bei
ſpiel ſandte er einen Brief an die Schriſtleitung des
„Az Eſt“, den er als „Dr. Jmre Kerekes“ unter
zeichnete und in dem er ſich ſelbſt den Namen „Er
preſſer in der Kolumbusſtraße“ gab. Er teilte auch
Einzelheiten des Vorfalles mit, und ſandte zur Bekräftigung ſeiner Behauptungen den Schlnſfet der
Villa in der Kolumbusſtraße ein.

Er ſtellte ſich vor der Firma Eiſnmann auf, und
berichtete einen Tag ſpäter über die Käufer und
Hunden, die tags vorher im Laden waren DiePolizei ſuchte den Mann mit den größten An
ſtrengungen, der aber vollkommen unerreichbar war,
öbzwar er unleugbar in Budapeſt weilte

Wie ſchon ſehr oft, ſo hatte auch diesmal endlich
der i die Polizei auf die Spur geführt. Von
er Wiener Polizei gelangte eine vertrauliche

Mitteilung an die Budapeſter Stadthauptmann-
v daß ein gewiſſer Dr. n ornis aus

udapeſt die Schriftleitung der „Roten Fahne“ auf
t um materielle und moraliſche Unterſtützung
ür ähnliche Unruhen zu ſuchen wie dieſenigen vom
15. Juni in Wien. Dr. Kornis plante die
Sprengung der königlichen Burg, der
größten Eiſenwerke Ungarns in Eſepel,
dal des Juſtizminiſterium s. Die Re
gkteure der „Roten Fahne“ hielten aber den Dr.

Kornis für einen „Spitzel“, und ſie zeigten ihn ein
fach an.

Auf Grund dieſer vertraulichen Mitteilung wurde
Dr. Kornis bei der Polizei verhört, und bei dieſer
Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß der „Erpreſſer
in der Kolumbusſtraße“ mit ihm identiſch iſt.

Die weiteren Ausführungen des Doktors waren
ſehr intereſſant; er behauptete nämlich, daß er ſo
wohl den n hen n in der Kolumbusſtraße
wie auch ſein Trachten, mit den Kommuniſten in
Fühlung zu treten, lediglich aus wiſſenſchaftlichen
Gründen unternommen hatte, um ſo an ſich ſelbſt
die Wirkungen ähnlicher und außergewöhnlicher
Vorkommniſſe menſchlicher Be ebenheiten zu ſtu

ieren. Er betonte, daß er ſich keine materiellen
Vorteile dabei ergattern wollte und auch keine ſich
e er wußte doch mit Beſtimmtheit, daß ein
noch ſo reicher Kaufmann unmöglich 20000 Pengos
in der Taſche habe, er wies auch die angebotenen
100 Pengos zurück und hatte nur ſeine wiſſenſchaft
lichen Experimente im Auge gehabt. Als armer

ann, der auch bloß über wenig Patienten ver
fügte, wollte er ſich auf dieſe Art und Weiſe eine
entſprechende Reklame ſſhaffen, umſeinen Namen in wiſſenſchaftlichen Kreiſen bekannt
zumachen.

Da aber das Verhalten des Dr. Kornis ſowohl
der Polizei als auch dem Staatsanwalt etwas merk
würdig vorkam, wurde der erborragende Pſhcho
analytiker“ den ärztlichen Sa verſtändigen des Ge
richtshofes überantwortet. Die beiden Sachver
ſtändigen, Profeſſor Dr. Minnich und Profeſſor
Dr. Németh, ſtellten jeht ſeſt, daß Dr. Kornis
tatſächlich nicht normal iſt, ſo daß es notwendig er
ſcheint, ihn in geſchloſſener Anſtalt behandeln zu
laſſen. Er wurde auch ſofort der ſtaatlichen Jrren

Noch zu früh.
Von einem engliſchen Dramatiker, von dein

kürzlich ein neues Stück aufgeführt wurde, wird die
et hen erzählt Er wohnte in einer Loge
er Erſtaufführung bei; hinter ihm ſaß eine Dame.

Nachdem der Vorhang nach dem zweiten Akt ge
fallen war klopfte ihm plötzlich die Dame auf die
Schulter, ſteckte ihm etwas in die Hand und erklärte:
Jch erkannte Sie, als Sie hereinkamen, und ſchnittu

Jhnen eine Locke ab. Hier haben Sie ſie wiederl

Eine Giftſchlange im Flugzeug.
Das Leichtflugzeug „Rote Roſe“, das einen Lang

ſtreckenflug von England nach Auſtralien ausführte,
kam in Tavoh än. Die kühne Pilotin, Frau
Keith Miller, erzählte eine aufregende Ge
i von der letzten Etappe ihres Fluges P

angoon und Taboy. Als ſich der Apparat ſchon
och in der Luft befand, entdeckte der Pilot unter
einem Sitze eine giftige Schlange. Er hatte
eine Möglichkeit, des Reptils zu erwehren, da

er das Steuer des Flugzeuges nicht e er konnte.
Die Schlange kroch unter ſeinem Sitz hervor undſchlängelte ſich bis unter den Sitz der Frau Miller.

Nach einem Kampf auf Leben und Tod gelang es
ſchließlich der Fliegerin, das Tier zu töten.
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zwiſchen Wachen und ſchwerem Traum, in Dunkel
heit und in Einſamkeit verbracht.

Da wurde die Tür des Zimmers ungeſtüm ge
öffnet, Ulrich Römer betrat es und fragte in die
Dunkelheit hinein

„Helga, biſt du hier
Er war vor wenigen Augenblicken nach Hauſe ge

kommen, hatte ſeine Frau vergebens oben in ihrem
Schlafzimmer geſucht und konnte ſich nicht erklären
daß ſie zu dieſer ſpäten Abendſtunde das Haus ver
laſſen habe. Vom Perſonal hatte ſie keiner geſehen.
Vom Diener aber erfuhr er, daß Herr Hawleh bei
der gnädigen Frau geweſen ſei.

Eine furchtbare Ahnung u n ihn. Er wußte
nicht einmal, was er fürchtete, aber daß es nichts
Gutes ſein konnte, was Hawley ihm gebracht, das
begriff er ſofort.

Und nun war er duxch alle Zimmer gegangen,
vhne ſie zu finden. So hatte er als letztes ihr klei
nes Boudvir betreten, das dunkel, wie die anderen
Räume, dalag.

Er ſchaltete das elektriſche Licht ein und ſah ſeine
Frau am Boden liegen, mit dem Haupt gegen eins
der großen ſeidenen Fußkiſſen gekauert, mit ge
ſchloſſenen Augen, die ſie nun langſam öffnete, mit
einem Ausdruck ſolcher Verſtörtheit, ſolchen Grauens
in dem er e ſchönen Geſicht, daß er bis ins
innerſte Herz erſchrak

„Helga!“ Er war an ihrer Seite, er beugte ſich
über ſie, um ſie aufzurichten, aber ſie wies ihn mit
einer einzigen Gebärde zurück. Abſchen lag darin
und Angſt.

„Rühre mich nicht anl“ Und ſo drohend war der
Ton ihrer Stimme, daß er zurückwich

Sie erhob ſich nun langſam, ſtrich das wirre
Haar aus der Stirn, ſank todesmatt in einen Seſſel.

„Helga! Was iſt denn geſchehen Biſt du kranke
„Nicht krank“, ſagte ſie, „nur ſehend bin ich ge

worden
Da begriff er, daß e alles wußte und daß es

nun für ihn galt, aus den zuſammenbrechenden
Trümmern ſeines Glückes zu retten, was noch zu
vetten möglich war.

„Willſt du dich nicht erklären, Helga

„Joe Hawley war hier.“
„Das ſagte mir Franz ſchon Was wollte er don

dir Helga, was hat er dir geſagt
Da ſchrie es aus ihr heraus, da brach die an

geſammelte Qual ihrer Seele ſich gewaltſam Bahn,
da ſprudelte es überhaſtig von ihren Lippen ie
wiederholte, was Joe Hawleh ihr geſagt

Sie ſprach nicht in klaren Sätzen, in richtigem
eſgnmenn ſie konnte ſich nicht faſſen und ſam
meln in dieſer Stunde. Aber Ulrich Römer begriff
auch ſo e nach W Sätzen, daß ſie alles
wußte, und daß hier nicht mehr viel zu retten war

Warum hatte Hawley ihm das angetan Liebte
er, Helga? Aber das war kein Grund enn er
ſelbſt mußte ſeine Verbrechen ja auch preisgeben,
wenn er von Römers wahrem Leben erzählte Wel
chen Zweck konnte er verfolgen, Helga von ſeiner
Seite zu reißen

Er konnte bei dieſem Gedanken nicht verweilen
die Stunde nahm all ſeine Kraft in Anſpruch, er
mußte ſich konzentrieren, mußte n faſſen, dieſem
Entſetzlichen gegenüber, was in ſein ruhiges Ehe
glück eingebrochen war.

„Helga“, ſagte er, als ſie endlich erſchöpft und
verzweifelt ſchwieg, „ein fremder, ein ſchlechter
Menſch kommt zu dir, den du nicht kennſt, von dem
du nur durch dieſe ſeine Handlung erfährſt, daß er
maßlos ſchlecht iſt, und ſagt dir unerhörte Dinge

von miv. bieVon mir, Helga, der ich dir in dieſen ganzen
Jahren der treueſte und beſte Gatte geweſen bin,
der ich dich mit Liebe umgeben habe.

Und du glaubſt ihm? Du kannſt ihm glaubenund mich verdammen ?2“
Er fühlte, daß ſeinen Worten die Kraft fehlte,

und auch Helga empfand ſofort, daß er anders ge
ſprochen hätte, wäre er ſchuldlos geweſen. Vielleicht
hätte er geraſt dann, vielleicht hätte er gelacht. So
geſprochen hätte er nicht.

Und die letzte armſelige Hoffnung, die noch matt
in ihr geſchlummert, verſank.

„Muß ich ihm nicht glauben
„Du mußt mir glauben. Mich kennſt du und

alsSie ſah ihn an, forſchend, durchbohrend,
Bl ſeine Seele dringenwolle ſie mit ihren Blicken in

ihn nicht.“
(Fortſetzung folgt.
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Hedwig war doch neugierig geworden und befahl, Die kleine Heldin hoffte noch immer, Martha
die Kleine hereinzuführen. Wenige Sekunden ſpäter würde gerettet werden, wenn vor Hereinbruch. der
ſtand vor ihr Ulka, die Haare wirr um das Geſicht Nacht Hilfe käme, und ihre Seele zitterte vor Freude
hängend, beſchmuht, mit zerriſſenen Kleidern ver wenn ſie daran dachte, daß ſie vielleicht die Petterin
ſtaubt von dem langen Weg, den das Kind gemacht der von ihr ſoſehr verehrten und geliebten Martha
hatte, und mit einem Geſicht, in dem Angſt und werden könne, zitterte vor Wonne, wenn ſie daran

Länger als ſonſt blieb das Geſchwiſterpaar wach
und plauderte abends von der Zukunſt, von der Ver
beirgtung Ottos mit Martha und auch darüber in
welcher Weiſe die Werbung Otto von Kontalas bei
dem Herrn von Sembitzka und bei deſſen Frau ſtatt
finden ſollte. Eine ſolche Werbung mußte natürlich

Individualismus
Schiel nicht auf der andern Art
Sei 8etrost auf dich gestellt.
Sei Kristall und fange Strahlen

F.

wer r

e ee ec e e
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Kriminalxvman von A Oskar Klaußmann.

22 e (Nachdruck verboten.
Jbr wißt alſg, was euch bevorſteht“, ſagte der

Makkierte, und ich möchte euch vorſchlagen, euch
in aller Ruhe zu überlegen, ob es nicht beſſer iſt
für euch, den Eid des Schweigens zu leiſten und
euch bei uns aufnehmen zu aſſen, Jch weiß, ihr
ſeid eine fromme Chriſtin und im Kloſter erßogen.
Wenn ihr uns einen furchtbaren Eid ſchworen
würdet, ſo glaube ich, ihr würdet ihn halten. Jhr
würdet durch dieſen Eid euch ſelbſt und uns aus
einer Plim en Lage befreien. Jhr hörtet, ich ſprach
ür euch ich bin nicht für Gewalt; aber es konnte
ein, wenn ihr euch weigert, den Eid zu ſchwören,

daß andere Leute nicht ſo geſinnt ſind wie ich, ſon
dern für euren Tod ſtimmen, und ich könnte ihn
dann nicht verhindern. Der Himmel hat es ge
wollt, daß ihr in den Beſitz eines ſchweren Geheim
niſſes gelängt ſeid, das euch in große Gefahr und

ot bringen kann; überlegt es euch daher, ob es
nicht beſſer iſt, zu ſchwören und zu ſchweigen, als
hartnäckig alles zu verweigern. Jch will ſetzt von
euch keine Erklärung ich ſage euch, ich bin euer
wohlmeinender Freund; mir würde das Herz bluten,
wenn man euch Gewalt antun ſollte, wenn man euch
töten müßte, aber ich könnte nichts gegen die Mehr
zähl der Stimmen in der Verſammlung, die hier
u ren wird, und müßte meinen Schwur halten.

erlegt es euch wohl und betet zu Gott, damit er
euch erleuchte. Wollt ihr euch ruhig verhalten

„Ja“, ſagte Martha
„Nün“, erklärte der Maskierte, „ihr tut wohl

daran. Uberlegt euch noch einmal alles; ihr habt
Zeit dazu. Und wenn ihr etwas braucht, wenn ihr
trinken oder eſſen wollt, ſo wendet euch an die
Leute, die hier in dem Raume ſein werden. Habt
keine Furcht, daß man euch etwa vergiftet ihr ſteht
hier unter meinem Schutze und ich laſſe euch kein
Haar krümmen, denn ich hoffe, ihr werdet die
Unſere, und dann iſt alles erledigt.

er Maskierte erhob ſich und entfernte ſich unter
Mitnahme des Lichtes, und artha war einen
Augenblick allein in vollſtändiger Finſternis.

Otto von Kontala war des Nachmittags in leicht
begreiflicher Erregung na Hauſe gekommen und
hakte ſeiner Schweſter ſel ſtverſtändlich ſofort er
zählt, was geſchehen ſei. Seine Aufregung kam zu
Hauſe erſt, als er Ruhe hatte, vollſtändig zur Geltung. Der ſonſt ſtarke Mann war ſo erſchüttert bei
dem Gedanken, welch ſchrecklichen Tod Martha hätte
finden können, daß er in Tränen ausbrach und die

chweſter ihn nur mühſam beruhigen konnte.
Er beklagte ſich darüber daß er ſie nicht ge

ſehen habe, mußte aber ſelbſt zugeſtehen, es
nicht möglich geweſen wäre, ſie zu beſuchen. Auf der
anderen Seite glaubte er keinen Grund zu haben,
den Verſicherungen der Frau von Sembißka, daß
die Tochter keinen beſonderen Schaden genommen

Hhabe, zu mißtrauen.
Erſchüttert aber von dem Vorfall, öffnete er

n chweſter ſein ganzes Herz und enthüllte ihr
ie ganze Liebe, die Martha empfand, bis
n zuſammen mit ihrem Bruder Tränen des

Glückes und des frauenhaſten Mitgeſühls mit ihm
weinte.

„Jch habe dich angemeldet“, ſagte Kontala endlich,
nachdem er ruhiger geworden war, „und du wirſt
mörgen früh hinausgehen. Jch ſelbſt werde dich
hinbringen. Du ſollſt dich dann perſönlich davon
überzeugen, wie es mit Martha ſteht, und ich hoffe,
die Prüfungen, die ſie und ich zu durchleben haben,
ſind endlich erſchöpft. Jch will Gott danken, wenn
ich von hier en und auch Martha aus dieſer
unheilpollen Gegend fortbringen kann, denn jeder
Tag längeren Aufenthalts erſcheint mir wie ein Ver
brechen an meinem Glück und an meinem Geſchick.“

Die Liebe geht durch den Magen
Eine Eheſtudie auf gaſtronomiſcher Grundlage

Von Carla Gabriele,
„Füttert die Beſtie“, ſagen die Ehemänner

lachend, wenn man ſie fragt, wodurch man ihrer An
ſicht nach die Liebe des Mannes erhalten kann. Die
Liebe des Mannes geht durch den Magen, iſt ein be
kanntes Volkswort, das gewiß Berechtigung hat.
Die Männer ſind aber durchaus nicht ſo roſaiſch
und ſo erpicht auf das Eſſen, wie man nach dieſem
Ausſpruche annehmen könnte. Die Gründe ſind auf
einem anderen Gebiete zu ſuchen. Der Mann hat

die Erhaltung ſeiner Nervenkraft und ſeiner
rbeitsfähigkeit neben pſy ſchen günſtigen Ein

wirkungen eine beſtimmte Koſt nötig. Die gute Frau,
dexen Intereſſe im Wohlergehen des Mannes wur
elt, kennt ſchon nach kurzer Zeit der Ehe ſeine Liebin sgerichte. Nicht zufällig hat er ſie erwählt, auch

nicht, weil er ſie in ſeiner Jugend gegeſſen hat. Das
was er bevorzugt, verlangt ſein Körper, iſt ſeinem
Magen dienlich der Erhaltung ſeiner Konſtitution
und Kraft zuträglich. Er fühlt ſich leicht, beſchwingt,
er iſt guter Laune, wenn die Speiſen ihm Förde
rung, Bekömmlichkeit und Auffriſchung gewähren.
Auch mit den An muß die Frau imgewiſſen Sinne ökonomiſch umgehen. Würde ſie
dieſe Mahlzeit in der beſtimmten Zuſammenſtellung
allzuoft auf den Tiſch bringen, dann wäre das Re
ſultat nach kurzer Zeit gegenteilig. Eine rationelle
e iſt in dieſem Falle angebracht. WennFrauen mit konſtanter dachlaſſigkeit über die Lieb
lingsſpeiſen des Mannes hinwegwirtſchaften, dann
dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn der Mann ver
ſtimmt iſt und in das Gaſthaus geht. Jhm fehlt
etwas zu ſeiner wie andere Menſchen
Muſik oder Süßigkeiten nach langer Entbehrung

vermiſſen. JDie gute Küche, unter der jeder Mann ſich eineandere Lerſtelun macht, iſt ferner ein Beweis von

der ſorgfältigen Aufmerkſamkeit, die die Frau für
ihren Mann zeigt. Genügend Männer haben einen
Abſcheu vor andern Speiſen, vor Kartoffeln,
in denen noch das Waſſer zu ſpüren iſt. Voraus-

dieſe in der Nacht nicht beſchieden.

auf
was es gebe

„Wer iſt da?“ fragte er.
„Eine Eſtafette“, antwortete

reitende Bote. „Sind Sie der Obergrenzkontrolleur
von Kontala?“

ſchnell es ging, an und eilte hinunter, um von dem
reitenden Boten einen Brief in Empfang zu nehmen.
Als er in ſein Zimmer zurückkehrte, erbrach er den
ſelben und fand die Mitteilung daß die Regierung
nicht nur ſich entſchloſſen habe, ſeinem Geſuch um die
Enkſendung von Militär Folge zu geben, ſondern daß
bereits zwei Kompanien Jäger requiriert ſeien und
daß dieſelben am nächſten Tage zur Verfügung des
Obergrenzkontrolleurs und der dortigen Behörden
ſtehen würden. Um alle Vorbereitungen zu treſfen,
ſo daß die Ankunft des Militärs geheim bliebe und
dieſes ſelbſt überraſchend und wirkungsvoll in die
Erſcheinung träte, wurde Kontala aufgefordert, ſchon
in früher Morgenſtunde des nächſten Tages in
Guttentag zu ſein, da von dort aus der Vormarſch
gegen die Grenze geſchehen ſollte.

Die Stadt Guttentag liegt ungefähr zwei und
eine halbe Meile von Lublinitz entfernt, und es
hieß daher ſofort aufbrechen, um die richtigen Dis
poſitivnen zu treffen und ein wirkungsvolles
Operieren der Jäger zu veranlaſſen

Otto von Kontala weckte ſeine Schweſter und
teilte ihr mit, daß er in einer Stunde, noch vor An
bruch des Tages, nach Guttentag hinüberreiten
müſſe. Nun bat er ſie dringend, zurückzubleiben
und nicht nach Loſachew zu fahren, da er am Abend
eventuell mit dem geſamten Militär das Dorf um
de würde, um es vollſtändig zu durchſuchen, und

ges ja nicht unmöglich
Schmugglern einen Zuſammenſtoß habe, ſo bat er
ſie, den Beſuch in Loſachew bis zum nächſten Tage
zu verſchieben.

Hedwig bereitete ſelbſt den Tee für den Bruder,
damit er ſeinen morgendlichen Ritt nicht mit nüch
ternem Magen anzutreten brauche und eine Stunde
vor Sonnenaufgang verabſchiedete ſich Otto von Kon
talg von Hedwig, welche diesmal länger als ſonſt am
Halſe des Bruders hing und ſich nicht von ihm
trennen zu wollen ſchien

„Wann kommſt. du wieder ungefähr fragte ſie
beſorgt. „Laß mir irgendeine Ausſicht, wann ich
dich wiederſehen kann. Jch fürchte, der heutige Tag
wird der ſchwerſte und ſchlimmſte für dich.“

„Habe keine Furcht“, entgegnete Otto von Kon
tala. Vielleicht kann in der Tat der heutige Tag
ſehr ſchwer werden, aber er wird auch entſcheidend
I und bringt für dich, Martha und mich die

e auf eine frohe Zukunft, wenn alles glücklich
abläuft.“

„Gott beſchütze dich!“ ſagte weinend Hedwig und
entließ den Bruder, welcher bald darauf fortſprengte.

r legte ſich noch einen Augenblick nieder
und ſtand erſt in den Morgenſtunden auf. Die
polniſche Frau, welche die groben Hausgrbeiten ver
richtete, kam am Morgen, um gufzuräumen, und
verſtändigte ſich mit ihrem gebrochenen Deutſch nur
mangelhaft mit Hedwig, die der polniſchen Sprache,
reſpektive des Grenzdialektes nicht mächtig war.

Es mochte gegen elf Uhr ſein, als die Aufwarte
frau hereinkam und Hedwig in gebrochenem Deutſch
meldete, es ſei ein Mädchen draußen, welches den
Obergrenzkontrolleur zu ſprechen wünſche.

„Mein Bruder iſt nicht zu Hauſe“, entgegnete
Hedwig, „und kommt wahrſcheinlich vor morgen früh
nicht wieder.

„Habe ich kleines Mädchen auch geſagt“, entgegnete
die Aufwartefrau, „will aber durchaus ſprechen.
Kleines Mädchen weint und viel Angſt.

zuſetzen iſt, das jeder Hausfrau ein Mißgeſchick
widerfahren kann, auch der Mann hat zuweilen Pech
in ſeinem Beruf. Die Frau ſoll die Schuld an ſeiner
ſchlechten Laune dann ruhig auf ſich nehmen, und
nicht eine große Verteidigungsrede für ihre eigene
Perſon beginnen. Auch der Mann bekommt eins
ausgewiſcht, wenn er einen Fehler gemacht hat, und
muß ſtill ſein. Zu der Liebe die durch den Magen
geht, gehört auch die Stimmung bei Tiſch. Sie iſt

rößtenteils von der Hausfrau abhängig Damitu nicht geſagt ſein, daß die Männer niemals
rummig ver mißgeſtimmt an die häusliche Tafel

heimkehren. Aufgabe der Frau iſt es, über die Miß
ſtimmung des E eliebſten, die zuweilen im beruf
lichen Arger begründet iſt, hinwegzugleiten. Nicht
alle Männer lieben es, in Gegenwart der Kinder
nach den Urſachen ihres verſtimmten Geſichtes ge
fragt zu werden. Manche von ihnen ſind über
empfindlich und wünſchen, daß man ſie allein läßt,
bis ſie den Arger überwunden haben. Das mütß
man als Frau wiſſen und danach handeſn. Das
Anrichten der Speiſen, die Art wie man den Tiſch
deckt gehört ferner in das Kapitel der Liebe auf
e Grundlage Jn dieſem Punkte ſind

urchaus nicht alle Männer gleich Vier betra hten
Blumen oder eine außerordentliche Sorgfalt in be
zug auf das Anrichten als unndtige Zeit und Geld
verſchwendung. Andere wünſchen einen optiſch ſicht
baren Unterſchied zwiſchen dem Aufenthalt im Re
ſtaurant und daheim. Alle änner aber, man
kann ſagen, ohne Ausnahme, freuen ſich an einem
ſguberen und gemütkichen Familien
tiſſch. Ohne Aufregung, ohne Streit,
mit deutlich wahrnehmbarer Rückſicht
auf ihn, der den ganzen Tag arbeiten
muß, damit es den Seinen gut geht.

Die Kultur des Strumpfes
Die Mode macht ſchon für jede Tageszeit

einen Strumpf.

Die Hochzeit konnte dann beſchleunigt werden, ſobald
er nur erſt verſetzt war, und in einem Vierteljahr

vielleicht war alles in Ordnuüng.
Das Geſchwiſterpaar trennte ſich am Abend ſpäter

gls ſonſt um zur Ruhe zu gehen, und doch war ihnen

Gegen drei Uhr nachts klopfte es an die Haustür
ſo gewaltig, daß Otto von Kontalg aus dem Schlafeführ und zum Fenſter hinausblickte, um zu ſehen,

von unten der

„Jawohl“, entgegnete der Gefragte, zog ſich, ſo

ſei, daß man mit den
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Neuheiten der Zeit ſind vor allem Bubenkopund un Beine. Beides gab es früher z
ziehſtrümpfe.

Als ihr geſagt wurde,
Morgen keine Ausſicht vorhanden ſei,
ſprechen, warf ſie ſich auf die Erde und

daß Hedwig über das Gebaren des

dann wollte Ulka, daß ſie gerächt würde.
lebte ſie noch, und dann mußte ſie vefreit werden.

Dorfe oder im Gehöſt konnte aber

daß Pik-As
Schloßherrin von Katzenberg

Nachdem dieſer Plan erſt von Ulka gefaßt war,

von Kätzenberg auslieferte.

Beine waren wohl ebenſo verpönt wie ab
geſchnittenes Haar Heute iſt der „Bubenkopf“ ein

Mit ſicherem, ſportivem, trainiertem

nun ſchlankrollert und maſſiert, im

Eingehüllt von e Seide, von ſeidigem
Geſpinſt in allen

hamois, mais, roſebege, gräu-violett, grauroſa,

im Seidengewand wählt

Aber nie hätte man
dies Wort in aller Menſchen Mund ſein würde daß
dieſer Begriff etwas ſo en auszudrücken
vermöchte. Selbſtverſtändlich
ſchöne Beine, aber es gab nicht
Beines wie heute und daher auch nicht die Kulti-

Eine Strumpfmode iſt aus dem Boden ge
ſtampft worden vorbei die Zeit, da ſchwarze und

trümpfe für jede Tageszeit, Strümpfe für Vor
Nachmittag, Abend.

farbenen Seidenen.
gibt Linie und Schmiß die Naht muß hauch

Unterziehſtrümpfe ſind für

der Fuß, und dem Bein iſt der wärmende
Inhalt des Seidenſtrumpfes nicht anzumerken, ſo
ſchmiegſam und fein gewebt ſind die modernen Unter

der Hedwig nichts verſtand. Die Aufwartefrau wurde
hereingerufen und erklärte, das Mädchen wolle den

lleur ſprechen. Es ſei höchſt dringend,

en ſei in Gefahr eFragen aber erklärte Ulka, daß ſie
enzkontrolleur die Sache anvertrauen

ſſe dieſen ſprechen, um jeden Preis.
Es handle ſich um eine Schmugglerangelegenheit, ſo
viel wolle ſie geſtehen, mehr aber nicht.

Zufälligerweiſe kam einer der Offizianten Kon
Szene hinzu und erklärte ülka ſofort

da dieſelbe erklärte, ſie habe eine
die Schmuggler, ſich aber weigerte,
irgend jemand anderem als dem

lleur ſelbſt anzuvertrauen
daß bis zum nächſten

Kontala zu
ſchrie ſo

ürzt war. GUlka war verzweifelt. Die einzige
ſie ſicher gerechnet hatte, war nicht

Sie war, nachdem ſie ſich davon über
Martha ſich nicht mehr in ihremZimmer befinde und daß dieſen wahrſcheinlich die

Perſon war, welche von den Männern, in ein Tuch
leppt worden ſei, wieder auf ihrenWildſchuppen geſtiegen und hatte darüber nachgedacht,

Pielleicht war Martha tot
Vielleicht

ollte.

und ſo war es wohl das Natur
gemate daß ſie daran darchte, Otto von Kontala
herbeizuholen, da es ſich ja um Schmuggler handelte

I mit ziemlicher Sicherheit mitteilen
niemand anders ſei als die

vor Anbruch des Tages von ihrem
Verſteck herunter, ſtärkte ſich durch einen Trunk aus
der Quelle des Parkes und machte e dann, barfuß,

i ie kannte und denſie, getrieben v innerer Angſt, in der verhältnis-
Zeit

Dabei hatte ſie noch einen Umweg gemacht und das

ch Lublinitz, den ſie

von fünf Stunden zurücklegte.

Uumgangen; erſt als ſie weit hinter
Loſachew war, wagte ſie ſich auf die Chauſſee, dabei
aber immer ängſtlich um ſich blickend, ob ſie nicht
irgend jemand von
ſie ſich derbergen müßte.

tadt nach Kontala herumgefragt, und nun erfuhr
ſie, er ſei fort und nicht zu ſprechen.

ie verlangte, augenblicklich zu ihm gebracht zu
werden, aber der Steuerofſigiant erklärte ihr, wenn
ſie nicht ſage um was es ſich handle, könne er nichts

ſie feſthalten.
chte Scheu davor, irgendeinem anderen als Kon

tala ihr Geheimnis anzuvertrauen

Schloß KHatzenberg ſähe, vor dem
Sie hatte ſich dann in der

Ulka empfand aber eine

uen. Mißtrauiſch, wie
war, wollte ſie nicht ihr Geheimnis

and geben, vhne die Sicherheit zu haben,
daß ihr Schutz für den Verrat wurde und daß nicht

ihr Geheimnis erfuhr und ſie
an die fürchterliche Schloßherrin

fiziant ſah ſich ſogar veranlaßt, Ulka
Kammer zu ſperren, als ſie einen Flucht

verſuch machte, um, wie ſie erklärte nach Gutkentag
zu laufen und dort den Obergrenzkontrolleur aufzu

Der Steueroffiziant, der in in Abweſenheit
mmando führte und in dem Bureau

neben der Wohnung ſich aufhielt, bekam indes durch
eine reitende Eſtafette gegen Mittag die Nachricht

ſämtlichen Offizianten vom Dienſt
V Abend eine Viertelſtunde vor Loſachew bereit

ten ſolle und daß dorthin auch der Obergrenz
kommen würde. Als der Offiziant

nun Ulka mitteilte, daß ſie gegen Abend den Ober
grenzkontrolleur ſprechen könne, hörte das Kind

weinen und legte ſich, erſchöpft von
der Nachtwache, von der Aufregung und dem weiten
Weg, nieder, nachdem ſie etwas Nahrung zu ſich

T

r jetzt hin ausgeſchoben werden ſolange Herr von Sem Schreck ſich ausdrückten und in dem die Augen fieber- dachte, daß ſie der tyranniſchen Herrin von Katzene laß Air im Herzen malen bitka krank war. Aber da es Vit ihm ja beſſer haft glänzten. berg einen Streich ſpielen könne, durch den ſie ſich
Sich aus Strahlen deine Welt. ſo konnte ſie doch vielleicht in den nächſten Ulka warf 5 vor Hedwig auf die Knie, erhob für alle die Mißhandlungen, die ſie von dieſer direkt

O. Bterbaum ochen ſtattfinden, und Otto erwartete beſtimmt, flehentlich die Hände und redete ſie in raſch aufein oder indirekt erlitten hatte, rächen könne.
S gß er keine abſchlägige Antwort erhalten würde. anderfolgenden Sätzen in polniſcher Sprache an, von

Femia glaubte nicht anders handeln zu können,
als ſie getan hatte. Nach ihrer ÜUberzeugung mußten
die ſtrengſten Mittel angewendet werden, um eine
Entdeckung ihres Geheimniſſes zu verhindern Nach
dem es ihr mißlungen war, die verhaßte Gegnerin
und Feindin im Steinbruch zu töten, mußte etwas
geſchehen, wodurch dieſe beſeitigt wurde ſchon des
halb weil jede Stunde neue Gefahr bringen
konnte. Femia zitterte bei dem Gedanken, daß der
Brief, den Martha an den Obergrenzkontrolleur ge
ſchrieben, in andere Hände als in die des Mikaz

geraten wäre. Wurde der Brief an ſeine Adreſſe
befördert ſo nahm wahrſcheinlich die ganze Sache ein
ſchlimmes Ende, Femiag wurde verhaftet, ihr der
Prozeß gemacht, und alles war verloren. Sie mußte
alſo ſchleunigſt dafür ſorgen, daß Martha zum
Schweigen gebracht wurde, und ſo lies ſie durch ihre
Getreuen, Martha in der Nacht entſühren und in der
Schmugglerhöhle unterbringen.

Sie wußte wohl, daß ſie ein gewagtes, gefährliches
Spfel mit dieſer Entführung unternahm, aber es
galt, das kleinere Ubel zu wählen, und das beſtand
darin, daß das plößliche Verſchwinden Marthas
Aufſehen erregen mußte Jndes hatte Femig auch
daran gedacht, hier Vorſichtsmaßregeln zu treffen,
und ſie war feſt entſchloſſen, alles aufzuwenden, um
das plötzliche Verſchwinden ihrer Stieftochter
wenigſtens einigermaßen plauſibel zu machen.

Unmittelbar nachdem ſie nachts aus der Beratung
zurückgekehrt war, in der ihr Wille auf Tötung
Marthas nicht durchdringen konnte, hatte ſie das
Zimmer der Stieftochter durchſucht, um zu ſehen, ob
hier nicht irgendwo Aufzeichnungen oder Briefe vor
handen wären; aber ſie hatte nichts entdeckt als
einige Kritzeleien in der Schreibmappe Marthas, in
welchen auffallend oft der Name Otto von Kontalas
vorkam. Mit dem eigentümlichen Jnſtinkt des
Weibes, der dem ſtreng logiſch denkenden Manne faſt
vollſtändig abgeht, ahnte Jemig, daß zwiſchen ihrer
Stieftochter und dem Obergrengzkontrolleur Be
ziehüngen herrſchten, welche ſehr intimer Art ſein
müßten. Wenn nicht anders, dann intereſſierte ſich
Martha gar zu lebhaft für den ebenſo intereſſanten
als lieben swerken Mann, und dann war ſie eine um
ſo ſchrecklichere Gegnerin, wenn ſie das Geheimnis
wußte, an deſſen Entdeckung Otto von Kontala ſo
ſehr viel liegen mußte.

Jetzt erſt ſah Femia ein, wie richtig es geweſen
war die gefährliche Gegnerin und Mitwi erin des
Geheimniſſes auf die Seite zu bringen. Sie nahm
den Reiſehut Marthas und deren 9 antel aus dem
Zimmer der Stieſtochter fort und verbarg die Sachenbei ſich ſelbſt. Sie legte ſich bis zum Morgen nicht
zur Ruhe, kleidete ſich vielmehr vollſtändig an, und
als die Wirtſchafterin in früher. Morgenſtunde zu ihr
kam, Um die Befehle für den Tag entgegenzunehmen,
teilte Femia dieſer mit, daß für Martha in den
nächſten Tagen nicht gekocht zu werden brauche, da
dieſelbe verreiſt ſei.
s die Wirtſchafterin erſtaunt aufſah, erklärte
ihr Femia, die Tochter ſei von dem Unglücksfall, der
glücklich verhütet worden ſei, ſo ergriffen worden,
u ſie beſchloſſen habe, aus Dankbarkeit eine Wall-
fahrt nach dem jenſeits der Grenze belggenen und
ungefähr fünf Meilen entfernten Czenſtochau zu
ünternehmen, um Gott für ihre und ihrer Mutter
Errettung zu danken, Gern wäre ſie (Femia) mit
gegangen, aber ſie müſſe bei dem kranken Gatten
bleiben ſie ſei aber mit der Stieftochter einverſtanden
geweſen, als dieſe aus Dankbarkeit die Wallfahrt
unternommen habe.
„„„Der Wirtſchafterin, ſchien das Vorhaben des
jungen Fräuleins durchaus plauſibel; ſie nickte mit
dem Kopf und ſagte „Jch wußte es. Das Fräulein
iſt ſo fromm, daß es ſich gewiß die Gelegenheit nicht
nehmen ließ, Gott für die glückliche Rettung zu
danken.“

Sie ſchien nicht den geringſten Zweifel in die
Worte der Schloßherrin zu ſehen. Die religiöſen
Gebräuche der Gegend und das religiöſe Gefühl, das
auch die Wirtſchaſterin beſaß ließen ihr die angeb
liche plötzliche Wallfahrt Marthas durchaus in glaub
würdigem Lichte erſcheinen.

Fortſetzung folgt.
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kälteempfindliche
aus der Not Wie mollig war

Abends der Tanzſtrumpf! Uberlang und
e wie Haut, Lachs und Gold die beliebteſten
Farben.

Das Stilkleid, die duftigen Volants der Kleider
ſind die richtige Umrahmung zu ſolcher Strumpf
eleganz. Und wenn es auch völlig ren wirkende
Toiletten ſind, dieſe Tanz und A endkleider, wozu
der überlange Strumpf unbedingt erforderlich iſt,
ſo gab man dieſen Strümpfen doch den Namen
„Pagenſtrumpf Bald kommt die Zeit der
Koſtümfreuden und dann wird auch der Name des
modernen Abendſtrumpfes ſeine Berechtigung haben,
denn zu jedem „Byy -Koſtüm, zu jeder „Hoſenrolle
für eine Ballnacht iſt der Pagenſtrumpf unerläß

liches Attribut. I P.
Fragmente

Von Roda Roda.
Wenn eine Frau dir ein Geheimnis anvertraut,

will ſie, daß du ſie ganz beſitzeſt. v
Humor iſt Regen; Satire Hagel.

Halt dem Pferd ein glühend Eiſen vor
Und ſag ihm „Frißl“
Dem betrog' nen Ehemann: „Vergiß!“

Höflichkeit iſt Nächſtenliebe.

Schmutzwäſche hat jede Klaſſe;
Der eine wäſcht zu Haus, der andre auf der Gaſſe.

Sprich zu zwei Übeln: Laſſet das kleinere zu mir
kommen!

Jch hatte in Kitzbühel Wohnung und Penſion genommen 12 Schilling täglch, tout See alles
e

u Wochenende ſtanden für Beleu iSchilling beſonders auf der Rechnung. Hrn re

Du der e n„Bei uns is dös Eſſen tout, un dös Zim icompris. Aber S Licht muß ina extra S



Die Banknote
Novelle von Henry Barbuſſe.

Bevechtigte Ubertragung von J. Kunde
Am Saume der weiken, düſteren Ebene, deren

Farbe irgendwie an abgetragene Kleider gemahnte,
verſchwand ein kleines Haus im Zwielicht.

Juliette ſpähte nach dem Großvater. Gleich einer
Roſe überragte ihr hübſches Geſicht den morſchen,
hier und da mit Moos bewachſenen Zaun, den die
Dämmerung ſo dunkel färbte, als wäre ein Platz
regen darauf niedergegangen. Alle Tage kam der
Großvater von jener Seite, wo die Eſſen der Stadt
ihre feine Schrift auf das Gelb des Sonnenunter-
ganges zeichnen.
Vor Freude zitternd erwartete auch Turko den
Hexrrn, und ſein ſchwarzer Pudelkopf, auf den die
Schleier des Abends nur den Ausdruck der Liebe
erkennen ließen, wendete ſich von Zeit zu Zeit nach
dem hübſchen Mädchen

Da bemerkte ſie und der Hund den alten Mann
unter der Arbeitermenge, die aus den Vorſtädten
herausſtrömte.

Mit großen Schritten kam er, e
Schon vom Fußweg her hörte man ihn lachen.

Er ſchloß die Enkelin in die Arme, ohne ſeine
laute Freude zu dämmen. Drinnen in der niedrigen
Stube, wo Turko ſich um ihn zu vervielfältigen
ſchien, zwinkerte er mit den Augen, fluchte vor Ver
gnügen und ſchlug mit der Fauſt ſo heftig gegen die
Tiſchplatte, daß das blaugerahmte Fenſter klirrte.
Endlich ſagte er „Hier haſt du!“, und warf mitten
auf den Tiſch einen Tauſendfrankſchein.

„Da ſind 1000 Frank. Jetzt kannſt du den großen
Flaquard heiraten

„Ach“, rief Juliette freudeſtrahlend, „Großvater,
wie haſt du das zuſtande gebracht
Der Alte blickte liſtig drein.überſtunden gemacht. Frank um Frank geſpart.

Das hatte Zeit gekoſtet, verdammt! Aber was!
Das Geld war da; man ſchuldete es niemand. Die
Kleine konnte Flaquard heiraten. Der Haſenſuß
brauchte nämlich 1000 Frank, um Roſe, die Klette,
abzuſtoßen.

Den ganzen Abend ſprach man von Flagquard,
der zwar keinen Mut beſaß, aber ein ſchöner Menſch
war Heirat und Glück bedeutete

Am andern Morgen, als der Alte fort war, ſagte
Juliette zu Turko, während ſie den Haushalt be
ſorgte: „Jch bin zufrieden.

Turko verſtand ſich auf dieſe Art vertraulicher
Mitteilun en. Er wikterte das Glück, dieſes edelſte
Parfüm (nur die Hunde ſind würdig, es wahrzu
ehmen) Sie erzählte ihm, daß ſie mit dem großen
Flaguard glücklich ſein würde, da dieſer nun ſein
Verderben, die Roſe, dieſes Anhängſel, los wurde
Ohne die 1000 Frank was wäre geworden

Sie ſang, vetrachtete ſich im Spiegel und legte
um ihren Hals ein blaues Band Turkos Augen
volgten ihr treulich.

te, etwas in ſich auf. Einſt jung wie ſie, war er
et noch älter als der Großvater Das ſchwarze
en war durch die Jahre häßlich geworden, ſein
Rücken ſo verrunzelt wie eine Köhlerhand. Aber
Juliette war ſtolz auf ſeine ſchönen kaſtanienbraunen
Augen, die ihr mehr und mehr ins Herz zu blicken
verſtanden

Sie zeigt ihm den Tauſendfrankſchein, deſſen
Vorhandenſein die Lage der Dinge berändert Raſch
legt ſie ihn, für Turko unerreichbar, auf den Deckel
der Salzmeſte, die ſehr hoch neben der Tür hing.
Dann plauderte ſie von anderem, trällerte, lieb
äugelte mit dem Spiegel.

Während der Frühſtückspauſe trieb es ſie ans
Gartengeländer, ſie hoffte vielleicht Flaquard vor

Nun, er hatte

übergehen zu ſehen, der draußen an der Beſchotte
m der Straße arbeitete ſie wollte es ihm ver
ünden.

Ein ſo heftiger Windſtoß traf ſie, daß ſie ſtehen
bleiben mußte. Unmöglich, dagegen anzukommen.
Wild wehte der Sturm ihre Haare um ihr nied
liches Geſicht; der dünne Rock ſchmiegte ſich an den
zarten Wuchs ihres Körpers.

Der Zaun ſchwankte. Das magere Bäumchen in
der Ecke ſtand gebeugt da wie ein vom Unglück Be
troffener. Und die Bö hatte die von ihr angelehnte
Haustür weit aufgeriſſen; durch die Scheiben ſah
man das Flattern der vom Sturm hin und herge
worfenen, baumwollenen Vorhänge.„Turko“, rief ſie, „wo ſteckſt ne

Er war an der Schwelle geblieben und ſpielte
mit einem Stückchen Papier

Eine Ahnung durchzuckte ſie. Sie ſtürzte au
ihn zu. Bei ihrem Anblick h der Hund nach
dem Papier, verſchlang es, dann augte er ſie be

an
Verzweifelt packte ſie ihn, riß ſeine Kiefer aus

einander; ihre Finger griffen in das heiße Maul,
das er jetzt, ſo weit als er konnte, öffnete. Nichts

mehr da! gSie ließ ihn los, brach in Tränen aus, lief, die
Hände ringend, im Zimmer auf und ab, während

Er nahm von allem, was ſie

Turko es für ſeine Pflicht hielt, ſie ſcharf zu be
e um ſich keine ihrer Bewegungen entgehen
zu laſſen.

Ach, ſie wußte wohl, was bevorſtand. Der Groß
vater konnte jede Minute heimkehren; es war ſeine
Zeit. So wie er es erſühre, würde er Turko töten,
Um den Geldſchein wieder zu erlangen

In ſolchem Falle gibts kein anderes Mittel Man
weiß das; ihm etwas eingeben, nützt nichts Man
muß das Tier töten, und zwar ſofortJa, der Alte, der entſchloſſen und hart gegen
andere war, würde mit Turko gleich ein Ende machen.
Mit dem Stock oder einem Meſſer Anbinden würde
er ihn, dann niederſchlagen, erwürgen und den
armen Körper nach dem Schein durchwühlen.

Sie richtete ſich plötzlich auf, erſchüttert wie noch
eben vom Sturm Schritte nahten, der Großvaterbog aufs Haus zu. Der ſchöne Flaquard kam mit
und man hörte e lachen.

Ganz außer ſich ſah ſie auf Turko, und der be
trachtete ſie mit ſeinen braunen, verwunderten Augen,
welche ſeine ganze Güte offenbarten

Freudig traten die Männer ein. Sich aufreckend,
als wollte ſie ihnen den Weg verſperren, ſtammelte
ſie ängſtlich, weinerlich, den Blick zu Boden ſchlagend:

„Großvater! Großvater! Das Geld
war auf die Straße gegangen mit Turko. Wah
rend der Zeit ſind Leute eingedrungen haben
das Geld geſtohlen. Jch ſah ſie fliehen.

Die beiden ſtießen einen rauhen Schrei aus,
blieben vor Schreck wie angewurzelt ſtehen.
Der Großvater wurde blatz und warf ſich
jammernd ſein Atem ging ſtoßweiße wie eine
Maſchine auf einen Schemel, während der ſchöne
Flaquard ſeine Haltung ganz und gar verlor und
von einem Fuß auf den andern trat

„Verzeihen Sie“, ſagte er endlich mit ſeiner wohl
klingenden tiefen Stimme, „aber aber
Er zog ab, vhne ſeinen Satz zu vollenden, ohne

die beiden noch eines Blickes zu würdigen
Als er verſchwunden war, wagte Juliette nicht,
ſich dem Großvater zu nähern, der noch immer wie
bekäubt daſaß. Aber ſie trat zu Turko, und inſtink
tiv ſtreckte ſie ihre Arme nach ihm.

Der Hund richtete ſich an ihr empor, mit denPfoten auf ihrer Bruſt. Sie drückte ihn feſt an
ſich, heftete ihre in Tränen ſchwimmenden Augen auf
ihn, aus deren tiefem Schmerz ſich der Gedanke löſte
„Jch habe dir doch das Leben gerettet!“

Eine Träne Juliettes rann über das Haupt
.Turkos. Er fühlte, wie ihr Blick ihn traf Und
antwortete mit einem Ton, der ſich wie ein kurzer
Klagelaut anhörte. Er antwortete ihr auch mit der
Bechhen Wärme ſeines ſich an den Buſen des jungen
Mädchens anſchmiegenden e Dann bellte er
zweimal und ſagte nichts mehr. Als ein großes
Herz das er war fand er das alles ganz
einfach

Der Bergmann
Novelle von Friedrichhans Kondring,
Die Nacht zerriß über der qualmigen Jnduſtrie

ſtadt. Graues Tuch der Himmel, im grauen
Morgen.

Schwarz angerußt ſtanden die Häuſer der Straße,
leichförmig ausgerichtet, gleichförmig öde gebaut,De tn

Jn ſcharfer Silhouette reckte ſich über die Dächer
das Eiſengerüſt der Fördertürme nahe den Schorn
ſteinen, die in den Himmel krallten

Aus dem Ledigenheim II trottete der Bergmann
Gerd Vermoelen auf die Straße, den Kopf etwas
auf die Bruſt geneigt ſo daß der Rücken krumm
bog, wie im nierigen Stollen, die Linke in dieSaſſe vergraben, in der Rechten die Kordel der
Kaffeeflaſche, die er über die Schulter gehängt hatte.

über die blaue Straße klirrten die Schritte der
Bergleute, ſchwarze Geſtalten, die aufeinander zu
gingen und ſich mit kurzem Wort begrüßten.

Jm blaugrauen Nebel lag das Zechengebäude.
Wie ein geducktes, wildes Tier ſah man es, die
Fördertürme die Pranken, die mit entblößten Krallen
zum e erhoben waren. Und wie das Maul, dasdunkle e in der Mauer, das die Menſchen an ſich

zog und Se Unheimlich wirkte es, in ſeinem
gierigen Schlucken!

Aus hohen Fenſtern warf das Licht der Waſch
kaue Schachbrettmuſter über den hallenden Hof, auf
dem die Schritte der Eintretenden dröhnten.

Als Gerd mit den anderen zuſammengeduckt im
engen Raum des Förderkorbes in die Tiefe ſtieß,
zogen blitzartig die Bilder des geſtrigen Sonntagsan ihm vorbei. Ein dumpfes Gefühl erinnerte ihr

an die Schnapskneipe, an lärmende Kameraden, an
Dunſt und Tabaksqualm, an die geilen Blicke der
Weiber mit den grellen Bluſen Der Schein der
Grubenlampen erfüllte den Raum mit matter Hellig
keit. Zuſammengelehnt hockten ſeine Kameraden in
halbwachem Zuſtänd an der Stahlwand, um noch ein
paar Augenblicke des Ausruhens zu ſtehlen.

Als der Korb mit kurzem Ruck ſielt, trat er in
den hellerleuchteten Vorraum, von dem die Stollen
ſtrahlenförmig ausgingen,

Gemächlich trottet er durch ſeinen Stollen, ſtolpert
über die Schollen der Schienen. Vor ihm die Ge
ſtalten der Arbeitskameraden, ſchattenhaft hin und
herſchwankend im Lichte der pendelnden Lampen.
Ab Und zu leuchtet blitzartig und gelblich das fahleHolz der Stempel und Stüßen u

Weiter gleitet das Licht, an den Wänden entlang.
Und wenn ſie gleich in die Nebenſtollen verſchwinden,
Keht man in dem gähnenden Dunkel nur noch winzige
Jrrlichter, die aufeinander zutanzen, verſchmelzen,
Und ſich wieder ten

Gerd ſitzt der Nachdurſt noch in der Kehle. Er
nimmt einen Schluck Kaffee aus der Flaſche. Ver-
dammt, wenn es noch wenigſtens Schnaps wäre!
Mit einer verächtlichen Gebärde ſpuckt er den Reſt
des Kaffees wieder von ſich.

Endlich iſt er mit ſeinen Kameraden im „Schächt
chen“ angelangt. Sie ſchreiben ihre Nummer, denn
das iſt ihr Name, auf eine Tafel, zum Zeichen, daß
ſie anweſend ſind.

Und dann ſitzen ſie in Hockſtellung im Kreis und
packen ihr Brok aus und krinken glückſend aus der
Kaffeepulle. Und einer reicht ſein Döschen mit
Schnupftabak herum und fragt „Na, Kumpel, willſte
en Priesken

Kumpel ſagt er, ein altes Wort, und kommt von
Kumpaney. ie reden ſie ſich mit Namen an, ſie
ſagen nur Kumpel. Und kommt ein Neuer ins Berg
werk, dann fragen ſie nicht nach dem Namen, ſie
forſchen nur neugierig „Na, Kumpel, warſte ſchon
mal im Kohlberg?
In der endloſen Finſternis des Stvllens blitzt
ein kleines Licht auf. Plötzlich werden ſie ſchen,
das an verſtummt, das Gelächter erſtirbt, die
Hauer ſchultern die Hacken und die Schaufeln, und
die Schlepper fpringen an die Hunde.

Der Steiger kommt! JGebückt trotten ſie durch den niedrigen Stollen.
Sie kommen ins Gedinge. Jetzt müſſen ſie auf allen
vieren kriechen. Über ihnen und unter ihnen die
blaugraue Steinſchicht, zwiſchen der die Kohle lag.

Heiß iſt die Luft, und die Lunge atmet ſchwer.
Und ſo kriechen ſie vorwärts, die Lampe zwiſchen den
Zähnen, ſo daß ihr Geſicht eine helle Maske ſcheint,
geſpenſtiſch vom Dunkel umrahmt. Und immer
weiter kriechen ſie, ganz Tier.

Aber ſie empfinden das nicht mehr, denn ſie
leben ſchyn Jahre hier den größten Teil des Tages.
Ein Menſch gewohnt aufrecht zu gehen, gewohnt,
Weite des Raumes um ſich und ne Firma
ment über ſich J haben, würde n reien vor
Qual, vor der Qual dieſes Gefängniſſes mit dem
unfaßbaren und doch greifbar nahen Düſter.

Die Kumpels aber ſind verwachſen mit ihm, mit
dem Geſtein und der ſchwarzen Kohle. Und kaum
noch würden ſie eine Arbeit über Tage annehmen,
denn das re der Erde, die keinen mehr läßt,
den ſie in ihren Schoß aufnahm, hat ſie gefangen.

„Kumpel, heute Steine kippen“, ſagt der kleine
nn o als ſie an der Arbeitsſtelle ange
angt ſind.Mit Geräuſch beginnt die Rutſche zu arbeiten.

Sie nehmen die Schaufel in die Hand und ſtellen
ſich in eine Reihe auf. Die Beine geſpreizt, ſteht
Gerd da und ſchaäufelt die Steine, die ihm der Pole
zuwirft, dem Vorarbeiter zu. Staub wirbelt in der
Luft, die erſtickend heiß die Arbeitenden umweht.
Sie entledigen ſich der Kleider, die ſchon durchnäßt
am Körper kleben. Staub vermiſcht ſich mit dem
Schweiße, e die nackten Körper im trüben Licht
der Lampen kupferfarben glänzen.

„Los, Kumpels, los, heute müſſen wir minde
ſtens zwölf e verpacken

„Verdammt, die da oben kippen ja wie blödſinnig!“
Die Schaufeln fliegen und blitßen im Licht der

Lampen, während die Rutſche den Takt der Arbeit
zwingend diktiert.

„Kumpel, haſte noch Kaffee
Die Rutſche übertönt die Antwort.
Ma lo chen, höhnt ſie, den ganzen Tag

ma I chen!Gerd denkt „Die rote Marie iſt
Rollt ein Stein heran.

r ſchön. e hab ich mit ihrgetanzt!“ Einen Augenblick läßt er die Schaufel
inken. Steine ſchichten ſich. Ein Wutſchrei der

anderen. „Biſte verrückt!“ Und wieder klirren die
Schaufeln, fliegen wechaniſch die Arme! Takt der
Arbeit! Takt der Rutſchel! Neuer Schweiß, neuer
Staub!

„Verdammt, der Stempel ſteht mir im Weg.“
Gerd nimmt ein Beil und ſchlägt einen Stempel
weg, der ihn bei der Arbeit hindert

Plötzlich, wie eine Spinne ihre langen Beinegusſtreckt, um die Beute an ſich zu ziehen, zeigen

über
kracht, ſplittert, Gepolterdumpfes

e in der Decke Riſſe, ſtrahlenförmig auseinander
preitend. Sie laufen weiter, immer weiter

allhin, Holz
donnerähnlich.

n

„He, ſchreit Gerd. Die Steine ſtürzen über
ihn, auf den Kopf auf den Nagen, über die Beine
Und während die Dede bricht, die Stempel wie
Streichhölzer knicken, ſchwindet ſein Bewußtſein

Unermeßliche Staubwolken wirbeln auf, ver
löſchen das Licht der Lampen. Dunkel, troſtloſes
Dunkel!

Die anderen haben ſich an die Wände gedrückt,
in unendlicher Furcht e n ſer ſtürzen nieder!
Donnerrollen! Abgehackter Rhythmus der Rutſche!
Endlich blitzt Licht auf. Der Pole hat ſeine Lampe
gefunden, die noch unverſehrt iſt. Vorſichtig taſten
ſie die Decke über ſich ab. Sie geben nach oben ein
Halteſignal an die Rüutſche. Rufen, ſchreien den Un
glücksfall hinauf. Und dieſes Schreien iſt die Ent
ladung all des Furchtbaren und Grauenhaften, das
in ihnen iſt. Gerd erwacht aus ſeiner Bewußt
loſigkeit. Er ſtöhnt. Schmerzen im Rücken
Schmerzen im Arm, in den Beinen! Und wie ein
ſcharfes Meſſer iſt ihm nun das Bewußtſein, daß
er jetzt Krüppel iſt.

Er wird nicht mehr kanzen können mit der roten
Marie! Krüppel iſt er. Er wird an der Ecke ſitzen
müſſen und die Mütze über das ſteife Knie legen!
Man wird vorübergehen und ihn unbeachtet ſihen
laſſen! Vielleicht wird man ihn noch in der Kokerei
beſchäftigen können! Man wird ihn läſtig empfinden

Jn wildem Schmerz ſchreit er auf. Lieber ver
recken!“ Seine Gedanken verwirren ſich: rote
Marie iſt ſchön, geſtern habe ich mit ihr getanzt

Als ihn ſeine Kumpels unter dem Geröll hervor
ziehen wollen, verliert er wieder die Beſinnung.

Am Abend desſelben Tages ſtarb Gerd Ver
moelen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

Wiſſen Sie ſchon?
Neuerdings wird von einem kleinen Muſcheltier

im Mittelländiſchen Meer ein Geſpinſt gewonnen,
das zu prächtiger Seide verwebt werden kann.
Wegen des kurzen Fadens braucht man aber das
Geſpinſt von 3000 Tieren, um ein Pfund Seide zu
erlangen.

War erſtreben die Freimaurer-
Logen? Freimaurerei (franzöſiſch franc-
macçonnerie; engliſch free-masonry) bedeutet das
Beſtreben, in einer von den Gebräuchen der zu Bau
hütten vereinten Werkmaurer abgeleiteten ſymbo
liſchen Form die ſtttliche Veredelung der Menſchen
zu fördern. Die freimaureriſchen Vereinigungen
heißen Logen.

Woher kommt der Ausdruck Chauvi-nis mus? Das Wort Chauvinismus ſtützt ſich
auf einen franzöſiſchen Rekruten namens Chauvin,
einen Veteranen in der Armee Napoleons I. Chau
bins begeiſterte Schwärmerei für ſeinen Kaiſer
wurde ſprichwörtlich, und ſeitdem werden über
triebener Nationglismus und Säbelraſſlerei in der

ganzen Welt Chauvinismus genannt.

Humoriſtiſche Ecke
Ermahnung. „Kind, wenn du deinen Eltern

Freude machen willſt, mußt du brap ſein, immer
die Schulaufgaben lernen und rechtzeitig den Kanal
durchſchwimmen.“

Wahnſinn. Warum halten Sie die zwei Ver
hafteten für geiſteskrank?“ „Der eine hat Bank-
nhoten auf die Straße geſtreut der andere hat ſie
aufgeklaubt und ihm zurückgegeben.“

Kindermund. Deutſchſtunde Die Kinder ſollen
die Wortfamilie „Haus“ zuſammenſtellen Lehrer
„Nenn mir verſchiedene Häuſer!“ Lotte: „Rat-
häuſer!“ Alfred „Wirtshäuſer!“ Otto „Schul
häuſer!“ Zuletzt der kleine Fritz: „Nordhäuſer!“

Moderne Frauen. Die Mutter kommt um 2 Uhr
morgens nach Hauſe und findet ihre Tochter leſend
auf dem Sofa. „Kind“, ſagt ſie, „du hätteſt nicht zu
warten brauchen. Jch habe doch einen Hausſchlüſſel.“

„Weiß ich entgegnet die Tochter, „aber es muß
doch jemand auf Großmutter warten, die hat
keinen.

Abwechſlung. Der Ehemann trinkt den Kaffee.
Frauchen ſitzt ihm gegenüber, Schwiegermutter im
Lehnſtuhl. „Wie ſchmeckt heute bloß der Kaffee“,
ſagt der Gatte, „haſt du ihn gekocht „Nein“,
verteidigt ſich Frauchen, „ich nicht. „Ober du
fragt Männe die Schwiegermamg. „O nein gibt
Schwiegermama zurück. „Die Minna hat ihn ge
kocht. „Ach ſo“, reſümiert Männe, „d ar um
ſchmeckt er ſo gut.

Richtige Löſungen
unſerer vorwöchigen Rätſel ſandten ein Frau Agnes
Köker, Mia Zorn, Elſa Gaul, Heinz Bederke.

Linſerr Räcſelecke.
Röſſelſprung

liegt ſtumm hell winkt keei ken fe ein ßen klin
Kreuzworträtſel

J 2 5 7 5 6 7 8 e hier fe e im tie ſen gen lei in
9 10 heit grau mir den wie die wei iſt ne flie

tet geh ſchwel zim fes wer ſtießt ſein müd' ſo M

18 le ſchwer grau bier hin le haus rinnt wie oh
17

zum ne ich ich mer meer aus ſen zu ver

auf ſe baum es ben wie mein ſen es len

21 24 25 nacht klei ſich ich ſeh mich füe zwi bin wo

der die fluſ ſo ſchen ſen nir laſſe fah flach

5 nen neigt zwi gaſf fühl ver ſchen ßen gend ſen
9050

34 35 Unſer VorbildBedeutung der einzelnen Wörter.
links nach rechts: 1 Stadt in Kroatien-Slawonien,
5 Glasfluß, 9 Operettenkomponiſt, 10 Werkzeatg, 11 Him

Nebenfluß der Donau,
16 weiblicher Vorname, 17 weiblicher Vorname, 19 Aufent

in Sibirien,
23 Spielkarte, 26 Naturerſcheinung, 27 Teil des Auges,
29 bibliſche Männergeſtalt, 30 Rat der Alten, 32 Erdteil,
33 Mitbegründer der Telegraphie, 34 weiblicher Vorname,

melskörper, 13 Glücksſpiel, 15

halt, 20 Verkörperung Bayerns, 21 See

35 Enterich;
b) von oben nach unten: 1 Antellſchein, 2 Lehm

figur, 8 Schwimmvogel, 4 Sumpfland, 5 Schlingpflanze,
8 Vermächtnis,

12 Lagerraum, 14. Renovierung, 16 deutſcher Romanſchrift
ſteller, 18 Fiſch, 19 Stadt in Braſilien, 21 Kartenwerk,
22 Menſchenſchlag, 24 weiblicher Vorname, 25 Firxſtern,

30 Stammogter

6 altgermaniſches Getränk, 7 Raubtier,

37 ſbiriſcher 28 Brettſpiel,Strom,
31 Portal.

a) von Es bleibt e

Goethes Fauſt l. ergeben.

Geiſt, 3. Spottſchrift, 4.
licher, 6.
Prieſterin, 9.

Von einer Farbe ſtreich das erſte ZeichenF. Mann, ſo deutſch wie unſ're Eichen. 894

Silbenrätſel
a a ai as be ber.
el ga gou gun lmie mne mo nan ne re reichs rusa a on St stein tie strindtag te ther i i ve ver erAus vorſtehenden 41 Silben ſind 15 Wörter zu bilden,
deren Anfangsbuchſtaben von oben nach unten, und deren
Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen, ein Wort aus

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. Liebſchaft, 2. böſer
öllenhund, 5. katholiſcher Geiſt

ſchule, 7. ſchwediſcher Dichter, 8. römiſche
igur aus Lohengrin, 10. Volksvertretung,

11. Nibelungenheld, 12, Gnadenerlaß, 13. Kehrbil
dieherin, 15. moderner Phuſiken

de de di eina kan li lin

d, 14. Er
8889

Kreuzworträtſel:9 Pauſe, 10 Order, 11 Tiara, 12 Rat, 14 Fee, 15 Tat,
16 Tuete, 18 Blaſe, 20 Speer, 23 Doſſe, 26 Tal, 27 Emu,
28 Eos, 29 Anker, 31 Juiſt, 32 Nonne, 33 Gatte, 34 Emden;

Sport, 2 Aarau, 3 Oſt, 4 Seife, 5 Horeb, 6 Ara,
7. Begas, 8 Ernte, 13 Tegel, 15 Taſſe, 17 Tee, 19 Leo,
20 Steig, 21 Pahua, 22 Rente, 23 Düuene, 24 Sonne,
25 Eſſen, 29 Aſt, 30 Rom.

Röſſelſprung: Freund, du ſchiltſt mir den und
dieſen Schlechtes hat man ihm bewieſen!
mich damit
Was wills bedenten?
Werd ich nicht von jenen lernen. Sag mir Gutes, das iſt
ſelten; Jſt's auch halb nur, laß es gelten, Rühm es dir
auf Schritt und Tritt.

Kaſtenrätſel: 1.
4. Gorgo, 5. Norne, 6. Urban, 7. Erich, 8. Garde, 9. Ebolt,
10. Nacht. Schoenheit; Vergnuegen.

Beliebt: Schlag, fertig ſchlagfertig
Silbenrätſel: Erſt mach! deine Sach

krink' und lach. 1. Emmich, 2. Regatta, 3. Scheffel,
4. Tankred, 5. Mandarin, 6. Algäu, 7. Chronik, 8. Dämon,
9. Ernani, 10. IJngenieur, I1. Nordlicht 12. Eigenſinn
18. Sonnenſchein, 14. Alhambra, 15. Chriſtki

Drei Worte
Drei Worte find, einſilbig, gleich im Klang,
Verſchieden an Bedeutung und an Zeichen
Das Erſte rauſcht ein lieblich Tal entlang,
Das Zweite iſt ein Sinnbild manchen Reichen,
Das Dritte meiſt in Mehrzahl wird beſeſſen,
Die ganze Erde kann man damit meſſen, 8995

Der Verſucher
„Jch habe Großes eins,“ rief er entzückt,

ach mit, es bringt auf einen Zwei Millionenl“
So hat er ſein Projekt mir angeprieſen.
„Nein,“ ſagte ich, „da kommt man in Konflikt
Mit dem Geſetz, das würde ſich nicht lohnen,“
Und habe den Einszwei zurückgewieſen. 7

Fern und nah?
Wort war einſt deutſch und wird es wieder werden,
Wenn es Gerechtigkeit noch gibt auf Erden.
Geſchüttelt liegt ſie unweit von Berlin;
Dem Alten Fritz verdankt ſie ihr Erblühn. 82

Auflöſungen aus voriger Nummer
1. Samos, 5 Halbe,

Ach, verſchone
Schlechtes war zu allen Zeiten Menſchenart.

Mich vom Schlechten zu entfernen,

Varus, 2. Echec, 3. Rauch,

Dann

kind

S



20 Sektionen behandeln in der Hauptſache die Er

Nr. 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 7. Jannar 1928 Seite 11.

Einheilliches Jolltariſſchema
für die ganze Welt.

Wenn die wirtſchaftlichen Inſtitutionen des
Pölkerbundes auch, wie das lehte Beiſpiel der Kon
ferenz zur Beſeitigung der Ein und Ausfuhrverbote
gegeigt hat nicht in der Lage geweſen ſind, in tat
ſächlicher Hinſicht eine durchgreifende Beſſerung der
Zolltariſe und einen Abbau der hohen Zollmauern

erzielen ſo iſt doch in techniſcher Hinſicht eine
Menge wichtiger Arbeit geleiſtet worden. Die alte
Frage des Zolltarifſchemas, die bereits Mitte 1927
durch die deutſche der Weltwirtſchaftskonferenz vor
gelegte Denkſchrift aufgerollt worden iſt, geht jetzt
ihrer Löſung entgegen. Kurze Zeit nach der Fertig
an der deutſchen Denkſchrift hatte der Wirt
chaftsausſchuß des Völkerbundes eine kleines

Gremium, beſtehend aus je einem Sachverſtändigen
gus Deutſchland Frankreich, Jtalien, Belgien und
der Tſchechoſlowaket, mit der chaffung eines Ent
wurfs für ein einheitliches Zolltariſſchema betraut.
Nunmehr iſt die Arbeit des Genfer Ausſchuſſes voll
endet, und in der nächſten Tagung wird der Wirt
ſchaftsausſchuß, des Völkerbundes ſich wahrſcheinlich
bereits mit dem Projekt befaſſen. JFür die Wirtſchaft der ganzen Welt iſt die Ver
öffentlichung des Entwurfs um ſo wichtiger und
intereſſanter, als bereits ſeit e einem Jahr
hundert der Mangel eines einheitlichen Zollſchemas
ünd Warenverzeichniſſes, auf das ſich die Zolltarife
aller Länder ſtützen könnten, ſchmerzlich empfunden
wird. Bisher haben die egoiſtiſchen Intereſſen der
einzelnen Länder der Verwirklichung des Planes
immer noch entgegengeſtanden. Die meiſten Staaten
wieſen darauf hin, daß ſich das Zolltarifſchema nur
guf die beſonderen Wirtſchaftsverhältniſſe und be
dürfniſſe des betreffenden Landes ſtützen könne. Nur
wenige Staaten verfügen daher über ein logiſch
aufgebautes Schema, etwa über eine Einteilung nach
Erzeugniſſen des Tier-, Pflanzen und Mineral-
reiches nach Rohſtoffen oder nach der Verwendungs
art. Meiſtens ſind alle Zolltarife durch neue Poſi
tionen, die im Laufe der Jahre entſtanden ſind,
zuſammengeflickt und völlig unüberſichtlich geworden.
Selbſt das überſichtlichſte und logiſch angeordnetſte
Zolltarifſchema aber kann dem Verkragsgegner wenig
nützen wenn es unter ganz anderen Geſichtspunkten
aufgeſtellt iſt, als das ſeines eigenen Landes, und
deshalb iſt das Studium der Zolltarife in den letzten
Jahren und Jahrzehnten eine immer ſchwierigere
und ſubtilere Arbeit geworden.

Die Arbeit der Genfer Kommiſſion will nun mit
den veralteten Vorurteilen, die zu einer geradezu
babyloniſchen Verwirrung auf dem Gebiete des
Tarifweſens geführt hat, aufraumen. Ein für alle
mal ſoll für alle Staaten, die dem Völkerbund an
geſchloſſen ſind, alſo prakkiſch ſoll für die ganze Welt
ein einbheitliches Tarifſchemg Anwendung ſfinden,
s in ſeinem Rohentwurfe bereits ſeſtſteht, in 94
Kapiteln, ihrerſeits wieder in 20 Sektionen zu
en iſt das geſamte Schema eingeteilt.
Gegenüher dem deutſchen Entwurf, der nach dem
Produktionsprinzip aufgebaut war, bedeutet der
Genfer Entwurf einen Fortſchritt. Hier ſind die
wichtigſten induſtriellen Rohſtoffe aus dem Tier
und Pflanzenreich mit den Erzeugniſſen und Fertig
fabrikaten daraus zuſammen aufgeſführt. Die

eugniſſe des Tierreiches des Pflanzenreiches, des
Mineralreiches die Fettſtoffe, die Nahrungsmittel
indüſtrie, die chemiſche Jnduſtrie, die Lederinduſtrie,
die Dextilinduſtrie, die Kautſchukinduſtrie, die Holz
induſtrie, die Papierinduſtrie, die Steine- und Glas
induſtrie, die Metallinduſtrie, die Maſchinen und
Apparateinduſtrie, die Fahrzeuginduſtrie, die Optik
und Feinmechanik, die Waffeninduſtrie, die S
induſtrie, die Spielzeuginduſtrie, die Schreib-
utenſilieninduſtrie und einige andere Branchen. Jn
die ten Gruppen iſt alſo alles mit größter Über
ſichtlichkeit eingeordnet worden, und wenn die teil
weiſe Anordnung nach dem Verwendungszweck auch
das logiſche Grundprinzip etwa durchbricht, ſo wird
dieſer Nachteil doch durch die beſſere praktiſche Ver
wendungsmöglichkeit mehr als aufgewogen.

Selbſtverſtändlich wirft der neue Entwurf alle
bisherigen Zolltarifſchemen, die alle irgendwie davon
abweichen über den Haufen, und unſere alten Zoll
praktiker, die jahrelang nach dem alten Schema ge
arbeitet haben. werden kaum beſonders von der Neu
ordnung der Dinge erbaut ſein. Jedenfalls iſt eine
xieſige Axbeit erſorderlich, um die Umgruppierung
durchzuführen Das gilt nicht nur für Deutſchland,
ſondern auch für alle übrigen Staaten. Aber dieſe

Abeit wird doch von einem Erfolg gekrönt ſein, deralle Mühe reichlich lohnt. Wir in davon überzeungt,

daß ſchon in wenigen Jahren der Gedanke an die
Wiedereinführung ſo divergierender Tarife wie wir
ſie bisher in allen Ländern haben, als eine Abſurdi
tät angeſehen werden wird. Sicherlich wird ſich die
ren im Handelsverkehr, die dadurch un
zweifelhaft herbeigeführt wird, auch mengenmäßig
äußern. Jm übrigen aber wird eine ganz neue
Baſis für die Vergleichsmöglichkeiten des geſamten
Virtſchaftslebens der verſchiedenen Länder gegeben.
Sicherlich wird man darangehen müſſen, auch die

roduktions und Handelsſtatiſtik der einzelnen
taaten nach dem einheitlichen Zolltarifſchema umzu

bauen, und erſt jetzt wird man in der Lage ſein,
Produktion und Umſatz irgendeiner beſtimmten
Warengattung in allen Ländern, die ſich dem neuen
Darif, unterworfen W zu vergleichen. Es
iſt daher zu wünſchen daß der Genfer Entwurf recht
bald, wenn auch vielleicht mit einigen Anderungen,
zur Durchführung kommt.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

im Jahre 1927.
Jn ihrem letzten Mongtsbericht veröffentlicht die

Commerz- Und Privatbank folgende Uberſicht;

Konkurſe Geſchäſisaufſicht.

1927 1926 19271926

Januar 4932092 93 1553Jebruar 473 1998 132 1573März 557 1871 132 1481Aptitee 421 1302 123 923Mai h 464 1046 129 691Zinn 427 913 96 477Juli. 428 701 139 366Auguſt 407 495 146 228September 360 467 147
Ver

gleichs-

reOktober 445 485 5 147November 5744171 109 128
Januar November 5049 118391235 7714
Januar Nov. 1925 9524 4520Januar Nov. 1924 5427 2242

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft.

Th. Groke A. G. Merſe bung
Der Aufſichtsrat der Th. Groke A. G. in Merſeburg

beſchioß, 7 (i. V. 8) Prozent Dividende zu ver
teilen. Die Generalverſammlung findet am 12. Januar
ſtatt.

Preuße Co. A. G. in Leipzig. Wieder keineDividende auf die Stammaktien. Fur das Geſchäfts

jahr 1926/27 erhalten die Vorzugsäktionäre wieder
7 Prozent Dividende, während die Stamm-
äktionäre wieder ler ausgehen. Auf neue Rechnung
kommen etwa 25 000 RM. (wie im Vorjahr).

Auhaltiſche Kohlenwerke A. G. in Halle (Saale).
Die Geſellſchaft beabſichtigt, das im Privatbeſitz befind
liche Braunkohlenwerk Kauſche ſamt Brikettfabrik in
Kauſche (N.-L) käuflich zu erwerben. Die Verhand
lungen ſind dem Abſchluß nahe.

Stolberger Zink Mekallbank Mansfeld. Zu den
Mitteilungen über ein Zuſammengehen zwiſchen
Metallbank und Metallurgiſche Geſellſchaft in Frank
furt a. M. und der AG. für Bergbau, Blei und Zink
fabrikation zu Stolberg und in Weſtfalen in Aachen
wird der F. 3 beſtätigt, daß zwiſchen dem Frank
fürter Inſtitut und den Beſitzern der Aktienmehrheit
von Stolberg (Weidtmanſche Erben) Verhandlungen
ſchweben, aber noch zu keiner Vereinbarung geführt
häben. Die Ausſicht beſteht, daß ſie einen Erfolg
zeitigen. Bisher glaübte man immer, daß die ſchon be
keiligte Firma Otto Wolff in Köln der nächſte Reflek
tant ſei und dann mit Mansfeld eine Kombination
lane. Der Wunſch für eine r der
etallbank und der Aachener Geſellſchaft findet ſeine

Erklärung darin, daß beide Gruppen am Rhein nahe
beieinander Zink- und Bleihütten haben mit Be
rührungspunkken techniſcher und wirtſchaftlicher Art.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kursgette

Wie WTB. von maßgebender Seite erfährt ſind die
Verhandlungen noch nicht ſo weit fortgeſchritten, daß
ſchon etwas Definitives geſagt werden könne Jeden
falls handele es ſich nur um eine geplante Zuſammen
Hſſung gleichartiger Produktion der beiden Gruppen.
Die Gerüchte über die damit verbundene etwaige
Kapitalträansaktion ſeien nicht zutreffend, vor allem
denke man nicht an eine Rivalitat zur Gruppe Otto
Wolff, Mansfeld.

Börſen, Heviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe,

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
s

Buenos 1 Peſo 1.768 oſt, 100 D. 7.388 7. 393
e 1 Den 1.966 1.61 100 Ki 112.41 112. 35onſt. I Pfd. 2.185 2.165 Liſſab 100 Esc. 20.68 20.62
Lond. 1 Pfd. St 2043 Hoelo 100 Kr. T. so 111. 46
VPeuyork Doll. aris 100 Frk.16.495 16. 485Rio I Milr 0.6035 9.5025 chweiz 100 Frk. 80.87 60. 855
Amſterd. 100 G. 168. 99 Sofia 100 Leva 3.039 048
Ath. 100 Drchm 5.614 s1669 Span, 100 Peſ. 72.48 72.28
Brüſſ. 100 Belg. 58.51 Stocthh. 100 Kri U2.90 112. 84
Dans- 100 Guld. 81.78 51.71 Budapeſt 100 P. 18.35 73.23

elſ, 100 ch M. 10.588 10.538 Wien 100 Schill. 59.24 38. 172
talken 100 Lire 22.195 22.14

Schon im heutigen Vormittagsverkehr konnte man
eine etwas ſtärkere Zurückhaltung beobachten, Um
ſätze fanden kaum ſtatt. Die zu hörenden Kurſe
waren ungefähr h Frankfurter Abendkurſe. Zum
offiziellen Beginn lagen bei den Banken nur in gan
eringem Maße Orders vor, man vermißte aue noch Weſtdeutſchland am Markte. Infolgedeſſen

ielt ſich das Geſchäft in ſehr engen Grenzen. Die
Stimmung war zwar nicht uünfreundlich doch konnte
man eine leichte Unſicherheit der Spekulation feſt
ſtellen. Auch der herannahende Medio machte ſich
heute ſchon etwas bemerkbar Anregende Momente
lagen kaum vor, die Auſſichtsratsſthung der Ver
einigten Stahlwerke teilte über eine vorausſichtliche
Dividende nichts mit, jedoch rechnet man in gut
unterrichteten Kreiſen mit einer Ausfchüttung. Ohne
Einfluß blieb auch die Nachricht, daß die Neu
emiſſionen von Klöckner, Köln- Neu Eſſen und Hoeſch
pöllkommen placiert ſind. Die erſten offigiellen Kurſe
lagen uneinheitlich, die Schwankungen nach beiden
Seiten hielten ſich im Rahmen von 1 Prozent, je
doch überwogen die Abſchwächungen. Montanwerte bis

auf Jlſe, die 3. Prozent gewinnen konnten, undSchleſiſche Bank die 4 Prozent anzogen, über
wiegend ſchwächer Mannesmann trotz etwas lebhaf
teren Geſchäftes 22 Prozent niedriger. Elektrowerte,
Banken wie geſtern vernachläſſigt. Bemberg 9 Pro
Den höher Daimler konnten rot der Meldung für
Betriebseinſchränkungen Prßent gewinnen. Nach

Den erſten Kurſen würde es allgemein ausgehend von
den lebhafter und etwas feſter. Berliner

)andels 328 Prozent über Anfang, dann bröckelten
die Kurſe jedoch wieder ab. Nur Polyphon auf die
heutige Generalverſammlung 5 Prozent höher. Jn
der un Börſenſtunde ſetzte ſich jedoch wieder
eitte Aufwärtsbewegung durch lebhaft Mannesmann
mit einem Gewinn von 2 Prozent, Sbenſta plus
mit einem Gewinn von 2 Prozent, Spenska plus
52 Prozent. Am Geldmartt machte die Erleich
terung weitere Fortſchritte. Tagesgeld mit 1 bis
7. Prozent angeboten Monatsgeld 73 vis 9 Prozent.
Warenwechſel Prozent. Deviſen waren wieder ſehr
gefrägt. Madrid etwas leichter, die anderen euro
päiſchen Deviſen international weiter ſchwächer Aus
ländiſche Renten ſehr ruhig, doch überwiegend leicht
befeſtigt. Türken etwas gefragter Deutſche An
leihen freundlich Der Pfandbriefmarkt zeigte ein

uneinheitliches Ausſehen, Goldwerte waren ge
alten, Liquidationspfandbriefe, Antelle und Obli

gätionen überwiegend ſchwächer e
Leipziger Börſe vom 6. Jannar

Die Börſe verkehrte in uneinheitlicher Haltung.
Die Umſäße und auch die Kursveränderungen
hielten ſich, von einigen Ausnahmen abgeſehen, in
engen Grenzen Weſentlich höher lagen Prehlitz-
Braunkohlen, Schubert-KSalzer-Genußſcheine, Har

pen und Mansfeld, während Limmrih-Steinag und
Eröllwitz- Papier nennenswert niedriger umgingen.
Am Rentenmarkt Ablöſungsanleihe ohne Aus
loſüngsrecht feſt 17,2 nach 16,25.

Berliner Produktenbericht vom 6. Januar.
Die Auslandofferten für Weizen und Roggen

lauteten wieder etwas entgegenkomiender, doch war

bis zur Berichtsabfaſſung von Abſchlüſſen nichts zupören, Vom ne liegt reichlicheres Angebot
von Brotgetreide vor; die Offerten waren ver
e ehe um 1 M. ermäßigt, trotzdem bekundeten
ie Mühlen er für gute Durchſchnittsware und

auch für beſſeres Material nur geringes Kauf
intereſſe, da die An über den ſchlechten Mehl
abſatz anhalten. Auch am er en beſtand
wenig Unternehmungsluſt, die Preiſe bröckelten leicht
ab. Weizenmehl wurde verſchiedentlich von den
Mühlen 25 Pf. billiger angeboten, das Geſchäft erführ aber auch dadurch keine Belebung. Roggen
mehl iſt zu geſtrigen Preiſen, namentlich von den
Provinzmühlen reichlich angeboten. Die Gebote die
aber auch nur ſehr ſpärlich abgegeben werden, liegen
etwa 25 Pf. unter den geſtrigen. Das Angebot von
Hafer iſt zwar mäßig geblieben, die Kaufluſt des
Konſums hat ſich aber beträchtlich verringert. Einige
Umſätze erfolgten in Gelb- Hafer für Rechnung der
Proviantämter. Gerſte hatte ſtilles Geſchäft.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 7 (Für 1000 Kilo) 7.
Weizen, märk. 237—240 Futtererbſen 21.00--22. 00Roggen, märk. 235——241 Peluſchken
Sommergerſte 220-268 Ackerbohnen 20.00-21.00
W. u Futterg. Wicken 21.00—23. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.00 14.75Hafer, märk 293-214 Gelbe Lupinen 16.70 16.10
Mais, lok. Berl. 220 222 Serradella, alte S(Für 100 gilo) Serradella 21.009 28.00Weizenmehl 30.75--24 25 Rapskuchen 19.10- 19.60
Roggenmehl 3160--34.00 Leinkuchen 22. 10-22. 40
Weizenkleie 15.00 Trockenſchnitzel 12.20 12.40
Roggenkleie 15.00 SofaSchrot 21.10-21.60
Raps, 1000 Eg 345 850 Torfmelaſſe
Leinſagt, 1000 kg Kartoffelflocken 23.80-24. 20
Viktoria Erbſen 51.00-57.00 Rüben
Kl. Speiſeerbſenl 32.00-35. 00

Halliſche Börſe. eMitgeteilt von der Commerz- und Privatbank, Filiale Merſeburg.
I e

Bankaktien l Halleſche Maſchinen 168. [170.
Adea 148.25 147. Halleſche Röhrenw. 74. 74.Halleſcher Bankyv. 144. 142. Hildebrand Mühlen 58. 60.
Gew. u. Handelsb. 99. 93.- Moritz Jahr 23. 23.Landkredit-Vank 95. 85. Gebr. Jenßſch 75. 74.Zörbiger Bankv. 90. 93. Kaiſerb. Schmiedeb. 100. 96.
Vergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 72. 71.
Kali Krügershall 148. 150.- Gottfried Lindner 49.75 48. 50
Mansſeld. Bergbau 125. 12 2eSchraplauer Kall 75. 70.
Prehl. Braunk. 226. 216. Stadtin. Alsleben 82.501 93.
Riebeck Montam Iot. st. G. Veſter, Sped.

WexſchenWeißenf. 183. ss. Wegelin S Hübner120. 130.BrückdorfNietl. 6050 5900 en el r rJnduſtrieaktien. Zuckerrutf e SiesAmmend. Papier 230.— 231.— Halle Hektſt. Bahn 84. 65

Eröllwitzer Papier Freiverkehr.
Cönnerner Malz 15. Bankverein ArternEilenburger Katt. 90. Bernb. Saalmühl.Eiſen wert Brünner 25. 25.- Bühring Landsberg 10. 10.
Engelhardt Brauerei 239. 230. Cäſar Loretz g. 9Zimmermann 16. 17. Czarnowanzer Glas 25. 25.
Glauziger Zucker ab. too. Mieifa e elas 145. Zementf. Saale lHalleſche Malzf.

Halliſche Produktenbsrfe vom 7. Januar.

Däs etwas ſtarke Angebot in Brotgetreide würde
nur zögernd aufgenommen. Braugerſte in mittleren
Sorten ſtark angeboten. Die Malzfabriken zeigten er
höhtes Jntereſſe, beſonders für feine Sorten. Mais in
LokoWare gefragt, doch kein Angebot Futtermittel
bleiben weiter geſucht.

(Mitgeteilt don der Firma Friedrich Lehmann Merſeburg.)
e

Für 1000 Kilo neue Ernte Für 1000 Kilo neue Ernte
Weizen (76 kg hbl) 243--250 BDiktorigerbſen 45.99 -47. 00
Roggen (70 kg hi) 252 288 Huttererbſen 18.00--20. 00
Braäugerſte 260-287 Raps
Wintergerſte WeizenkleieFuttergerſte 224234 (mittelgrob) 15.00-15. 50
afer 231236Moggenkleie 15.50-16.00ais 215 Malzkeime 15. 75 16. 25Trockenſchnttzel 12.56 13. 00

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens
300 Zentner; nur Mais wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. Januar.
Preiſe: Ochſen: 1. Klaſſe 60- 62, 2. 3. 55-58,

4 5. 48——52, 6. 40-45; Bullen: I. Klaſſe 56 58,
2. 52——55, 3. 49-51, 4. 45-48; Kühe: 1. Klaſſe 45 bis
47, 2. 33 42, 3. 26 30, 4. 20--22 Färſen: 1. Klaſſe
5658, 2. 49——58, 3. 42 47; Freſſer: 38—48; Kälber:
I. Klaſſe 2. 75 84, 3. 55 706, 4. 42 53; Schafe:
I. Klaſſe 2. 58- 62, 3. 45- 58, 4. 38 44, 5. 25 85;
Schweine: 1. Klaſſe 2. 60, 3. 57 59, 4. 53 56,
5. 50 52; Sauen: 52 54. Auftrieb: 2578 Rinder
darunter 695 Ochſen, 705 Bullen, 1288 Kühe und

Färſen), 1812 Kälber, 3985 Schafe, 8667 Schweine,
1012 zum Schlachthof direkt, 124 Auslandſchweine.
Marktverlauf. Bei Rindern und Schafen ruhig, bei
Kälbern und Schweinen ziemlich glatt.

e e e. n a e r rS 8 Mein. H. B. Reichsbankant. 192.25 191.25 Dtſch. Wolle st.25 60. Leopold Grube 101. 100,25 Sieg Solingen s3.- 82.50 R Wol s7. 57.75Berlier Wörſe e e hont Sächſ. Bank 185. 166. Se h S hen Sihie e Vatete 29720 rede Naigerei 141.75 140.
r Commerz er wckerh. u. Widm. S Loewe Ludw. 267. 2867. 28 Staßfurter chem. Zeitzer Maſch. 170. 167.l heben erhertg Hbligationskurſe e 230. 231. Zynani. Nobel 138.25 a. Serens. S. A. I 28.- 12.50 Stett. Chammotte 103.50 100. Zenſt. Waldhof 274.- 271.25

4 Allg. Elektr. Schutth. Patzenhofer 416. A. Eilenburg Kattun Mannesmann Röhr. 168. 160 Stod Motor 7 r. 70.70
Geſ. 1890 S. 1 Leipsz. Br. Riebeck 187. i. Elektr. Lieferungsg. 178. 178. Monsfeld. Bergb. 127. 124.- Stöhr, Kammgarn 169.75 169. Freiverkehr,C 84.-94 30 Eſſen Steintohlen es ſie. Weaſchinent. Bucau, tollzs 182. Stöwer Rähmaſch 66. 66. Adler Kali4,5 D. SolwayW. Induſtrie Aktien geerg Liſt 141.-139.50 Mix S Genneſt 143.50 142. Ver. Glangſt. Elbe 699. 699. Zu Kali
1909 i. R. Accumulatoren 158.50 160. G. Farbeninduſtr. 284. 15 204 25 Molvbren Heu 64. ver Kohle Borna rügershall 149.Auleden e h elekte 172.7 17260 Feld Papier 212. 21260 Motoren Mannh. er. Thür Metad e Hlückauf in. a. st. Ablöfungsſchuld Untern. von Ammend. 230 233. röbeln Zucker 89.251 99.- Nationale Auto 104.75 106.12 Wanderer W. 240.- 239 75 Kabel Rheydt 170. 174.

mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 83.-862.75 Anhalter Kohlen 113.50 114.75 Gelſenk. Bergw. 146.50 144. Norddeutſch. Kadel 138.25 133.50 Wegelin Hübner 129.87 129 50 Hochfrequengeinſcht 1glehung o240 62.25 5 Klöckner Werte Aſchaffenb. Zellſt. 18650 186.50 Genth. Zucker ord deutſche Wolle 172. 172.26 Werſchen Weißen 180. 166. Rhein Metall g3. 50
D. Abls ungsſchutd (Sammel Ablöſ. m e 121.78 S. ſ. el. Untern. 284. 283 75 Oberſſhleſ Siſenb 59.- W. d Weſteregein Alkalt 18 Ufa 0. 650.

n el l le n le e eo re j S 28. r g 21.20 erſchleſ, Kotsw. 102.25 101.2S re Antethe anwerte o. o a48.0 Zarep, Walgwert e. Sothaer Sagen See Koppel 13625 138. i Seipziger Börfe vLandſchaftl gentrat Bahnaktien Batglt 95. 94.87 Greppiner W. 154.28 183.25 Oſtwerke 369 75 364. (Eigener Sahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Pfandbriefe 17.-117.20 Elettr. Hochbahn s 68.78 J. Perger e 308. 307.- Gruſchwit Textil 112.25 111.75 Phon t Bergbau ſo. so 109.75 FFSächſ. landſchaftl. Allg. Lotkalbahn u eke lektr. I. 192.50 ckethal 82 93.75 Phönix Braunk. 111.78 109. 1 LPlandbriefe 16.251 16.20 Kraftwagen 186. 186. 50 5 Hols Kontor 105.70 105. Da Maſchinen 169. 169.- Pinſch A.G. 165. 162.50 7 g9 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken r Karlst. J. W. a60.25 77. 80 mmerſen S 150. 152 Pittler A.G. 225. 226. Abdca 149. 150.51 Lindner Gottfried 45. 46.wertanleihe 17.651 17.50 burg s onierb. 126. 129. Fanſa Liond Volag 100. 100. Commerz u Privb. f. 179.80 Mansfeld 126 127.807 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 63.50 9478 ing- Werke Forp. Der gdau 204 50 203. oge Eleztron 113. 114 25 Sächſiſche Bank Is6. l. Mittweida Baumw. 240. 240.
Pfandbriefe 91. 91. ſrger och Bochumer Gu Harim. Maſch. 25.-21.75 Polyph e 21287 211.90 Sächſ. Bodenkredit 179.50 176. Naumann a 132Prov Sächſ. Id. bahn 88.25 86.90 raunt u. Vritett a. es. Feld Franke 57.25 680.75 Rhein Braunk, 255.50 264.75 Altenbg. Landkredit 124. Nordd. Wolle 179.50 (76. 50Koggenpfandbeiefe 8.45 8.27 etien Braun ſchw. Köhlen 293.50 294. Hildebrand Mühl. 63.251 C8.25 Nhein. Elektrigit. 169. 158. Kaſſeler d 270. 273. Paradiesbetten 75 175.3 Sächſ. Gold Schiffabrtoa ſier Buderus Eilenw. 10/50 10.50 Hirſch. Kupfer 117. 115. Rhein Metal Chromo Najork Tis. so Iis. Peniger Maſchinen fo 12kursanleihe Sutſch Auſtra t n on Buſch Waggon 79.25 Hoeich Stahlw. 158.75 15 Rhein Sprengſtoch 110. 109.- Conkord. Spinnerei Ta1. 142. Nittler Werk 225 225i Berl. Hyp. Sambürg-Ameritg u e e Suidenw. 46.50 95.50 Hohenilohe hein Stahlw. i .2s 1as. Dermatotd Werte so o o lypbon 220 213120p. 10s. 104.10 nſa-Damvpfſchif 2 e Calmon Aſbeſt 54. 63. Holgmann, Ph. tags Riebegſch. Rontw. 163. es. Deutſch Eiſenhandel u Freſtow r ne10 dto. S 9 104. 10480 Hamburg Süd Charl. Waſſer 133.50 132. Pumboldt, Maſch. 35. a5.25 Rombacher Hütte Gautſch Kammgarn 12. 110. Jauchw. Walter 87. s 97.10 dto S. o tes Fordd. o Elbe D. 28.] Chem. Bückau 113. o s Iſlſe Bergdau 246.- 248.25 Roſiter Braunk. Seraer Jute 270 |Niquet Co. e8 dito S s u. 6 97898.50 ſ Vereinigte e 2. 41.12 Lhem. Heyden 137.50 139.9 Ilſe Genußſcheine 135.75 133.78 her Juter geo g. GSlaußiget Zucker ſös. los so Rot Zucker n74 dto S Schiffährt. Lhem. Gelſenkirch. 83.751 62.75 Kahla Porzge 111.75 s Rüigerswerke 102.-lIot. Sie e 50 16 d Sachſenwerk 128. 128.5 dito S. 10 89. Bankatnen. ghemn. Spinterei 35.601 gain Aſg,ersied 183. e. Sachſen werke 129. 127.50 Halle Zucker st. Schubert Salzer 356. 35132 Dt. Hyp. Bt Barmet Bankv. 152. 181.38 Couti. Caoutſch ins garſtadt A. 169.s0 188. Salzdetfurth Kall 258. 251.- Sarpener, Berghauf 206. Sondermann &Stierf o
Gold e6 gg. 98. Berl. Handelsget 263. 261.80 Cröllw. Papier 142.12 149.60 Kattow. Bergbau Sangerh Maſch. 133. 133.- Kraftwerk Stöhr Co 170.25 169.501 dto. 30 98. 751 94. Braunſchw. Banl 125. 125.- Daimler Motoren 95. 94.5 Kirchner Co. 12175 122. Sarotti Schok. d. 189. Sachſen Thüringen g. 2s 88.50 hlttinger Gas a tags3 re Bod. Kr Commersbant 17 17 Dtſch Atl el 100. 79 Klockner Werke 136.50 132.25 Scheidemandei z 217. LSandkraft Leipgig 22-2 22- ghinger Wolle les20 Teg
G Pf. Em. 8 g9.251 99.- |Darmſt u. Nat. 23.25 237.25 Diſch Lux Bergw. ölNeueſſen 159.12 157.20 Schering chem. 240. 234. Leipziger Baumwolle 262.- 262. Sränkner Würker 50.260 60 25do. Em 83 50 93.50 Seutſche Bank tag es. Er 142.2s 140. göln Rottweil T Schleſ. Testit 98. 50 LSeipz. Bier Riebeck 158. Iss. [gittauer Mech Web 120 114.Pr. gentr. Bod. Discon o Bant 162. 162.50 Dtſch. Kabel g9.50 99.50 Gebr. Körting 95.26 Schleſ. gink Leipsig. Buchb Fri 60.78 60.Gold Pf. 26 Asg. 2 80.75 80.50 Dresdener Bant 164.50 162.50 Dtſch. Kali Kyoſfh. Hütte 73.87 70. Schneider. Hugo 117. 115. Leipsiger Kammgarn 180.- Ig. Bachmann &Ladewig, 280. 230.Eig. Pf. o. An Ha Bankverein 2 Val 132375 Lahmeyer S Co. 131850 170.25 Schubert Salter 352. 38050 Leipsz Se Scht 196. I. Poge Elektr i ii. Antei m i et u gen e be Schugert Ciet a e So l ler ee eRatenſchein a. e 97.10 l Mitteld. Credith. 228. t Seonhard l Schul in. 5.25 25 Leiyg. Wollkämmerei] 135.- 35. Weidn Jute d 140.59
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Hasexploſionen und ihre chen
Die Lehren der furchtbaren Gasexploſion in Berlin

Die entſetzliche Gasexploſion in der Lands-
berger Allee in Berlin bei der ein ganzes Haus
vom Keller bis zum Dach in Stücke geriſſen und
eine große Anzahl von Bewohnern getötet und ſchwer
verleßt wurde, erregt weit über die Grenzen derReichshauptſtadt das allergröße Aufſehen. Dies um
ſo mehr, als erſt vor faſt genau zwei Jahren eben
falls in Berlin und zwar in Moabit ein Haus
mit ſeinen Einwohnern einer ähnlichen Gaskata-
ſtrophe zum Opfer fiel. Damals glaubte man an
nehmen zu müſſen, daß dieſe Kataſtrophe durch Ben
zin verurſacht worden, ſei, ſpäter erworbene Anhalts-
punkte wieſen dagegen darauf hin, daß nicht Benzin,
ſondern Leuchtgas die Urſache der Exploſion geweſen
iſt. Wie damals, iſt auch die Urſache der jetzigen
Kataſtrophe bis zu dem Augenblick, wo dieſe Zeilen
geſchrieben werden, nicht völlig geklärt. Die Berliner
Gaswerke vertreten zunächſt den Standpunkt, daß
nicht Leuchtgas, das Unglück verſchuldet habe, ſon
dern vielmehr Ammoniakgas, das zum Be
triebe der Fleiſchkühlanlagen einer im ſelben Hauſe
befindlichen Einkaufsgenoſſenſchaft verwendet wurde.
Man weiſt darauf hin, daß Ammoniak, das an ſich
nicht brennbar ſei, im Gemiſch von 14 mit friſcher
Luft exploſibel ſei und durch eine geringfügige Ur-
ſache zur Exploſion gelangt ſein könne.

Dieſer Auffaſſung wird jedoch jeder Fachmann
mit Recht widerſprechen müſſen denn ihm iſt von
einer ſolchen Exploſionskraft des Ammonigaks nichts
bekannt. Ammoniak brennt in der Luft nur, wenn
es erhitzt wurde, ohne Erhitzen verbrennt es nur in
Sauerſtoff unker Bildung von Waſſer und Stick
ſtoff, wenig Stickſtofforyd und ſalpetriger Säure.
Von einer Exploſionsgefahr kann alſo keine Rede
ſein. Nur wenn man Chlor in eine wäſſrige Löſung
von Ammonigk leitet, kann exploſiver Chlorſtickſtoff
entſtehen, während Jod exploſiven Jodſtickſtoff er
zeugt, Ammoniak allein aber mit Luſt oder Sauer
ſtoff bildet kein egploſibles Gemiſch.

Nach alledem wird man annehmen müſſen, daß
es ſich auch bei der Kataſtrophe in der Landsberger
Allee um eine Leuchtgaserploſion handelt.
Hier muß aus undichter Stelle Gas entſtrömt und
ſich mit dem Sauerſtoff der Luft vermiſcht und dann
durch Entzündung zur Exploſion gebracht worden
Fin. Es entſteht dann das ſog. Knallgas, das eine
Karke exploſive Wirkung hat. Ganz ähnlich liegen

ie Dinge bei der Miſchung von Waſſerſtoff oder
Schwefelwaſſerſtoff mit Luft oder Sauerſtoff. Die
erſte Sorge des Technikers wird alſo darauf gerichtet
ſein müſſen, die Leitung ſo herzuſtellen, daß jeder
ünerwünſchte Zuſtrom von Luft vermieden wird.
Ein Bruch eines Leitungsrohres bedeutet ohne
weiteres eine erhebliche Geſahr, die auch dann nicht
weſentlich gemildert iſt, wenn das Leitungsrohr tief
in die Erde gebettet iſt; denn auch hier iſt die Um
gebung nicht frei von e Luft, die das
Gas verunreinigt und zum Knallgas macht

Finden Rohrbrüche oder ſonſtige Rohrver
lehungen innerhalb einer Wohnung ſtatt, ſo iſt die
Gefahr meiſtens nicht bedeutend weil der intenſive
Geruch des gusſtrömenden Gaſes bereits auf die
Undichtigkeit hinweiſt und die ſchnelle Beſeitigung,
vor allem durch Schließen des Gashahnes in der

Gasuhr, möglich macht. Anders liegen die Dinge,
venn ein ſolcher Rohrdefekt im Kellergewölbe ent

ſteht. Jn dieſem Falle kann es Tage, unter Um
ſtänden Wochen dauern, ehe der Schaden bemerkt

a n n

wird. Jnzwiſchen ſammelt ſich das Gas ungeſtört
in ungeheuren Maſſen an, mit dem Sauerſtoff der
Luft vermiſcht, gewiſſermaßen nur auf die Gelegen
heit wartend, wo es ſich durch Berührung mit einer
offenen Flamme in einer Exploſion entſpannen kann.
Jn ſolchen Maſſen verliert insbeſondere das Leucht
gäs auch ſeinen ſpezifiſchen Geruch, es riecht ſtark
ſäuerlich, etwa wie Moderluft, und wenn man der
artige Gerüche etwa beim Offnen einer Kellertür
wahrnimmt, ſo kommt man ohne weiteres nicht auf
den Gedanken, es könne ſich um Leuchtgas handeln.

Hin und wieder hommt auch der Fall vor, wo die
Verſeuchung von Kellerräumen mit Exploſivgas auf
Brüche von Gasröhren außerhalb des Hauſes zu
rückzuführen iſt. Beſonders im Winter hat man
wahrgenommen, daß durch Senkungen im Erdreich,
Gefrieren des im Gas enthaltenen Waſſers und
daraus folgende ungleichmäßige Beanſpruchung der
Rohrwände Undichtigkeiten entſtehen, durch die das
Gas in das Erdreich entſtrömt und von hier aus
in den wärmeren Unterbau der Häuſer gewiſſer-

die Exploſion ſofort ſtattfinden muß. Häufig glimmt
der Funken mangels genügender Sauerſtoffzufuhr ohne
offene Flamme unter dem Fußboden weiter bis ſich
neue größere Gasſchwaden einfinden, die dann zur
Exploſion gelangen. Wie ein grollendes Gewitter
erſchüttern dann Einzelexploſionen tagelang das
Haus, bis endlich durch e n des inzwiſchen feſt
geſtellten Herdes weiteres Unglück vermieden wird.

Jmmer wieder muß dazu geraken werden, bei
dem Auftreten auch noch ſo geringer Spuren von
Gas die äußerſte Vorſicht anzuwenden Zu
nächſt iſt unbedingt jedes Hexanbringen offener
Flammen in die Nahe der von Gas verſeuchten Ort
lichkeiten zu vermeiden. Dann aber muß es nächſte
Pflicht ſein, auf ſchleunigſtem Vege die zuſt ändig
Gasanſtalt zu benächrichtigen, damit ſie Abhilfe
ſchafft Dieſe unterſucht dann nicht nur die vom
Gas erfüllten Räume, ſie prüſt auch das umgebende
Erdreich mit Gasröhren, die in den Boden getrieben
werden und an deren Mündung das entweichende
Gas zur Entzündung gebracht wird. Damit iſt dan
der Beweis fur den im Boden erfolgten Rohrbrn
gegeben und zugleich die Möglichkeit, durch Ab
ſperrung der Zuführungsleitungen und Dichtung 3
Bruchſtellen weiteres Unglück zu verhüten. Die
weitere Unterſuchung der Exploſionskataſtrophe in
der Landsberger Allee wird zu ergeben haben, ob
das entſehliche Unglück durch eine mangelhafte An

Die Feuerwehr bei der Bergung der Opfer. S
Die gefährlichen und ſchwierigen Aufräumungsarbeiten im Unglückshauſe Landsberger Allee 116 werden

Noch immer vermutet man weitere Tote unter den Trümmern.
exploſion dürfte zwanzig Menſchenleben vernichtet haben.

fortgeſetzt.

maßen angeſogen wird. Eine ſolche Wanderung des

kalten Gaſes findet auch dann ſtatk, wenn die Bruch
ſtelle mehrere Meter von den Kellerräumen entfernt wirken nicht vorausberechenbarer verhängnisvoller
iſt. Hier ſammelt es ſich zunächſt an, um dann in
die Fugen und Ritzen der Erdgeſchoßräume einzu
dringen. Die geringſte Unvorſichtigkeit in einem
Parkerreraum kann dann ſofort zur Entzündung des

Es iſt nun keineswegs geſagt, daß in ſolchem Falle
angeſammelten Gäſes und ſeiner Exploſion führen.

Die grauenvolle Gas

lage vder die Schuld eines einzelnen oder wie das
häufig geſchieht, durch das unglückſelige Zuſammen

Zufälle entſtanden iſt.

Die Zahl der Opfer.
Die letzten polizeilichen Feſtſtellungen über die

Exploſion in der Landsberger Allee in Berlin
haben ergeben, daß das Unglück doch noch mehr Opfer

gefordert hat, als man am Donnerstag abend be
fürchten mußte. Jn der allgemeinen Verwirrung
war freilich in Berlin die Zahl der bereits geborgenen
Todesopfer zunächſt höher angegeben worden, als ſie
tatſächlich geweſen iſt. Bis zum Freitag vormittag
waren 12 Perſonen als tot feſtgeſtellt. Die Hoff
nung aber, daß damit die Zahl der Opfer erſchöpft
ſein würde, iſt leider nicht in Erxfüllung gegangen
Am Freitag ſind noch mehrere Perſonen tot aus den
Trümmern gezogen worden, außerdem werden noch
immer zahlreiche Perſonen als vermijßt bezeichnet, ſo
daß leider damit zu rechnen iſt,
gültige Totenliſte noch mehr als ſieb-
zehn Namen aufweiſen wird

cm
Die hellblaue Stunde

Von Fritz Hoffmann.
So nenne ich jene Wintervormittage im lieben

Harz, an welchen wir, aus dem Tannenwald tretend
Und in ſtiller Verſunkenheit über weite, ſonnenüber
goſſene Schneeflächen ſchauend, unwillkürlich denken
es ſei Hochſommer. Wir glauben inmitten der un
entwegten Stille ein leiſes Summen zu hören wie
von Jnſekten, und vielleicht iſt es nur das Blut, das
in unſerem erfriſchten Körper rauſcht. Der Vor
mittag ſteht in der entſchiedeyen Farbe eines zarten
Hellblau. Wie von einem leichten hellblauen Schleier
überhängt iſt alle Natur und auch in der Luft hängt
dieſer Schleier. Dieſe Farbe, der an Zartheit viel
leicht nur ein duftendes Roſa des Abendhimmels
gleichkommt, iſt etwas tiefer geſtimmt in den
Jurchen, die durch den Schnee ziehen, in den langen
Schatten von Bäumen und Pfählen d den ſich
in der Ferne dahinziehenden- Wäldern. Nur hie und
da, wo ein erhöhter Schneeflecken ſich der Sonne als
Spiegel hinhält, iſt ein gelblicher Streifen zu ſehen
Wolkenlos klar, aber immer durch den arten
Schleier geſehen, ſteht ein hellblauer Himmel in len
hafter Weichheit.

Februar und März beſcheren viele ſolcher Vor
mittage voll Ruhe und Verträumtheit. Wo iſt da die
Härte, die Unerbittlichkeit des Winters? Wo iſt
ſeine Ungemütlichkeit, die wir aus Großſtädten
kennen Der Harz iſt ein gemütlicher alter Herr
der täglich einen anderen Rock anzieht und doch
immer derſelbe bleibt. Er wird oft verkannt, und
ſein grobex, polternder Scherz wird als übellaunig
keit ausgelegt. Mit beſonderem Stolze legt er ſeinen
Schneerock an, dem der Zauber innewohnt, die Farbe
wechſeln zu können wie ein Chamäleon. Der Schnee
iſt in ſeinen Farben ſo vielſeitig wie die See, er
bringt ſich fortwährend in Einklang mit Wetter und
Tageszeit,

Eben aber iſt die hellblaue Stunde. Jene Schnee
wieſe will ich mit meinen Skieren rn ver re
daß mir die Luft nur ſo an den Ohren vörü
pfeift mitten ins Blaue hinein! H. K.

Feklameteil,

Der gegenwärtige Jnventur- Ausverkauf von H. Taita,
Merſeburg, Gotthardtſtra ße 37 3 9 un d
Veumarkte ls, hat eine geſetzmäßige Bedeutung und iſt
keine beliebige Reklämeangelegenheit, er hat den Zweck, für
hen er geſetzmäßig geſtattet iſt, dte Räumüng der Lager vor
zunehmen. Ein JnventurAusverkauf, wie der von H. Taitza,
Merſeburg, bringt deshalb unermeßliche Erſparniſſe mit ſich
da die Preiſe für Damen und Kindermäntel, Kleider, Herren
anzüge mäntel ſowie ſonſtige warme Ober und Unterkleidung,
ohne Rückſicht auf den früheren Wert bis zu 75 Prozent er
mäßigt ſind. en erhalten Sie auf alle Waren, welche
nicht ſchon extra herabgezeichnet ſind während des Jnventur-
Ausverkaufs 10 Prozent Rabatt. Der Jnventur- Ausverkauf
dauert bis zum 17. Januar. Es verſäume daher niemanddieſe Gelegenhetk zu benüutzen, um ſeine Einkäufe zu kättgen,
denn nur im Ausverkauf ſt es geſetzmäßtg geſtattet derartig
billig zu verkaufen.

e

r

In Merseburg:

In Weimar:

Aſigelmeerfahrten von Mine Febr. bis Mie Juni

Orientfahrten von Mine Mare bis Anfang Mai
Griechenlandfahrt vom 10. April bis 24. April

Polarfahrt vom o. ſah bis Auge
Nordkapfahrten von Mine alt bis Ende August
SFandinavien-Ostseefahrten

von Ende Juni bis Mitte August

Kostenlose Auskunft und Prospelde durch unsere Vertretungen
NOoRDDEBTSCHER LLOVD BRE S EM

Geschäftsstelle des V erkehrsvereins, Kleine Ritterstraße 3.

Norddeutscher Lloyd, Generalvertretung, Marienstrasse 14,

Sternwolle
unck Strumpfwaren zu haben beiBREMEN

n
I

m
n

A. Henckel, Oelgruhe 29

Wolle
l
i

0

M
l iIhnön l

STANTINOPEL- 5. Mai

NACEH FPALASTINAAGVEPTEN
II. April ab Genua

NACH GRIECHENLAND/KON-

H Am R G S O DA M ERIKANSCHe.
DAMPFSCHIFFFAHRTS-GESELLSCHaF r
Prospekte, Fahrscheine und Auskünfte durch:

Vertreter Friedrich Sehultze, Bankgeschäft, Merseburg, Gotthardit-
straße 58, Telephon Nr. 64 und 143.

MIT ONTE SARMIENTO-
SCHTFFSFAMERPRETS
ein schließlich voller Verpflegung

V O u 260 Anab Venedig

Sternwolle
zu haben bei

Martha Schladitz, Markt21

Windberg 3
Telephon 27
n

bei bequemſter Zahlung.

Graue Haare Honorgeesfall
erhalt. Naturfarbe u.
Jugendfriſche ohn. zu
färben. Glänzend be

währt.
Räheres koſtenlos.

ErhaHaus, Berlin W 30ec

Schwach. Haarwuüchs?
Ein einfaches,

wunderbares Mittel
teile gern koſtenlos

mit.

Muſikhaus
Lüders S HOlberg e.

Halle g. S., Leipziger Straße 30.
D Fernruf 29796.

Ingenieurschule
Höhere Techn

Alle Sorten Därn
Schweine, Kalb lLebern und ſämtliche Fleiſcherei Bedarfs
artikel empfiehlt in nur prima Qualitäten

Bernhard Cieſtolka, Merſeburg
Städtiſcher Schlachthof.

e

und Rindsblaſen,

zu günſtigſten Preifen

Fernruf 561

Arinunterſuchungen
Krankenbehandlung

Herz Nieren LeberGallen Magen Darm
Blaſen Nervenleiden

Gicht Verkalkung Haut
ausſchläge offene Beine
Geſchwüre Krampfadern
mit nachweisbar guten Erfolgen

bei mäßigen Gebühren

Blele Dankſchreiven.
NMaturhellpraxis

J. Hahn, Wilhelmſtr. 9
Sprechſtunden jeden Montag von 9-6 Uhr.
Släſchchen Morgenurin bitte mitzubringen

in allen Brechungen und

vorzüglicher Qualität

Jede Menge frei Haus zu den
Tagespreiſen.

Landwirtſtraße 15,

kdugrg Ring

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſiſchem Ia Gas Kols

Luckenaner und Geiſeltal Braunkohlen
briketts, Langenbrahm-Anchracit.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung

Hermann Zeiger, Rössen

öffentliche Fernſprechſtelle.

Eine denkbar große Auswahl
von über

der besten We tmarken:
Blüthner, Ibach, Steinway Sons,
Irmler, Aug. Pörster, Hoffmann &Kühne,
Kreutzbach, Geissler, sowie andere
klangvolle und stabile Pianos
zu billigsten Preisen gewährleistet

vorteilhaften Pianokauf
Eine unverbindl. Besichtigungüberzeugt

Kataloge Kosten los
Iäoferung frei Haus mit Sehnell-

Lieferwagen.

Döll mm

r r. Ach 33/33

billigſten

Leſer,
kauft bei unſeren IJnſerenten!

daß die end

er

a

e
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ſie nicht ſo gut und beherzt zu ſchießen verſtehen

Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 7. Januar 1928. Seite 13.

h

Die erſten Punklſpiele 1928
VſL. Merſeburg in Halle gegen 96, Preußen in Ammendorf gegen 1910.

Neumark im Kampf mit dem Spitzenreiter Boruſſia in Halle.
Beſuch der Schkeuditzer in Mücheln Großkampf 99 gegen

Merſeburg, 7. Januar.
Der Ubergang vom alten zum neuen Jahr voll

zog ſich im n heuer ſo S ſeit langemAh Die Fußballer feierten; Weihnachten und
Neujahr et ſie den Stätten ihrer unentwegten
ſonn und feſttäglichen Belätigung den Rücken Diewenigen Aben men waren vhne innerliches Mit
e deshalb ſportlich belanglos, zumal auch das

etter nicht paßte. Weihnachten Tauwind und
grundloſe Plätze, Neujahr Froſt. Da war man froh,
daß man feiern durſte. Und zu riskieren iſt ja
u allzuviel, die Termine drängen nicht ſo wie
on

Jm neuen Jghre ſoll vieles beſſer werden. Das
war der große Wunſch der Führer an der Jahres
wende. Es ſolll Ob es auch wird

ir hatten in den letzten Monaten wiederholt diebente ve daß es unſerer Fußballbewegung von
heute an egeiſterung fehlt, am Auftrieb
von innen heraus Der einſtige Begriff „Sport
würde einer gewiſſenhaften Analyſe kaum ſtand
halten. Er weiſt Fremdkörper auf, die ſeiner
ethiſchen Seite nicht dienlich ſind. Das iſt durchaus
kein Geheimnis mehr. Hier wäre in erſter Linie
Hand anzulegen. Strebende, mit Jdealen aus
gerüſtete und geſunde Jugend iſt genügend vor
handen.

Gebt ihr gute Beiſpiele,
ihre werdet Freude haben an der aufgehenden Sagt.

e

Morgen gibt's alſo die erſten Punktſpiele im
neuen Jahre. An den Stärkeverhältniſſen wird ſich
nicht viel armen haben. Der Gaumeiſter hat War
rechten Flügelmann A. Böhme wieder ein eih
nachtsgeſchenk des Verbandes Der Sturm wird da
mit wieder durchſchlagskräftiger. Die 96 er können
ſich neuerdings wieder auf ihren guten Mittelläufer
Züntzſch ſtützen, der nach Erledigung ſeines Staats
gFamens zu ſeiner Mannſchaft zurückkehren will.

uch Schröder, der gute Handballer, der den Fuß
ballern die Freundſchaft gekündigt hatte, iſt reuevoll

rückgekehrt, wodurch die 96 er viel gewonnen haben.
Bei 98 hen wir Gaebelein wieder, während bei
unſeren erſeburger Vereinen im großen ganzen
alles beim alten bleiben wird. Nür Hottenroth
vom VfL. ſcheint ſich ernſtlich mit dem Gedanken zu
tragen, vom Schauplatz großer Taten abzutreten.
Zweifellos würde damit einer unſerer populärſten
Und verdienteſten Spieler unſerer Stadt dem Sport
Valet ſagen.
Die Punktſpiele der

S e I. Klaſſefinden ſämtlich in Halle ſtatt und Merſeburg wäre,
da auch Preußen auswärts weilt, abermals vhne
Kampf, wenn nicht der Sportperein 99 durch Ver-
pflichtung einer ſo guten Mannſchaft wie des
Tu B. Leipzig dafür geſorgt hätte, daß die hieſige
Sportgemeinde nicht ganz entwöhnt wird. Dieſesgroße Privaltreffen wird ja mancherlei Entbehrungen

reichlich entſchädigen. Jn denmeſſen ſi
Punktkämpfen

avorit-Sportfreunde (neutral);
98 Wacker (neutrah;
VfD. n d Merſeburg (Nilius);
Boruſſia Neumark (neutrah.

Pikante Sachen! Wer wagt es, den „Wahrſager“
u ſpielen Natürlich möchte jeder das neue Jahr

günſtig wie möglich beginnen. Und doch geben
wir im Treffen

Favorit-Sportfreunde
dem Gaumeiſter die größeren Chancen, nicht, weil
die in dieſem Spieljahr guten Rothoſen allgemein
ſchlechter wären als die Veilchen, wohl aber, weil

als ihr Gegner. Das aber ſollte entſcheiden Und
Sportverein 98 gegen Wacker

Völlig offen. Gleiches Shſtem, gleiche
Kagemann könnte vielleicht entſcheiden e
Er hat aber auch häufig enttäuſcht. Ein Remis
oder ganz knappes Ergebnis das Nächſtliegende.
Nicht vergeſſen ſei, daß auch der 98 er Platz rechnet
Punktverluſt der Wackeraner ſchafft den Boruſſen
freie Bahn. Das wiſſen die Blau-Weißen.
Des VfL. Revanchehoffnung im Kampfe

gegen Halle 96.
Wir wollen nicht unken, aber unbedingt über

zeugt ſind wir von dem Gelingen dieſer Revanche
nicht, nachdem wir die Beſetzung des Hallenſer
Namensbetters erfahren haben. Er ſtellt nämlich
heraus Groſſe; Schliebe, Keller; Mädel, Züntzſch,
Donath. Schröder, Fortmann, Schmidt, Göhre,
Compes An dieſer Elf kann man ſich ſehr wohl „die
Zähne ausbeißen“. Die Aufſtellung Schröders alsKglen Flügelſtürmer iſt zweifellos eine glückliche

Jdee der Hallenſer, die alles daranſetzen, um end
lich vom Ende wegzukommen. Mit Fortmann zu
ſammen ſtellt dieſer Flügel an Sander eine Auf
gabe, die erſt noch zu löſen iſt. Jn der Läuferreihe
der Hallenſer iſt kein ſchwacher Punkt und ſeitdem
Schliebe wieder Verteidiger ſpielt, iſt auch das
Schlußdreieck ſehr zuverläſſig Da muß der VfL.
ſchon bei Extralaune ſein, um hier Lorbeeren zu
ernten. Die blauweißen Farben vertreten König,
Däne, Kugler; Sander, Piwon, Bartſch Röhr,
Lorenz Gliesmann Henſeleit, Latenſchläger Eigent
lich müßte die Mannſchaft ſtark genug ſein, dem
Gegner trotz eigenen Platzes wenigſtens die Waage
zu halten. Es kommt aber viel auf Röhr an, ob
er flankt und mit ſeinen Nebenleuten ſpielt der
ob er ſich wieder einmal „ſelbſtändig macht“. Für
Vorlagen ſorgt Lorenz ja in reichlichem Maße, wenn
ſie nür ſchnell genug ausgewertet werden. Der
Chußfreudige Sturm entſcheidet dieſen Kampf, im
Felde werden ſich die Gegner gleichwertig ſein,
pikant das Duell der Mittelläufer Züntzſch-Piwon.

Das Reſerveſpiel, das vorher ſtattfindet,
wollen die 98er, die dem VfL. dichtauf als Zweiter
folgen unbedingt gewinnen; ſie rechnen ſtark
auf die Meiſterſchaft in dieſer Klaſſe. Möge der
VfL. gehörig auf der Hut ſein.
Neumark möchte die Boruſſen ſchlagen.

Der gute Wille iſt da. Die Geiſeltaler haben

Waffen.
Könnte!!

bringen! Die letzten
h Stürmer nicht fertig
ie eigenen Verteidiger. Die H

unter Nervoſität

ampenfieber leidet Es ſollen
Hetzger; Süße, Köppe; Sitte,

Erfahrungen gemacht.e
abzunehmen, erſcheint unker

Die Boruſſen ſind

nähe infolge ihres ausgeſproche
ungemein produktiv iſt.

ſtieg

Lb Klaſſe
auf.
dem Thron. Dicht auf
e Punktzahl Kahna
Ammendorf gehört
ſich noch erbitterte
nicht annähernd abzuſehen,
chließlich geſtalten werden.
reußen nach

wie ſich die Dinge hier

wie vor die große

Gruppierung lautet:

Mücheln Schkeuditz (Conr

Ausgeſprochene Favoriten gibtwir rechnen mit erene

Sportbrüder haben

hölliſch ernſt nehmen, denn jeder
ſcheidend ſein.

Nach mehrwöchiger Ruhepauſe fi
probe in dieſem Jahre in Amme

Ammendorf und P
Zuſammen, eine Begegnung, der gvößte Bedeutung zu

gehören beide doch zur Spitzengruppe dieſerkommt;
Klaſſe. Wer wird nun morgen den

bedeuten wird. Zum anderen haben
dorfer in ihren letzten Spielen bewi
auf alle Fälle zu rechnen iſt.

leider muß es für den erkrankten
einſtellen.

verloren, daß es der guten Hinterm

wehren.

2b Klaſſe.

Zöſchen Braunsdorf (9

ſprung vor Beuna. Daran wird
ändern, denn die Röſſener werden
zu ſchlagen ſein.
Braunsdorf in Front

Morgen ſtehen ſich obengenannt
bandsſpiel gegenüber. Beung tr
Mannſchaft an wie im Vorſpiel

ſucht es mit aller Macht, endlich

andball.

Viktoria Osmünde-Teutſ

gegen 98

gegen 98 I.

avorit Jugend in Halle.
ugend (in Neumark);

Beuna).
Preußen.

Handball:

Verbandsſpiele:

geſtalten (Preußenplatz), bei dem es

(VfL.-Platz).

ſrivalſpiel

ſeine Mannſchaft im Zuge halten,
bevorſtehenden ſchweren Spielen

ſich viel vorgenommen. Aber: Wollen und Voll ernſtes Wort mitreden will. Sein

Der erſte
TusB. Leipzig.

märker verſprachen mehr als ſie h

r intermannſchaft littDie Auswechſlung Koſers mit
Köppe lohnte ſich letzterer paßte ſich wider Erwarten
a ein, da er als älterer Spieler nicht mehr unter

Roſt, Türke, Roman, Strempel, Reinsberger.
dem neuen Mittelſtürmer haben die Neumärker gute

Trotzdem, ob es reicht, den
wärzhemden auf dem Platz in Sansſouci Terrain

orm und beſitzen die Stürmerreihe, die in Tor

Zu berückſichtigen wäre
noch, daß Neumark ſich klar darüber iſt, daß ein Ab

von bedenklichen Folgen ſein kann
r

Mit ebenfalls vier Spielen wartet die

Hier ſitzen noch immer die Sportbrüder auf
den Ferſen folgen mit
und Preußen

ur Spitzengruppe.
ämpfe liefern und es iſt noch

Jedenfalls haben unſere

mal den Ligaaufſtieg zu erkämpfen. u können
ſie in Ammendorf den Grundſtock dazu le

Reideburg Olympig (Wolf)
Sportbrüder Giebichenſtein (Keindorf);

Ammendorf Preußen (Müller).

zechn t ungen. Ob z. B.Olympia in Reideburg gewinnt, iſt ſehr fraglich,
wenn auch Olympia beſſer erſcheint. i

ſicherlich gegen Giebichenſtein
auch keinen leichten Stand, müſſen die Turner ſogar

dem anderen den Rang ablaufen? Zweifellos liegt der
Vorteil auf den erſten Blick auf ſeiten Ammendorfs,
ſchon bedingt durch den eigenen Platz, der wohl für
alle dort ſpielenden Vereine ein

Preußen wird ſich wohl
zu einer außerordentlichen Form aufraffen müſſen wenn
es dieſen Gang mit Punktgewinn beſchließen will;

Mücheln gegen Schkeuditz
Der Ausgang dieſes Treffens iſt durchaus offen, man

könnte höchſtens den Leuten aus dem Geiſeltal wegen
der beſſeren Platzkenntnis mehr Chancen auf Sieg ein
räumen, denn die ehemals ſchärfſte Waffe des VfB., der
Sturm, hat ſo viel an Können und

beſitzer leicht fallen dürfte, ſich ſeiner Angriffe zu er

Beunga Ouerfurt (Kayng);
Wegwitz Röſſen (Olymp

Noch marſchiert Röſſen mit einem Punkt Vor

Weiter erwarten wir Beung und

35 SV. 26 Beung I VfL. Querfurt I.

Querfurt kämpfte bis jetzt recht unglücklich, doch ver

einmal einen d
Zu erringen. Beung I Querfurt II.
Beuna beſtimmt den Sieger ſtellen. Beung Jun.
egen Neumark Jun. Knaben VfL.

Für Osmünde gilt es, ſich für die blamable 0. 12-
Niederlage gegen Paſſendorf zu rehabilitieren

Merſeburgs unterklaſſige Mannſchaften.
99. III Wacker III; IV-Wacker IV; I. Junioren

I. Jugend-SchwarzGelb Weißenfels;
I. Knaben 96 I. Handball: J. Junioren-98 J. Knaben

Vfe. V Preußen V (Preußenplagegen Preußen Junioren en P Jugend gegen

Knaben Beuna Knaben (in

II Ammendorf II (inAmmendorf); I V Rothenburg II (in Rothenburg); be
ſonders bewegt wird ſich das Spiel Preußen V. V

in dieſer Abteilung geht. Juniore

Großkampf 99 TuB. Leipzig.
Der Sportverein, der nunmehr bereits vier Sonn

tage zum Pauſieren verurteilt wurde, muß unbedingt

der 2. Serie ein

Spiele der Neu
ielten. Was die

brachten, beſorgten

nach Halle fahren
Heßger, Pahſchke;

Mit

allen Umſtänden
zur Zeit in beſter

nen Schußtalentes

Auch
Sie wird

Gelegenheit dies

gen. Die

ad);

es auch hier nicht,
B

Und die

Punkt kann ent

ihrt die erſte Kraft
n dorf

reußen
Sieger ſtellen und

„heißes Pflaſter“
gerade die Ammen
eſen, daß mit ihnen

Schirpke Erſatz

Durchſchlagskraft

annſchaft der Platz

ia);
9).

ſich morgen nichts
von Wegwitz nicht

e Gegner im Ver
itt mit derſelben
(2: 1 für Beuna).

Hier wir

I. Knaben

chenthal.

I. Junioren

Jugend Neumark

un Führungn VfL. Junioren

wenn er in den

Tu B. Leipzig iſt in Merſeburg nicht unbekannt
und dennoch ſſt es heute nicht jene Mannſchaft von
damals, die ein Debüt in Merſeburg gab. TuvB. iſt
beſſer geworden und kann auf eine recht anſprechende
Verbandsſpielſerie zurückblicken. Sie nimmt im Gau
h et einen guten Mittelplatz ein und ver

uſchaffte ſi rch das Remis im erſten Punktkampf
gegen den Mitteldeutſchen Meiſter VfB. und

die darauffolgenden imponterenden Siege mit 41
a t toris und 5 1 über Eintracht allerhand

eſpekt.
ie Tatſache, daß letzthin alle Saalegaumann

ſchaften im Kampf gegen Leipziger Vertreter den
kürzeren zogen (VfB. Sportfr A. 1, Spielv. gegen
Boruſſig 5: 3, Spielp Favorit 2. 1, Vikt. V.
3:1), läßt erkennen, daß man in unſerem benach
barten Großgau in ſpieleriſchen Qualitäten unſerem
Gau unbedingt über iſt. Dieſes Moment dürfte dem
Sportverein eine willkommene Gelegenheit bieten,
als erſter Verein das Preſtige unſeres Saalegaues
in ein e Licht zu rücken. Für die eFußballanhänger wäre das Gelingen dieſes Wurfes,
wenn ausgerechnet wieder ein Merxſeburger Ver
ein der Bannbrecher in dieſer Hinſicht iſt, eine be
ſondere Freude. Die heimiſche Läuferreihe muß aber
ſchon eine gehörige Döſis Beweglichkeit auüfweiſen,
um vor allen Dingen die ſehr ſchnellen er ben e
der Leipziger matt zu ſetzen. Der früher beim hie
ſigen VfL. ſpielende Kühnapfel iſt übrigens der

ngriffsführer der Gäſtel Gemeldet ſind uns ſol-
gende Mannſchaften: Jummel; Schmeißer, Büttner; Walther,
Brödel, Stahl; Wuttke, Heitkamp, Roßburg Thon,

Schönig. 3Leipzig. Walſeck. Schindler Sölter. Götz,Piotrowſki, Fiſcher, Bielitz, Kühnapfel,Tiſcher;
Munkelt, Neuſtadt.

Das iſt die ſtärkſte Vertretung, die TuB.

ATV. empfängt Frieſen Weißenfels
1861 Weißenfels. M V.

Merſeburg, 7. Januar.
Nachdem auch unſere Turnerhandballer ca. vier

ochen pauſiert haben, geht es am Sonntag mit
voller Kraft in die 2. Spielſerie. Voll und ganz iſt
die Meiſterklaſſe mit der Austragung der Pflicht
ne beſchäftigt. Ein ſeltener Genuß wird den An

ängern des Turnerhandballs in Merſeburg am
Sonntag geboten. Auf dem Platz des ATV. treffen
ich am Nachmittag ATV. und FTrieſeneißenfels. Jn der Herbſtſerie waren es die
an die die Domſtädter mit 70 geſchlagen nach

auſehen Bezirksmeiſter der Beſſere ſein. Auch
NenRöſſen hat Großkampſftag. Tu Sp V. en

öſſen und Städt. T. 1861 Weißenn werden ſich hier begegnen. Die Weißenfelſer,
ie ſich bereits die Punkte der Herbſtſerie ſicherten,

werden diesmal auf erhöhten Widerſtand ſtoßen.
Das dritte Spiel der Meiſterklaſſe findet in

Weißenfels ſtatt, wo ſich Polſf L. und MTV.
Weißenfels gegenüberſtehen.

Aber auch die T. Klaſſe will am Sonntag nicht
zurückſtehen. Während der MTV. Merſeburg
ich dem TV. Kötz ſchen Beun a in Merſeburg
tellen wird, treffen in Kötſchau der dortige TB.
und MTV. Lauchſtädt zuſammen. Jm erſten
Spiel glauben wir in den Männerturnern den ſiche
ren Sieger ſehen, während wir in Kötſchau dem
Gaſtgeber die größeren Chancen geben.

ATV. oder Frieſen Weißenfels.
Ein Großkampf bedeutet das Zuſammentreffen

dieſer beiden Mannſchaften. Gelang es doch Frieſen,
im verfloſſenen Spieljahr die Bezirksmeiſterſchaft
ungeſchlagen zu erringen. Frieſen ſtellt eine ſehr
flinke Mannſchaft, die ſich durch gütes Zuſpiel aus
zeichnet und vollkommene Fangtechnik beſiht. Eine

ute Stütze bedeutet für Frieſen beſonders der Torſter, Jmmerhin hoffen wir, daß die ATV.er aus
den bisherigen Spielen gelernt haben und ſich nicht
in Uberkombination verlieren. Wenn der Torwurf
nicht vergeſſen wird, ſollten ſie in der Lage ſein,
ſich ehrenvoll aus der Affäre zu Fehen. ATV.
ſtellt folgende Mannſchaft ins Feld Kiing; Knothe,
Etzrodt; Baumgart, Bielig, Zacharige, R. Lützkendorf,
Woigk, Schwarze. Schadlh, W. Lützkendorf. Das
Spiel findet um 15 Uhr auf dem Spielplatz am
Scheitplatz ſtatt. Als Unparteliſcher fungiert Kuh-
röber (KTV. Halle.
Tug:SpV. NeuRöſſen-Städt. TV. 1861

Weißenfels.
Die Weißenfelſer haben es fertiggebracht, ſich vor

e an die Spitze der Tabelle zu ſetzen, was
bei Beginn der Pflichtſpiele wohl niemand gedacht
hat. Röſſen ſteht demnach n zur Zeit ſtärkſten
Gegner gegenüber. Die Mannſchaſt Röſſens war
durch das viele Laborieren etwas ins Hintertreffen
eraten. Augenblicklich ſcheint ſie jedoch wieder im
ommen zu ſein. Es wird alſo am Sonntag, vor

ausgeſetzt, daß es die Plahverhältniſſe geſtatten,
ginen recht intereſſanten Kampf geben, wobei der
Ausgang noch recht fraglich iſt Als Schiri fun
giert Gans (Jena). Das Spiel beginnt 14.45 Uhr.
Neu-Röſſen IV. Jahr Neumark T 18.45 Uhr in
Göhlitzſch. Neue Röſſen T. Jugend ATV. Merſe
burg T. Jugend 12.45 Uhr in Göhlitzſch.

MTV. Merſeburg gegen
TV. Kötzſchen-Beung.

Tabellenerſter gegen den Tabellenletzten! Den
ieger aber im voraus zu beſtimmen, wäre ver

früht. Gewiß, Kötzſchen-Beung ziert den Tabellen
hwanz, aber man kann ſagen, daß dieſe Elf in der
Herbſtſpielſerie außergewöhnlich unglücklich gekämpft
hat. aß ihre Spielſtärke wieder im Kommen iſt,bewieſen ſie rzuch durch das Achtungsreſultat von

55 gegen die en unſeres ATV.MTV. hat reichlich lange pauſiert und kann ſehr
wohl an dieſem re e e Gegner ſcheitern.
Endgültiger Verzicht auf die Meiſterehren wäre hier
die Folge. Bei KöhzſchenBeung würde ein weiterer
Punktverluſt die Mannſchaft in Abſtiegsgefahr brin
gen. Das Spiel ſelbſt ſindet, da Köhſchen-Beung
als bauender Verein über keine eigene Spielſtatte
verfügt, vor dem Treffen der Meiſterklaſſe auf dem
ATV. Platz am Scheitplatz ſtatt. Den Schieds

morgiger Gegner,

überhaupt zu ſtellen vermag. Der 99er Platz dürfte, M

rohhäm

ſchickhen konnten. Auch diesmal dürfte der

in Anbetracht des voraufgehenden Handbee re e einen Meſemend auf
weiſen.

Die Vereinsleitung teilt uns noch mit, daß der
Kampf bei einigermaßen erträglichem Wetter beſtimmt zur Darchſihrung kommt. Die Spiel-
felder ſelbſt ſind in guter Verfaſſung.

Olympiaübungsſpiel in München.
Die Olympiamannſchaft ſiegt vor 28 000 Zuſchauern.

Der Deutſche Fußballbund brachte am Freitag
das erſte Vorbereitungsſpiel für die Ermiktelung
der deutſchen Olympia-Füßballmannſchaft zur Ent
ſcheidung. Heftiges Schneetreiben machte den Auf
enthalt im Freien nicht gerade angenehm. Außerdem
bot der hartgefrörene Boden den Spielern manche
Unannehmlichkeit. Das Publikumsintereſſe war
überaus ſtark, wie aus dem Beſuch von rund
28000 Zuſchakern hervorgeht. Der Spielverlauf
war an und für ſich recht intereſſant, wenn er auch
nicht überxagend ſich geſtaltete. Die Kandidaten

ſiegten 2: 1. a eDie beiden Mannſchaften ſtellten ſich in der
erſten Halbzeit wie er Deutſche Mann
Stuhlfaut (1. FC. eürnberg); Hagen (SpV.
Fürth), Martwig (Tennis-Boruſſig Berlin); ra

So Fürthſ. Falt Nürnbergh, Sin-
berger (SpV. e Hofmann (Bayern München)
Hoſmann (Meeraneſ, Zeilfelder (VfS. Neckarau),
T (VfB. Stuttgart), Reinmann (1. FC. Nürn-
erg).

Südbayern Ertl (Wacker); Falk, Klingeis;
Weber, Huiras e t Nagelſchmitz (Bahern);
Stiglbauer, Hornauer (1860), Kraus Schwaben
Mr. Schmidt II (Bayern) und Müller (DSV.

ſe!
Neu Röſſ en ſpielt gegene TuéSpWV.

Merſeburg will TV. KötzſchenBeung ſchlagen?
Auf dem Platz der Männerturner am Stadtpark

ſpielen nachmittags ebenfalls im Pflichtſpiel MTV. II
gegen TV. Jahn Neumark danach MTV. III
gegen TV. 1911 Möckerling II.

Rivalenkampf Kötſchau— Lauchſtädt
Zwei alte Rivalen treffen ſich in Kötſchaun zum

wen Pflichtſpiel. Es iſt ſchwer, einer der beiden
Mannſchaften Siegesausſichten zu geben. Denn
obwohl Kötſchau den Vorteil des eigenen Platzes hat,
wird es nicht leicht fallen, die Punkte für ſich zubuchen. Dazu iſt der Gegner zu zäh, als daß er
ſich leicht bezwingen ließe Und in den Gebrüdern
Diet er haben die Lauchſtädter zwei ausgezeichnete

Techniker, die es verſtehen, die ſtärkſte Hintermann
ſchaft zu überwinden. Vielleicht gibt die einheit
lichere Mannſchaftsleiſtung Kötſchaus den Ausgleich
für den Sieg. Anwurf 14.80 Uhr. Den Unpartei-
iſchen ſtellt ATV. Merſeburg.

(eatseherurnereeh)

Sitzung der Bezirks-, Turn und
Sportwarte des Nordoſtthüringer

Gaues in Merſeburg.
Am morgigen Sonntag, vormittags 9Uhr, ver

ſammeln ſich ſämtliche Bezirks Turn- und Sport
warte des Nordoſtthüringer Gaues im „Caſino zu
Merſeburg zur Durchberatung des Jahres
arbeitsplanes. Die Verſammlung wird
darauf Bedacht nehmen müſſen, daß ſie dem Plan
die nötige Bewegungsfreiheit erhält die
Oberleitung muß bei aller Zeitausnüthung immer
noch vor Und rückwärts können. Wie oft macht die
Wekterlage einen Arbeitsplan zunichte! Be
wegungsfreiheit kann erreicht werden durch weiſe
Beſchränkung der Veranſtaltungen Freie
Sonntage gehen dem Turnbetrieb nicht verloren,
ſie kommen dem ſo wichtigen Kleinbetrieb zugute
Es ſei auch an beſtimmte Feiertage erinnert, die

ſatungsgemäß ſpielfrei zu halten ſind.
Um 14 Uhr findet dann in der Turnhalle

Brauhausſtraße ein turneriſches
Treffan der Geräteturner für Köſenſtatt. Jeder Verein wird hierzu ſeine Beſten
entſenden

C Handball DSB.

PSV. Merſeburg Wacker;
SV. 99 V.

Nach einer faſt vierwöchentlichen Pauſe ſetzen morgen
auf der ganzen Front die Punktſpiele wieder ein. Die
Paarung der Gegner läßt überall ſpannende Kämpfe
erwarten Hoffentlich ſind die Plätze ein wandfrei, damit
ſich nicht noch unltebſame Skörungen in der Abwicklung
des Sonntagsprogramms einſtellen?

In der 1. Klaſſe treffen ſich:
B. 96 Bbllberg (Holzhauſen),
HRC. Boruſſia (Fanſt),
PSV.SV. 98 (Benn).

t

PSV. Merſeburg Wacker Halle.
Das Spiel beginnt nachmittags 14 Uhr auf dem

Platze der Polizeiunterkunft in der Weißenfelſer Straße
und wird von Thiem (PSV. Halle) geleitet. Bekannt
lich iſt Wacker Halle Tabellenletzter, und unſer Polizei
ſportverein rangiert an vovrletzter Stelle Wenn alſo
ünſer PSV. die Gefahr des Abſtieges in die zweite
Klaſſe für immer bannen will, dann m uß das
Spiel gewonnen werden. Wir hoffen beſtimmt,
daß der PSV. die Kraft dazu noch innehat, es wäre
ſonſt ſchade

In der IbKlaſſe intereſſiert morgen am meiſten das
Ortstreffen unſerer beiden T Vereine

SV. 99 VfL.
nachmittags 13 Uhr auf dem 99er Platz.
der erſten Runde gewann bekanntlich der Sportverein
knapp aber ſicher mit 0. Die Ausſichten für morgen
ſind für beide gleich Die Vereine ſtützen ſich faſt auf

Das Spiel

richter ſtellt KTV. Halle.
die gleichen Mannſchaften, mit denen ſie das Spiel der
Herbſtſerte austrugen. Jm Falle eines Sieges des einen
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vder anderen reicht es bei keinem zur Meiſterſchaft, es
wird lediglich ein Kampf um das Preſtige.

In der IIaKlaſſe intereſſteren beſonders die Spiele
Mücheln -Preußen,
GroßKayna Neumark.

Das für vormittags angeſetzte Damenſpiel Vf L. gegen
99 iſt nach bei uns eingegangenen Jnformationen wegen
ſpielunfähigem Boden a bgeſe tz t worden.

Mücheln I Preußen I.
In der erſten Runde verzichtete Mücheln durch Nicht

antreten kampflos auf die Punkte; hoffentlich nimmt
nicht morgen abermals eine ſolche Taktik“ den Merſe
burgern die Sonntagsfreude. Im übrigen ſind die Aus
e für den Sieg ſo ziemlich gleichmäßige, obwohl
ie Preußen die Punkte unbedingt brauchen wenn ſie

die Führung in ihrer Klaſſe behalten wollen
Preußen Damen VfB. Lauchſtädt Damen.

Beide Mannſchaften treffen ſich am kommenden
vnntag zum Verbandsſpiel auf dem Preußenplatz

Das erſte Treffen in Lauchſtädt endete 1 1. Preußen
hat bedeutend an Spielſtärke gewonnen und ſollte auf
eigenem Platze nach hartem Kampfe den Sieger
ſtellen.

C Radsport

Leipziger Sechstagerennen
Vier Paare in der Spitzengruppe. Weitere über

raſchungen und grandioſe Jagden.
Das Leipziger Sechstagerennen ſcheint bereits
in ſeinem nfangsſtadium auf dem Höhepunkt an
gelangt zu ſein. Was im Laufe des Freitag an
Jagden und ſonſtigen Kämpfen geboten wurde,
grenzt teilweiſe ans Fabelhafte. Glaubte man, daß
die Leiſtung des italieniſchen Pagares in der erſten
Nacht nicht mehr zu überbieten ſei, ſo wurde man
am Freitag vom deutſchbelgiſchen Paar Thollem-
beekLewanow eines Beſſeren belehrt. Vor
allem Thollembeek offenbart ſich erſt jeht als die
bekannte glänzende Sechstage- Kanone“. Er ver
anlaßte die erſte wilde d die ihm und ſeinem
Partner den Anſchluß an die Jtaliener verſchaffte.
Dabei gelangken auch Nebe Seiferth und

ieger- Junge auf gleiche Höhe, während die
e bereits 4 Runden ausſichtslos zurück
iegen.

Der Stand des Rennens nach den erſten
24 Stunden, bei deſſen Ablauf 651,600 Kilometer
zurückgelegt waren, iſt folgender: 1. Girardengo-

e grin, 651,600 Kilometer, 84 Punkte 2. Lewanow
Thollembeek 25 P. 3. NebeSeiferth 28 P. T. Rieger
Junge 22 P eine Runde zurück. 5. Hille-
Carpus 52 P. 6. HahnFricke 89 P. 7. Debgets
Dhaemers 37 P. 8. und 9. Vermandel-Frankenſtein
und Tietz van Hevel je 36 P. 10. Maas Behrendt
32 P I1. Koch-Buſchenhagen 18 P. I2. Perſyn-
Verſchelden 16 P. 13. Louet-Mouton 15 P.; ſechs

unden zurück: 14 Kaiſer Keemann 5 P.
Nach der 10-Uhr-Wertung gibt plößlich derAmerikaner Kaiſer auf ſein Partner Keemann

verbleibt als Erſaßzmann im Rennen
Der Stand des „Bülgarig-Spurts um Mitter

nacht iſt nachſtehender: I. Girargendo-Ne
grini 39 Punkte 2. Tietz-van Hevel 15 P. 3. Ver
mandelFrankenſtein 13 P. 1. Koch Buſchenhagen
1 T. 5. HahnFricke 10 P. 6. Rieger-Junge 9 P.
7. Louet-Mouton 8 P.; 8. Lewanow- Thollembeet
7 P. 9. Perſyn-Verſchelden 4 P. 10. Debgets-
Dhaemers Pl. II. 12. und I. Nebe-Seiferth,
Halle Carpus und Maes-Behrendt je 0 P.

Zwei Leipziger während des Rennens.
„Wiſſen Se, driem, in Ameriga, da habch
Näächr in Renn'n geſähn där warſe ſo ineen

Schwung gegomm, daßr de lädzde Runde ohneRad ſeſah
rn is!

Seinen letzten hervorragenden Erfolgen ſetzte
Europameiſter Max Schmeling am Freitag im
Berliner Sportpalaſt die Krone auf. Sein Heraus
forderer, der rrelele Halbſchwergewichtmeiſter

onaglig wurde bereits in der 2. Minute der

„Das is Je garniſchd, mei Kudsdrl! Genn' ſe
verleichd de Bahn in Buffalv? Alſo da is
ämal eenr ſo doll gefahrn, daßr mit ſeim Vordrrad
in ſei Hindrrad neingefahrn is!“

„Schdimmd! Awr ich will ne laggierte Fahr
radbumbe uffreſſn, wenns nich wahr is: Bei de
„Sechs Daache“ in Schiggahgo hadd ämal drFaworid alln andrn Sahrerg drei Daache
vorgegähm!“

C Sehaen

Schachturnier in Haſtings.

Das Ergebnis der 7. Runde war Thomas ſchlägt
Sergeant; Tartakower gegen Collé remis; Bürger
gegen Norman, Yates gegen Steiner und Mitchell gegen
Kmoch unentſchieden abgebrochen. Die geſtern aus
getragenen Hängepartien der 6. Runde hatten
e Ergebnis Kmoch ſchlägt Sergeant, Col le
chlägt Yates, Tartakower ſchlägt Bürger, Steiner
chlägt Mitchell.

Tartakowers erſte Niederlage
Jn der am Donnerstag auf dem internationalen

Schachkongreß geſpielten 8. Run de erlitt Tarta
kower ſeine erſte Niederlage. Sein ch weſen
Gegner war der Ungar Skeiner Durch dieſen
Sieg iſt Steiner nur noch Punkt hinter Tarta
kower zurück. Die Ergebniſſe der anderen Spiele
der 8. Runde waren Yates rn Kmoch,Sergeant ſchlägt Normann; die Spiele Thomas
gegen Mitchell und Colle gegen Bürger wurden abebrochen. Der Stand t nunmehr Tarta-
o wer 6, Steiner 5 Bürger und Colle je 42
und je eine Hängepartie, en 4, Thomas und

Schmeling bleibk Europameiſter!
Der Jtaliener Bonagligin der Rundeentſcheidend geſchlagen.

r

erſten Runde durch einen ſchweren rechten Haken
Schmelings ſo zu Boden geſtreckt, daß er, vollkommen
erledigt, von ſeinem Gegner in die Ecke getragen
werden mußte. Der Sieg Schmelings wurde von
10 000 Zuſchauern mit rieſigem Jubel aufgenommen

Zentrale Lehrgänge
des preußiſchen Miniſteriums für

Volkswohlfahrt in Leibesübungen 1928
Jn der am 9. Dezember 1927 im preußiſchen

Miniſterium für Volkswohlfahrt abgehaltenen
ehe der Arbeitsausſchüſſe für körperliche Er
jehung und für die wirtſchaftlichen und ſozialen

Aufgaben des preußiſchen Landesbeirats für Jugend
pflege, Jugendbewegung und Leibesübungen wurde
über die zentralen Lehrgänge in Leibesübungen, die
ſeitens des Miniſteriums an der Preußiſchen und
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen in Berlin
im Laufe des nächſten Jahres abgehalten werden
n beraten. Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
ienſt zufolge wurde beſchloſſen, daß aus der Zahl

der Anmeldungen folgende berückſichtigt werden

an dex Preußiſchen Hochſchule für Leibes
übungen in Spandau Lehrgänge für
die Deutſche Turner

ſchaft tden Eichenkreuzverband
140 Teilnehmern (innen)

mit 50den Arbeiter Athleten

buntedie Sozialiſtiſche Ar
beiterjugend mit 80 7

den Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten mit 50
Arte nii tWohlfahrtspflegerinnen

mit 606 Teilnehmerinnen2. an der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen
im Deutſchen Stadion in Berlin Lehrgänge für
die Deutſche Sportbe

Kmoch je 328. Jn der Schlußrunde trifft Tarta
kower auf Kmoch und Steiner auf Colle.
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hörde für Leichtgthletik mit 140 Teilnehmern (einnen)

mit reizenden Zeichnungen von

hund mit 90 rdem Deutſchen

Schwimmverband mit 80 7zugleich mit der Deut
ſchen Lebensrettungs
geſellſchaft mit 20 edie Deutſche Jugend

kraft mitden Deutſchen Ruder
vperband mitdas Deutſche Hochſchul

amt für Leibesübungen mit 100den Deutſchen Athletik 3
Spprtverband von

1891 mitdie Turnergilde im
Deutſchnativn. Hand
lungsgehilfenverbande
mithee

Arzte und Arztinnen

mit 2 nkarze
Die Geſchäſtsſtelle des Deutſchen Fußballbundes teilt mit,

daß der gemeldete Abſchluß des Länderkampfes Oeutſch
land England den Tatſachen vorauseilt. Es e
beſtimmt damit gerechnet, daß es am 5. Mai im iner

den Deutf en Fußball

(einwöchig)

innen)

GrunewaldStadion zu der großen Begegnung kommen wirdein endgültiger Beſchluß der engliſchen Aſſoeitien liegt fedoch

noch nicht vor.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilungen.)

Spiel Nr. 128 fällt aus latz nicht ſpielfähig); SpielNr. o Sreußen Meerhute iſt nd e
Buſch. Biebach.

(Tereinsnaehriehten

Surneriſche Vereinigung E. V. Sonnabend, 29 Uhr, Turn
ratsſitz ung im Vereinsheim. Wegen i Je Beratung
vollzähliges Erſcheinen erforderlich. z gleicher Zeit Zu
ſamme e der Turnerinnen. Wiederbeginn der Turn
ſtünden. für Turnerinnen: Montag, 9. Januar; für Turner
(Altere und Jugend): Dienstag, 10. Januar (Lyzeumsturnhalle20 bis 22 Uhr); ſür Schüler Mittwoch anuar WSchülerinnen Donnerstag, 12. Januar Turnhalle Wilhelm
ſträße, 17 bis 1828 Uhr); für Frauen Mittwoch Januar
(Curnhalle Peſtalozziſchule, 20 bis 22 Uhr).

Bücherbeſprechungen
H. Schönheit oder Tüchtigkeit“ das iſt die Frage

die die Münchner Jlluſtriexte“ dieſer Woche (Nr. 2
auf zwei reich bebilderten Seiten aufwirft. Der
ruſſiſche Mitcrbeiter der en hat einen äußerſt
intereſſanten Artikel Bolſchewiki contra Bolſche-
wiki“ beigeſteuert. Ein Beitrag über die Moder
niſierungsbeſtrebungen im Uniformweſen und eine
Vorſchau über die Olympig in Amſterdam ſowie eine

Karl Arnold aus
geſtattete eder ſind bei dieſer Nummer be
ſonders herbörzuheben, die auch ſonſt eine Men e
anziehenden und wiſſenswerten Materials enthält.

Ein Lächeln aus Wien. Das Buch der brillanten
Chanſons von Dr. Ralph Bengtzky. (Dret Masken Verlag
AlG. Berlin N. 24.) Was Dr. Ralph Benatzky für die
deutſche Kleinkünſt bedeutet, iſt von ungezählten Kritikern
ſchon ſo unzählige Male eher worten, da t einweiteres Wort darüber faſt überflüſſtg erſcheint. Jn dieſem
wirklich amüſanten Buch iſt mit ſo viel Charme und mit ſo
viel itz eine Ausleſe jener Kammerkunſtgedichte und vor
träge geſchaffen worden, die die er e neJosma Selim ſooft zum Sieg geführt hat n nf Ab
teilungen, die das harmloſe, das mondäne, das wieneriſche
das wehmütige und das pikante Lächeln benannt ſind, iſt
ein kleines Standardwerk des deutſchen Chanſons erſchienen,
das nun dort würdig anſchließt wo ſeinersett die Dichterder Elf Scharfrichter oder des Wolzogenſchen herbrettt hre
bahnbrechende Tätigkeit beendigt haben Die reizenden
Jlluſtrattkonen von Herzig beleben außerdem ungemein das
Büchlein. Das Buch koſtet kartoniert 2 M.
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Heimatmuſenm

Nr. 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 7. Jannar o

Der Fall Mahler und anderes
Schon beginnt man ihn zu vergeſſen.

olger Beethovens
rüno Walters Stab

hat. Es gehört zu de
vor einem halben Me
Erfüllüng empfand, wo

be Mahler,

Bekenntnis eines Menſchen
Potenz mit ſeinem ho
halten konnte. Uns dünkt der Abſtand
und Können erſchreckend groß. Die kü
ſeiner Volksmelodienſeligkeit, das Opernhafte energeti

die Brüchigkeit u
lichkeit des Baues, all das läßt eine re
ſcher Strömungen,

aufblühen.

Das ergab wieder ein
5. Sinfonie unter dem Etſtatiker
Wohl konnte der be
MahlerAnkündigung 2000 Muſik
harmonie rufen. Aber
ſchaft bröckelte von Sa
andern verließ nu
jelangweilt den
ahlerSinfonie iſt heute nicht mehr erträglich, wo

das Ingenium nicht zündet, was ehedem gepackt hat.
Hingabe,
keimende

Anzeigen.
r die Aufnahme der S

beſtimmtnzeigen an
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Wünſche der
geber

berückſichtigt

Kloſter 9.
Geöffnet:Sonntags von 11 bis

außerdem
nen I. Sonntag im
251 Uhr,

onat nachmittags
3 bis 6 Uhr.
Arzt vom Sohntagsdienst

Nicht für Mitglieder d.
Allg. Ortskrankenkaſſe

Merſeburg
8. Januar

pr. Gürich

Auftrag
nach Möglichkeit

der Paul Becker der ein

ſo manchen

wir

deutende

tz zu Satz
n, ſagen

Saal.

Begeiſterung Horenſteins können die auf
Erkenntnis nicht bezwingen wir hören mit

ige Nachſchien (oder noch ſcheint

Jünger geworben
n Unbegreiflichkeiten,
nſchenalker Guſtav Mahler als

heute nur das erſchütternde
ſehen, deſſen muſikaliſche

hen Gedänkenflug nicht Schritt
zwiſchen Wollen
nſtliche Naivität

nd Unüberſicht
ine Freude nicht

mal die Aufführung der
Jaſcha Horenſtein.

Dirigent mit ſeiner
menſchen in die Phil

die anfänglich freudige Gefolg
ab. Einer nach dem

wir es offen heraus,
Einundeinhalbſtündige

Nicht
Jhn, den

und dem
nicht

wie man
von der

los über

rokofieff

ſchule für

Am PFreitag, 79, Uhr abends verschied plötzlich
und unerwartet infolge Schlaganfalles mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater, Bruder und Schwager, der

Tischler meister

Richard Hu
im Alter von 57 Jahren

Frau Selma
zugleich im Namen der tieftrauernden

Hinterbliebenen.

Merseburg, den 7. Januar 1928.
Die Beerdigung findet Dienstag, nachmittags 8 Uhr

von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

lkriger

dem Trauermarſch der 5. Sinfonie den Grabgeſang
Guſtav Mahlers.

beſſer iſt es mit
Tſchaikowſky beſtellt. Seine 5. Sinfonie (e-Moll) hat
vor ſeinen andern einſchließlich der Pathetique den
dagt einigermaßen ſauber gearbeitet zu ſein Und

rm in Arm mit Miſter Kitſch durch dick und
dünn zu ſpazieren. Das D-Dur-Violinkonzert op. 35,

ngarin Stefi Geyer mit wildem Feuer
geſpielt, will die Dürftigkeit der Erfindung durch end

Durchführungen
temperamentvolle, agile Iſſai Dobrowen tat für ſeinen
Landsmann, was möglich

Wo der große Ruſſe Tſchaikowſty nicht mitreißen
kann, müſſen ſich Geiſter zweiten Ranges wie Rach
maninoff, Medtner und Scriabin geſchlagen bekennen
vom Desintereſſement des Publiküms.
Reihe von Klavierwerken dieſer Komponiſten, die Nina
JwaſcheffBlochina mit unergiebigem Anſchlag ſpielte,
iſt überhaupt nur die dMoll-Songte op, 14 von

dehnte

iſt.

erwähnenswert.
Dagegen gelang es dem Buſch-Quartett op. 121 un

im höchſten Sinne ſachlich und doch mit
krotzender Muſikalität vor überfülltem Hauſe zu ein
drucksvollem Erlebnis zu geſtalten

Und wieder nimmt uns das Wunder Bach gefangen.
Weihnachtskantaten führt Siegfried Ochs in der Hoch

Er hat ſich einer Reihe
prominenter Soliſten verſichert, von denen es Lotte
Leonard zu beſonderer Ehre gereicht, ſich einiger Weih

Muſik auf.

Huffziger

dem unbelaſteteren

erſetzen Der

Außer einer

nachtslieder längſt

und des bekannten
genommen zu haben.

14.
abend, den 28 Je anuar,Alfred Neumann.

onnerstag, den 19

anugr. Morgen,
r

23. Januar (A 25.
wird der Ta

Ein

beſten Dank.

Statt Karten

Komödie Kilian oder die gelbe Rodem ehe 8 Uhr u. zw. für Theatergemeinde J (5. Werk)
a Wiederholung für e am 12. J

amWahſfret: „Jch hab dich üeb“ am 19. Janusar,
in Kürze bekanntgegeben.

Stadttheater Beſichtigung am Sonntag, dem 22 l
in Blick hinter die Kuliſſen unter e Leitung immelsreiſeKarten in bveſchränkter Zahl für unſere Mitglieder in der ß

h Verſchollener von Joh.
Franck, David Gregor Corner (Geide 17. Jahrhunderth)

D. Jeſulein ſüß von Bach an
e nahe uns dieſe

Und mit welch. großem Vergnügen man ſie hört Wasbedeuten in der WMuſie 290 dahren n le ber

Theater Nachrichten

Sühnenvolksbund Halle. Sonnabend den Januar, für
D. um letztenmal) Chriſtelflein“ b ianüuar. Donnerstag

Kartenaus
en 26. Januar,

für B. Der Patriot“.Kartenausgabe für bis
für B 26. bis 28. Januar. Montag, den 9, Januar, 5
Thalia), Kulturfiim Wege zu Kraft und

die Operette „Jch hab' dich lieb“. Kartenausgabe
den 16. Janüar. Sonnabend, den A. Januar (wahlfre
Sondervorſtellung) „Carmen Kartenausgabe
Montag den 9. Jannar Sonntag, den g
freie Sonderveran altung) Geeſtländer Tanzkreiſe“.
zu 250 bis Mark bereits erhältlich.

Volksbühne Halle. Die Erſtaufführung von Kornfeldsnet am Mittwoch,

Sonntag i1 Uhr

Januar (B) und am 1.

e

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke zu
unſerer Diamanthochzeit ſagen wir allen Gratulanten,
insbeſondere den Vertretern der Regierung, des Kreiſes
und der Gemeinde, ſowie Herrn Pfarrer Boit, der Schule
von Reipiſch und dem hieſigen Landwehrverein unſeren

Eduard Händler und Fran
Enmilile geb. Schiller

Reipiſch, den 7. Januar 1928.

Sonn

Schönheit“.
Janyuar, erſtmalig als Sondervorſtellung

Januar (wahl

anüar und
16. Hauptprobe zum 8

5. ne Die Dezemberoper „Boheème“ für Theater
J. Werk) wird am 18. Januar nachgeholt. nie erſte Spielreihe folgt als 5. Wert „Die weiße

e „Carmen“

Auf vielfachen Wunſch 18
anuar, 11 Uhr.

Die glückliche

erfreut an

Merſeburg
Stiedrichſtr25, Tel s

Sonntags bzw.
Nachtdienſt der

Apotheken:
8. Januar

Stadt Apotheke.
Nachtdienſt:

Z. 1. bis 18 1928.
Nöbffertes Imme—

u vermieten. Amts
äuſer Eing. Torw

EHPdöür die Ehrungen, welche unserem
teuren Entschlafenen in so über-
reichem Mabe zuteil geworden sind,
herzlichen Dank.

Hünng verw. Groß u. Kinder

Merseburg, im Januar 1928

Danksagung

Möhlertes Mohn-

An Schlafe
in beſſ. Herrn ſofort
od. ſpäter zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Huſten?
Linderungsmittel erhalten Sie in der

Gotthardt-Orogerie Hermann Emanuel

Schnupfen?

kteundliches Dimmel

ſofort zu vermieten.
Annenſtraße 9, part.

Du
mit 2 Betten frei.Zu erfr i d Geſch. d Bl.

Helzh. immer
2 Betten frei.

Leung, Zimmererſtr. 23

Schlafſtelle frei
Seitenbeutel 9, L

Sch'atgtelle uffen

Zu erfragen in d. Ge
ſchäftsſtelle d Bl.
Frdl. Schlatsſe. le e

Kleine Sixtiſtraße 23.

es Schatten fre
Zu erfragen Halliſche
Straße 27, im Laden

Kaisersbrust- C(arameſſen
mit den s Tannen?

Dieses seit 35 Jahren bewährte Husten-
mittel, köstlich schmeckend, darf über die
Winterzeit bei Ihnen nicht fehlen
werden Sie verschont sein vor Husten,
Heiserkeit, Katarch, Verschleimung.

Paket 40 Pf.
Zu haben bei: Adler-Drogerie W. Kieslich,
Inhk. Anna Atzel; Neumarkt- Drogerie Herm
Weniger; Drogerie Otto Albert; Drogerie

Sanitäts Drogerie Johannes
Marold; Carl Elkner; Willy Kleindienst;
Gae. Kunkel; Drogerie Rob. Zimmermann
Grotßkayna; Apotheke und Goethe-Drogerie
Johannes Schulz,
Paul Schwalbe Schafstädt; Drogerie Oskar

Zenker,

A. Leberl;

Lauchstädt;

Dann

Dose 80 Pt.

Apotheke

Leuna.Gewerbliche

Räume
a. Werkſtäiten, Lager
oder Verkäufsräume

zu vermieten.
bote unter 89 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Garage
Ange

geeignet, zu vermieten.
Angebote unter 88 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht

Geſchäf smann ſucht

unt. Darlenen
v. ca. 1000, Gute
Verzinſung. Ang. u. 517
an die Gſchäftsſt. d. Bl.eete Der

Ang. mit Preis u 519
a die Geſchäſtsſt. d. Bl

2 leere Zimmer
in gutem Hauſe ſucht
berufstätige Dame ab
I. Febr. ſpät. I. April
(auch Giebe wohnung).
Angebote unter 515 a.
d. Geſchäftsſt. d. Bl

Pickoel,
Krätze, Beinschäden,
Hamorrhoid. Das ide-
aleFußpflege-, Wund-
Schweiß-, Brandmittet
100 Gr. Pack. RM. 2

„Sprötin“
gegen hlechten, Haut-
jucken, Schuppen,

Sehnupfen,

Gotthardt- Orogerie
Emanuel

Gotthardtstraßbe 831.ladenräums

mit Wohnung zu ver
mieten. Angebote u.
90 an die Geſchäfts
ſtelle d. Blattes

II

Hämorrhoiden
Wer leidet noch daran
Sofortige Hilfel 20
in allen F llen bewährt.

Näheres

Willy Engelhardt,
Berlin N 54,

Schwedler Siraße 250
in Leung geſucht, evtl.
gegen Baubeteil. An
gebote unter L 79 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Damenfahnad

wie neu, billig zu ver
kaufen Burgſtr. 17.

Eis Betten
Stahlmatratz. Kinder-
betten günst. a. Priv.
Katal. 508 trei. Elgen
möbelfa l sunlrnär.

Hochprima Induſtrie
Spelve-Kattotfeln

verkauft frei Haus
Richard schümann,

Lauchſtädter Str. 21.
Telephon 538

potehe aneri poehe ogeer
lief Teppichhaus
H. Agay Glück,

Frankfurt a. M. 1199
Sohreiben Sie sofort

Von heute nachm.
bis Dienstag früh ſteht
ein friſcher Transport
b lliger Hannoverſcher
ferbel un

im Gaſthof zur Grünen
Linde zum Verkauf.

Einſt Leibling

nunquter Freſſer, zu verk.

Bin unter Nr.

827
an das Telephonnetz

angeſchloſſen
Urſulg Podolsky,
Schreiberſtraße 1.

Hankſagung
Jedem der an

KRheumatismus
Jochias od. Gicht

leidet teile ich gern
koſtenfrei mit, was

erwünſcht.
J Guſt. Parſchat,

Schleuſenmſtr,
HOranienburg,
Schleuſe Lehniß

Nr. 290

Getr. Damen u.
Herrenmantel und
Kleider ſowie ein
Küchenſchrank billig
zu verkaufen.
Seffnerſtraße 2, 1 Tr.

Daſelbſt wird An
wartung für einige
Skünden d. W. geſucht.

ſunden Stammhalters zeigen hoch

Apl. agr. Karl Zander n. Frau

Windberg 3.

Ankunft eines ge

d. 6. Januar 1928

Standuhren
nur Quaſitätsware
kaufen Sie unt Ga

rantie bill. u. gut bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 19,
Ecke Windberg

Reparatur Werkſt.

a

gesunden
Schlaf

GCA—ÄÄÄ&nenno-orccccy
ünch demid eine Krät-
tigung des ganzes Ner-

vensystems erzielen Sie
our durch den echten

Baldravin
Fatentamthch gerchütn
unter Nr. 342681. Er
enthält amtliche Ex
traktivstoffe der Bal

drianwurael is Kräftigen
Südwein gelöst ile
Nachahmungen, die als
ebensogut angeboten
werden weise man ent
achieden zurück

Zu haben in Apotheken
u. Drogerien, wo nieht,
weisen wir Verkaufs

ſtellen nach.
Otto Stumpf Ab.

Chemnitz

Klavier
faſt neu, gegen Kaſſe,
billig zu verkaufen.
Angebote unter 174 a.
die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

J eelſſte u. billigſte
Bezugsquelle in

neuen Gänſefedern
wie von der Gans ge
rupft, m voll Daunen,
doppelt gereinigt, Pfd
3 ſehr zarte 3.50
kl. Jed. (Halbd 5
ſehr zarte 6. Edel

T.50., gerein geriſſene
n
höchprima 5,75 I
6125 allerf 7.25
u. 8.25. la Volldaun
8.75 u. 10 Fürreelle ſtaubfreie Ware
Garantie. Verſ geg.
Nachn., ab 5 Pfd porto
frei u. nehme was nicht
gefällt auf meineKoſten
zurück. Rudolf Gieliſch
Neutrebbin 117 (Oder
bruch), Gänſemäſſerei

Moderne

und Küchen
Woant PJertz

Tiſchlermeiſter
erbeten. Breite Straße 3

Däunen 6.50 Ia

Gegründet 1852. 9

Schlafzimmer

sheraller Art
in großen Auswahl

s

18 Monate Krebit
bei Kaſſe

hohen Rabatt.
Katatog gratis

Lieferung frei Haus!

Raumburger
Mbbelh aus
SJnh. H. Richter

Naumburg n. S.
Große Neuſtt. 42.

Telephon 679.
Großes u. leiſtungs

ſähiges Unter
nehmen in der Um

gehung.

Büro Zeichenbedart
I Geschaftsbücher

GeſchäftsVolfg wartet

Muſik iſt

e 12. bis
auſpiel von

anuar,
Uhr

ab arse

bereits ab x
Karten e

(10 b
für R am

e S
22 Uhr

leben!; I.
Für

rau* ame (0).
See

Fall Cleichrrchter

Köhren aller Art

Radfo Keller
Obere Breite Straße 13.

neue Lichtbilder hergeſtellt.
Geſchäftsſtelle.

t und Schönheit.

3. Januar

an
Der fr

22 Uhr): gwoölftau
Gaſtſpiel Eugen Klöpfer-

Uhr): Die Himmelsreiſe,

Eigul-Schlatümme,

Einzelm., neueſte Entw.
Chaiſelong. Stahlmair.
an Private. Kat. 326 fr.
Eiſenmöbelf. Suhl (Th.)

lle. ür den Märchennachmittag am 18. Januarich hin mit Sir neuen d e eret e
S Vorde ger e n Hothan und in derNächſter Kulturfilm

Für

am Montag „Wege zu

Aſch Chriſthintllge Hauptprobe zum 5 ſtädtiſchen

Thaliatheater Halle.
8. und 15. Januar (1910 bis 22 Uhr): Die Opunzie,

Neues Theater Leipzig.
Januar (I926 bis 22 Uhr): Gaſtſpiel KammerſängerinWMafalda Sent Berlin Der Troubadour 9. Januar (19 bis

22 z Königskinder; 19. Januar (19 bis 22 Uhr): Die
iber; 11. Januar (19 dis 22 Uhr): Fidelio; 12. Januar

Die Fledermaus.

22 hr): Die Nürnberger Puppe, Hänſel und Hretel;is Uhr eder 14. Januar (19 bis
22 I u 15. Januar bis 1730 Uhr): Mignon,22 U

Altes Theater Leipzig.

ar bis 18 Uhr): Diev hliche Weinberg; 9. Januar (20 bis 2218 Uhr)-
rhannes; 10. Januar (20

Januar u bis 18 Uhr):
end; 12. und 13.

emacht, Kußl!.

mit Matr. z. verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl

Gut erhaltener
Kinderwagen
z.v. Clobicauerstr. 15Ir.

bis 2238 Uhr):

I h Vndoben

Himmelsreiſe, (20 bis

Hoppla, wir
Die Himmelsreiſe, (20 bis
Januar (20 bis 228 Uhr)-

inderhannes; 14. Januar (16 vis
20 bis 228 Uhr): Gaſtſpiel Eugen

Schinderhannes; 15. Januar (16 vis 18 Uhr) Die
(20 bis 22 Uhr)? Gaſtſpiel Eugen Klöpfer: Ab

Zwangsverſteigerung.

Dienstaqg, 10. Jan.
vormittags 10 Uhr, ver
ſteigere ich im Gaſthof
Bauer in St. Ulrich b.
Mücheln Bez. Halle

4 vierz. Wagenräder,
19 Torrollen, 1Leiter

[IO hohe
für Bauhandwerher

Berufsgenossenschaft

wünschten Stärke

Merseburg
Kl. Ritterstraße 3.

nach Vorschrift der

liefert in jeder ge-

Buchärucherel h. Röhner

wagen
öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung. Die
Verſt. findet vorraus
ſichtlich beſtimmt ſtatt.

Peters, Obergerichts
vollzieher Kr. A. in

Bad Lauchſtädt.

lathof Preise

Sonntag, den 8. Jan.

Nachhllfe
Unterricht

w. im allen wiſſenſchaftl.
Fächern des Lyzeums

aller Art, beſond keſſel
feſte hranzdärme und
trockene Oonsendutten
empfiehlt in ällerbeſter
Qual. die iteste hafte

sohe Darmhanalung
ü Hoeptner e ann l Relners
Halle 8., Olearſusstr. 12

am Hallmarkt.
Telephon 21828.

Beſte Bezugsquelle für
hHausschlehter

Elegant und chick
fertige Jhnen aus
mitgebrachten Stoffen

für 29
einſchl. ſämtl. haltb.
Futterzutaten tadel
los ſitzenden Anzug
od. Mantel nach gen.

Maß
Ausſtattung II 37 M.
M. Felm, Halle a. 8.,

Gr. Stolnstr. 6.
Fa. Huth gegenüber.

denſteed e
P. Harniſch,

Helgrube Ecke Brühl

zur Abli

A. Ablieferung der Einkommenſtener
marken für das Kalenderjahr 1927.

I. Wer iſt
Jeder Arbeitnehmer,

1927 oder während eines
abzug vom Arbeitslo
kommenſteuermarken
ſpäteſtens bis zum 29.

füllten Einlagebogen
marken an das Finanzamt

Arbeitnehmer, für die wä

Oeffentliche Aufforderung
eferung der Lohnſtenerabzugsbelege
für das Kalenderjahr 1927

ablieferungspflichtig?

hn durch Verwendung
entrichtet worden

den entwerteten
abzuliefern

mit

der e a ärabführungteueworden iſt, ha en ihre

I. Wie erfolgt die Ablieferung
Durch die

endung durch

kanntma
Dabei

a) die Behörde, die
it, und die Nummer dieſer Ste

b) ſeinen Wohnſitz am Tage der Ablieferung

perſönliche Ablieferung d
ndu urch die Poſt (Einſchreiben antändige San be und an die unter III dieſer Be

ung beſtimmten Stellen
hat der Arbeitnehmer auf der Steuerkarte

1927 oder einem angehefteten Zettel anzugeben

1928 ausgeſtellt
uerkarte,

die Steuerkarte

III. Wo erfolgt die Ablieferung?
Die Ablieferung erfolgt an das Finanzamt, in

der Arbeitnehmer zur Zeit der Ab-
t oder beim Fehlen eines
ſeinen gewöhnlichen Aufent

deſſen Bezirk
lieferung ſeinen We Wohnſigen ßläuferschweine
alt hat.

Mit Ausnahme
Schkeuditz und Lützen

den Einlagebogen
ba e Gemeinde abzugeben, die dieſer geſammelt

inanzamt weiterleitet,

mit den

an das

W. Folgen der unterlaſſenen Ablieferungen.

in den Städten Merſeburg,
ſind die Steuerkarten
an den Gemeindevor

Die Verſäumnis der Ablieferungsfriſt iſt
Außerdem kann dieObere Breite Str. Nr. 1.
erzwungen werden.

Ablieferung durch Geldſtrafen

rung in

W. Pflichten der Arbeitgeber.
Die Arbeitgeber ſind verpflichtet dieſe Aufforde

Arbeits und Geſchäftsräumen durchden

Steuerangelegenheiten

r lich es mir a nehmen

für den im Kalenderjahr
Teiles desſelben der Steuer

Februar 1928 ſeine Steuerkarte
1927 und die dazugehörigen ordnungsmäßig ausge

rend des ganzen Jahres

rkarte nicht abzuliefern

von Ein
iſt, hat

Steuer

entrichtet

er Uber
das zu

für 1927
ſtand der

r

Kalenderſahr 1927 9200 Reichsmark

öb ſie

Aushang öffentlich bekanntzumachen, auch wenn ſie
für ihren Betrieb den Steuerabzug im Uberweiſungs
verfahren abführen.

B. Einreichung von Lohnſtenerüber
weiſungsliſten durch die Arbeitgeber.

Nach Maßgabe der Verordnung vom 2. Auguſt
1927 über die vereinfachte Einreichung der Belege
über den Steuerabzug vom Arbeitslohn für das
Kalenderjahr 1927 ſind alle Arbeitgeber, die im Ka
lenderjahre 1927 die Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer
in bar oder durch i n abgeführt haben, ver
flichtet, ſpäteſtens bis rn 9. Februar 1928 dem

an das die Lohnſtener abgeführt worden
iſt, Lohnſtenerüberweiſungsliſten nebſt den zuge
hörigen Beſcheinigungen oder Fehlangeigen nach vor

Muſtern einzureichen. Die erforder
ichen Vordrucke nebſt Merkblatt können beim
Finanzamt unentgeltlich angefordert werden, ſoweitſie nicht bereits überſandt ſind.

g. Einreichung von Lohnzetteln für die
Arbeitnehmer, deren Arbeitslohn im

überſtiegen hat.
n das Kalenderjahr 1927 nur eine verein

fachte Ausſchreibung der Steuerabzugsbelege erfolgt,
haben e Arbeitgeber ohne Rückſicht darauf,

ie Lohnſtenex ihrer Arbeitnehmer im über
weiſungs oder Markenverfahren abführen, ſpäteſtens
bis zum 31. Jannar 1928 ohne beſondere Aufforde
rung Lohnzettel für die Arbeitnehmer einzureichen,
deren Arbeitslohn im Kalenderjahre 1927 9200 RM.
überſtiegen hat. Die Einreichung der Lohnzettel hat
nach vorgeſchriebenen und bei den Finanzämtern un
entgeltlich erhältlichen Muſtern an das Finanzamt
zu exrfolgen, in deſſen Bezirk der Arbeitnehmer am
31. Dezember 1927 ſeinen Wohnſitz vder beim Fehlen
eines n Wohnſitzes ſeinen gewöhnlichen
Aufenthalt gehabt hat.

Merſeburg, den 6. Januar 1928.

bis Obertertig erteilt.
Ang. u. 518 a. d. Geſchſt

Jngenieurbüro
Vorkurſus i. Rechnen

Arbeiten
Breite Straße 15, T. I.

und Zeichnen, erl. techn.

von nachm. 3 Uhr an
Hreisſkaten

Es ladet freundl. ein
Der Wirt.

Jch war am ganveile an e

behaſtet, welche mich durch

10beoſd. Pücherreusor

Conſtantin Müller.
Halle, Witterſtraße 26,

Fernruf 29 490
Buchführung, a. ſ. Ge
werbetreibende, Revi
ſionen, Gutachten und

eng r
Glänzende

Exiſtenz
durch Uebernahme
der Vertretung

leiſtungsfähtger

Schmieröl Jm
port Jirma. An
gebote u. D. H. 497
an Ala Leipzig.

Suche
küehtige Praf

zum Vertrieb d. Waſch
teuſels für Merſeburg
und Umgebung. Ehr
lich ſtrebende Herren
mit guten Zeugniſſen
bitte melden am Sonn
tag, den 8. Januar,
vormittags 9--11 Uhr,
im Hotel zum alten
Deſſauer, Dammſtr.6.

tBöckergeſelle
18 bis 20 Jahre alt,
welcher Konditorei ver
ſteht und den Meiſter
vertreten kann, ſofort
geſucht. Auskunft er
teilt die Geſch d. Bl

Verheirateten, tücht.

(Ahoepfütene,

ſtellt ſofort ein
RittergutEptingen

bei Mücheln
Wir ſuchen zum ſo
ſorigen Eintritt einen

jungen, ehrlichen

Büro Darschen

mit ſchöner Handſchrift

Eiſenwerk
Kaiſerslautern

Jngenieurbüro
Merſeburg.

Sch'osger- In

Hlechankerrenringe

ſtellt ſofort od Oſtern
ein Ernſt Herrmann,

Rüchkmarsdorf
bei Leipzig.

zwecks Heirat. Angeb

Jg. Witwe m. eig. Woh.
u. 1Kind, 12 J. ſuch

das i Jucken Tag und
Nacht peinigten. Nach dein
Leſen Jhrer Druckſache war
mein erſter Weg zur Apo
theke, natürlich nur in dem
Gedanken, eine Mark zu
verſchenken; aber es kam
anders. Nach einer Ein
xeibung von kaum 14 Tagen
mit „Zucker's Patent-Medi-
tigl- Seife waren meinea vollſtändig ver
ſchwünden. Deshalb kaſſe

Ihnen 1000 mal Dank
ſägen, denn „Zucker's Pent Medizinake Seife 1
nicht Mk. 1.60, ſondern
100. wert. Sergt. MStd. 60 Pfg. (1b W ig),

allen Apotheken, Der
und Paärfümerlen erhaättli

Saub., zuverläſſiges

Mädchen
nicht u. 18 J., a. Aufw.
z. 15. Jan. 1928 geſucht.

Jrau Dr. Koppe, NeuRöſſen, Kaufhausſtr.8, I

Geſucht für 15. Jan.
ſaub., fleiß. Mädchen,
nicht unt. 18 Jahr., für
Küche u. Haus. Zum
l. Febr jüngeres, kräft.
Zweitmädchen, welches
ſchon i. Stell war. Mit
Zeug zu melden b. Frau
Inſpektor Teichmann,
Ruünſtedt b. Frankleben.

Anfwartung
mit guten Empfeh
lungen f. ein. Wochen

tag geſucht.

De HjterNeu Nöſſen.
Jch ſuche für meine
Tochter (Mittelſchule,

Kl.), Kenntniſſe in
Stenographie und

Schreib Maſchine zu
Oſtern d. Jahres gute

Lehrstelle
in Kontor oder Büro
Näheres unt. 201 durch
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Einen
Khwede Lehrling

ſtellt Oſtern ein

Triesethau
Schmitedemeiſter,

Neumarkt 43.
Kaurmänniſcher

Lehrling
Sohn achtbar. Eltern,
per ſofort geſucht. An
jebote mit ſelbſtge
ſchrieb. Lebenslauf an

Wlnelm kngel
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 47.
Herren Bekanntſchaft

unter 520 an die Ge

Das Finanzamt.
ſchäftsſtelle d. Blattes

ln Cchäkerhund
abhanden gekommen,
bitte abzugebenKl. Sirtiſtr. 8
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gesIMlerveburger Fär be e u. chem VWaschanstal

Otto Zfelhe

Einziger Betrieb am Platze

Prelsherahsetzune
vom 6. Januar bis 20, Februar
für chemische Reinigung von Damen-

und Herren- Garderobe

Anzug 5.00 Mk.I Windjacke 2.00
I Mantel 4.501 Woll-Kleich 3.501 Pulſſover od. Clubſacke 2.00

Läcken: Entenplan
Hallesche Str. 30 (Fabrik)

Annahme Neu- Rässen, Breite Str. 24
(H. Wassermeyer)

e

t ne ter in in en t hin ine e
Nachdem der Waschbiteuntel in Halle bei den von weit über
30000 Damen besuchten Probew aschgn gearbeitet hat, Awingen mich

umzahlige Anfragen von hier auch in Merseburg Vorfükrungen zu
s tatigen und zwar die einzige Woche ünden

o

ähne Mühe jan ſon ſonen nie r Jd d n
Wensine, den w. Januar 1928

ttwoch, den 11. Januar 1926
Donnergta gg, en 12.Junuar 1928

e e daa e an

Seeeegeeeeeeeoe

ren ma dern men r noch ws e

a Kein Waſchtrichter“ tiritt frei Sehmutzige Wasehe, auqh Stärke kragen vorm mittags 11 Uhr
aber wur in trockenem Züstande, bitte

W mann nuchwittags 3 Unrm Nur Besucher e Probewaschens 13. e hen Uhr
geformt in Pfund Stücken erhalten den Ausnahmepreis vonliefert an Wiederverkäufer Kein Webeharperat als der Wascéhtewufel wäscht in 5 Minuten m Lohn Tivoll Pahnnofstr. 9, Ftatt

frei Merſeburg (Laden) en beeren e e e e le einen e veene I ee e n en Se Staunen e
e G Bevor Sie Bettstellen kaufen, besichtigen Sie ohne Kaufzwang unser

ständiges haserHaunige äkngetedern ſrert t en M. 1.89-8 9
Meine Rupffedern, füllfertig M. 4.50-5.00

Weiche Haſbdaunen, wundervar füllend M. 5
Elite 34-Daunen M. 6.50- SFerissene Federn, gut tülend, M. 8.50, 4.09, 28 S 8Schneeweise, daunige M e e Achten Sie auf unsereWungderbare Daumen M. 9.00-11. J y e S Be 16 Läden mit diesem ZeichenVor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabe e zob ge- oder ungerissene. Versand per Nachnanme.Miehtgetaſlencies nehme auf meine Kosten zurückErnst Weinberg, Neu Trebbin s e e dreſcerwann ung i F n 25
Erste Oderbrucher Bettfedern- et abenere e
e und Reinigungsanstalt, n S vom 5. Januar bis 15, Februer

für alle zum Chemisch Reinigen abgegebene
Damen- und Herren- Garderobe

Matratzen fertigen wir selbst an S Zum Beisphel:
geform-nterbetten Aerrenuneug 5. 0Paradies-Leſbdecken e hMatratzenschoner, Schlafdecken e es SMarkt u Inletts, fertig und vom Stück e Jumper e

Spezialist fü r Jedenzeſt freie Abhoſung und Zustellungpezra I r 8wissensehattl. riehtige Augensliser e e Vereiniete kärbereſen I. Wäschere en
L ietferant aller Krankene Alleinverkaut für Mersebure on Mauersberger Galgenberg,SteinersParadieshetten Anlone Gert mBandwurinn Kopf (ecdlchy Pönſche 3Steckneri i

r kuhren nur ergte Fahrieate.

Lang jährige Prfahrungen gewährleisten

vertrauens würdige Fach- Beratung

u. andere Würmer entfernt ohne Hungerkur

C. Bluge, lepain 13, powenadenstrabe 22 Merseburg a. S.

Von Sonntag, d. 8. d. M. ab, ſtehen unſere Burgetraße s Vernruf 1006
diesjährigen erſten
Transporte beſter Soeben erschien als be-

e 5 ch h n D. J det Drgeb hochent-IMheſts Magenpterde S Jene Bee e em 2, i schipenbau dimehr Neumarkt 22, maschinenbau die(Ermländer, Belgier u. S ſondernOldenburger Schlag) H9 g s dbei uns helsnders preiswert zum Verkauf. e e 16 a on Mein Ich
efindet ſich das h eGustav BDanmlel K Co. Möbel Geschätt k. Grät e die vollwertigste und stabilster nd Pferdegeſchaſt h 8 e W e erlvat und ſelse sepreldmosenineWeißenfels a. Fernſprecher 57. bringt ſehr billige Preis Ueberraſchungen Je e lel Kassapreis Mi

10 8 Rabatt e re e Generalvertretung: er T Jasehke 4 Klautzgen, halte
Tel. 24758. Alte Promenade 6. el 29068in guten Qual ten zu wmiedriggten prebven d

zi o e e e ereee8 I sSti gerge annKomplette Zimmer- Einrichtungen Telephon 724 Merſeburg Burgſtraße 18 es We n Patet
e Kleiderſtoffe Wäſche Gardinen Bettfedern Snletts S 10000 Anerkenhungen

Nederlage: In den meisten Apo-
theken, bestimmt Stadt-Apotheke,
Merseburg, Apotheke e

Annahme von Naſlegeher on erein von R useh, Kaempf Co. Ausführung
Spareinlagen unter günstiger Burgstraße Nr. 21 Kommandit-Gesellschaft auf Aktien Fernsprecher Nr 628 aller sonstigen ist das Bankfach

VHerenenns e riüitale Merse burg en Serten GebenanGirokonto
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